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Versuche und Erfahrungen mit tragbaren elektrischen Grubenlampen.
V on B erg d irek to r P . K l i v e r ,  O berle iter der U nfallh ilfsstelle , Ö lsnitz  i. E rzgebirge.

Auf der Unfallhilfsstelle der Sektion V II der K napp­
schafts-Berufsgenossenschaft zu Ölsnitz sind während 
ihres etw a dreijährigen Bestehens bei der Aufbe­
wahrung und während des Gebrauches bei Übungen und 
Rettungsarbeiten zahlreiche Erfahrungen m it tragbaren 
elektrischen Grubenlam pen gesammelt worden, die 
angesichts der W ichtigkeit einer guten Beleuchtung bei 
der A usführung von R ettungsarbeiten  sowie der zu 
erwartenden A usbreitung der tragbaren  elektrischen 
Lampen als Grubengebrauchslam pen im folgenden mi t ­
geteilt werden sollen.

Dabei soll jedoch auf die Einzelheiten der K on­
struktion nur bei den Lam pen m it zylinderförm igen 
Elektroden eingegangen, im übrigen aber nur das 
Kennzeichnende nebst den Vor- und Nachteilen her­
vorgehoben werden.

Als Stromquelle für die tragbaren elektrischen 
Grubenlampen kommen vorläufig fast ausschließlich 
Bleiakkum ulatoren in Betracht.

Die A kkum ulatoren sind Sekundärelemente, d. h. 
E lem ente, die nach Abgabe eines Teiles des ihnen eigen­
tümlichen, durch die N atur ihrer Zusammensetzung be­
dingten elektrischen Stromes verm ittels eines zweiten, 
in entgegengesetzter R ichtung verlaufenden elektrischen 
Stromes wieder in ihren ursprünglichen Zustand versetzt 
werden können. Der erstere, der Entladestrom , bew irkt 
das Glühen der Birne, der letztere dagegen is t der 
zwangsweise durch das Elem ent hindurchgesandte 
Ladestrom . W ährend bei der positiven E lektrode die 
wirksame Masse aus B leisuperoxyd (Pb 0 2) besteht, ist 
die wirksame Masse der Negativelektrode Bleischwamm 
(metallisches Blei in schwammiger Form). Beiden wird
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der nötige H alt durch G itter von metallischem, arsen­
freiem Blei gegeben, die in verdünnte Schwefelsäure (von 
22-24° Be) eintauchen.

Die beim Entladen und Laden sich abspielenden 
elektrochemischen Vorgänge werden durch folgende 
Formeln ausgedrückt:

1. an der positiven Elektrode (Anode)
P b 0 2 + 2H 2S 0 4 = P b S 0 4 + S 0 4 + 2 H 20 ,

(geladen) (entladen)
2. an der negativen Flektrode (Kathode)

Pb + H 2S 0 4 = P b S 0 4 + H s.
(geladen) (entladen)
Bei der Entladung entsteht also an beiden Elektroden 

Bleisulfat (PbSO J und (aus S 0 4 + 2 H 20  [der 1. Formel] 
+ H 2 [der 2. Formel] = H 2S 0 4 + 2 H 20) m it Wasser ver­
dünnte Schwefelsäure.

Durch richtiges Einschalten eines entladenen Ele­
mentes in einen Ladestromkreis wird es innerhalb einer 
gewissen Zeit in den Zustand, den die linke Seite der 
Formeln ausdrückt, versetzt, also wieder in seinen u r­
sprünglichen Zustand übergeführt. In diesem ist das 
Element dann imstande, den zum Glühen der Glüh­
birne erforderlichen elektrischen Strom wieder herzu­
geben.

Hieraus geht hervor, daß die Bezeichnung Akku­
m ulator (Sammler) bei dieser Art von Elementen nicht 
zutreffend ist. Da die Vorgänge in ihnen umkehrbar 
sind, werden sie richtiger »Kehrelemente« benannt.

Bezeichnet bei einem Kehrelement J  die mittlere 
Ladestromstärke, t  die Ladezeit, J 4 die m ittlere E n t­
ladestromstärke, tj die Entladezeit (Brenndauer bis zum 
Erreichen des Entladespannungsminimums von 1,8 V), 
V die m ittlere Ladespannung und V, die m ittlere E n t­
ladespannung, so ist seine K apazität K = t 4 in A/st,

sein Wirkungsgrad W = ' j  j ' URd seine Nutzleistung

Sowohl die K apazitäten als auch die Wirkungsgrade 
und Nutzleistungen aller Versuchslampen, die für ihre 
Güte und ihren W ert maßgebend sind, enthält die 
auf Seite 63 stehende Zahlentafel.

Die Versuchslampen sind in einem kühlen Raume 
m it ziemlich gleichmäßiger Tem peratur (12° R) auf­
bewahrt worden, wobei die Kehrelemente, soweit sie 
herausnehmbar waren, aus ihren Schutzgehäusen ge­
nommen wurden. Die nicht in Betrieb befindlichen 
Lampen wurden mindestens allwöchentlich aufgeladen, 
während das Laden der benutzten Lampen sofort nach 
der Entladung wieder erfolgte. Mittels eines Taschen­
voltmeters wurden die erstem  häufiger auf ihre Spannung 
geprüft.

Bei Vornahme der Lampenversuche wurden folgende 
Grundsätze befolgt:

1. Die Ladung hat m it %  der vom Fabrikanten an­
gegebenen höchstzulässigen Strom stärke zu er­
folgen, u. zw. vom Beginn bis zum Ende der Ladung.

2. Beim Entladen sind möglichst neue und tadellose 
Glühlämpchen zu verwenden, u. zw. m it der vom 
Fabrikanten angegebenen Entladestrom stärke.

1 s. K l i v e r :  »Die tragbaren elektrischen Grubenlampen« S. 10/11.

3 Bei den Lampen m it plattenförm igen Elektroden 
hat die Entladung bis 1,8 V Spannung, bei den­
jenigen m it zylinderförmigen Elektroden dagegen 
bis 1,7 V Spannung bei jedem Elem ent s ta ttzu ­
finden, vorausgesetzt, daß die Lampen nicht schon 
vorher rot zu glühen beginnen.

4 Das Laden der erstem  h a t beim Ladespannungs­
minimum von 1,8 V, dasjenige der le tz tem  beim 
Ladespannungsminimum von 1,7 V für jedes Element 
zu beginnen. Haben sie vor Beginn der Ladung 
eine höhere als die angegebene Spannung, so 
sind sie bis zu diesen M indestspannungen zu entladen.

5. Die Lampen m it plattenförm igen E lektroden müssen 
beim Laden die von den Fabriken angegebene 
Höchstspannung von 2,5 bis 2,7 V, die Lampen mit 
zylinderförmigen E lektroden diejenige von 2,7 V 
für jedes Element erreichen.

Das Laden der Versuchslampen wurde m it % der 
höchstzulässigen Strom stärke durchgeführt, um eine 
möglichst hohe K apazität zu erreichen. Die Ladedauer 
würde sich also entsprechend verringern, falls mit der 
höchstzulässigen Strom stärke geladen worden wäre.

Es sei noch bem erkt, daß bei fast allen Lampen 
mit Trockenfüllung die K apazitä t der E lem ente 65-70% 
der K apazität der Naßelemente derselben Größe betrug.

Zum Laden der Kehrelemente s tand  anfänglich 
pulsierender Gleichstrom zur Verfügung, der durch 
Umwandlung m ittels eines Gleichrichters aus Wechsel­
strom erhalten wurde. Wie die E rfahrung lehrte, eignet 
sich dieser die Elemente stoßweise durchfließende 
Gleichstrom wenig zum Laden. Jedenfalls zeigten sich 
dabei öfter Störungserscheinungen, die ausblieben, wenn 
die m it reinem Gleichstrom arbeitende Ladevorrichtung 
eines in der Nähe der Unfallhilfsstelle befindlichen Stein- 
kohlenwerkes benutzt wurde. Bei verschiedenen Kehr- 
elementen ist die zum Laden von der Mindestentlade- 
spannung bis zur H öchstladespannung erforderliche 
elektrische Energie sowohl bei B enutzung pulsierenden 
als auch bei Benutzung reinen Gleichstroms mehrere 
Male gemessen und dabei festgestellt worden, daß sie 
im erstem  Falle fast fünfmal so groß ist als im 
letztem . Die Energieverluste sind dem nach bei Ver­
wendung eines Gleichrichters sehr groß u nd  die Lade­
kosten infolgedessen hoch. Bei einem Kehrelement 
der Schlesischen A kkum ulatoren-Fabrik stellten sich 
beispielsweise die Ladekosten beim Laden m it pul­
sierendem Gleichstrom auf 14 Pf., beim Laden mit 
reinem Gleichstrom auf 3 Pf., bei Zugrundelegung eines 
Preises von 20 Pf. für 1 K W /st.

Die Ladevorrichtung m it G leichrichter auf der Un­
fallhilfsstelle ist deshalb durch einen rotierenden Um­
former (Wechselstrom-Gleichstrom) ersetzt worden.

Für Rettungszwecke ist der Seitenlichtlam pe der 
Vorzug zu geben, da bei ihr alle durch den Reflektor 
gesammelten L ichtstrahlen durch D rehung der Lampe 
leicht nach demjenigen Punkte  gerichtet werden können, 
den man beleuchtet sehen will, w ährend bei den Ober­
lichtlampen das Licht seine S trahlen nach allen Seiten 
streut. Letztere eignen sich deshalb besser als Gebrauchs­
lampen. Ferner finden allgemein m it Vorteil solche 
Bauarten \erw endung , bei denen die Kehrelemente
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auswechselbar sind, also aus ihrem äußern Schutz­
gehäuse herausgenom m en werden können.

Die nachstehenden Angaben über Brenndauer und 
Ladezeit sind bei solchen Lam pen erm itte lt worden, 
die kurze Zeit im Gebrauch gewesen waren.

Auf der Unfallhilfsstelle sind die elektrischen Lampen 
folgender Firm en vertre ten :

1. die Lam pe der A rm aturen- und Maschinenfabrik 
W estfalia, Gelsenkirchen,

2. die Treptow -Lam pe der Siemens-Schuckert-W erke, 
Chemnitz, T ype La %>

3. die Treptow -Lam pe der A kkum ulatoren-K leinbe­
leuchtung G. m. b. H ., Berlin NW  6 , Type F.B. 4,

4. die Lam pe der »Varta« A kkum ulatoren-Gesellschaft 
m. b. H ., Berlin-Oberschöneweide, 3 T ypen (Type 
E t2, zweilichtig, T ype 2 E t 1 .einlichtig, und Type R ),

5. die Lampe des Drägerwerkes, Lübeck, Modelle 1908 
und 1909,

6. die Lampe der F irm a Friem ann und Wolf, Zwickau 
i. Sa., Modeü 1909,

7. die Lampe der Schlesischen Akkum ulatoren-W erke 
A.G., Canth i. Schles.,

8. die Lampe der AUgemeinen Akkum ulatoren-Gesell­
schaft G. m. b. H ., Dresden, 5 Typen, (Type I 
Arbeiterlampe, Type II  Beam tenlam pe, Type I I I  
Rettungslam pe, Type IV  allgemeine Gebrauchs­
lampe, Type V Glückauflampe).

1. D ie  L a m p e  d e r  A r m a t u r e n -  u n d  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  W e s t f a l i a .

Die W estfaha-Lampe ist eine Oberlichtlampe. Als 
Stromquehe dient ein einzelliges Gülcher-Kehrelement, 
das in einen starkwandigen H artgum m ikasten einge­
baut ist. Der Deckel ist m it dem Oberteil fest ver­
bunden; durch sein Aufschieben auf den U nterteil, 
E inschrauben des K ontaktstiftes und Drehen des 
Schalters wird die E inschaltung der Glühlampe vor­
genommen.

Ein konstruktiver Mangel der gelieferten Lampen 
besteht darin, daß sich bei E rschütterungen und 
leichten Stößen der Oberteil verschiebt, wodurch der 
K ontakt unterbrochen wird und das Licht erlischt. Der 
an dem Oberteil seitw ärts angebrachte Schalterkasten 
ist aus sehr sprödem H artgum m i hergestellt und zer­
springt oft schon bei einem leichten Stoß, was ebenfalls 
ein Erlöschen der Lampe zur Folge hat. Diesem letztem  
Übelstande begegnete m an teilweise dadurch, daß 
m an den Schalterkasten durch ein über ihn gestülptes 
und durch kleine Schrauben befestigtes Messinggehäuse 
schützte.

Zur H erstellung des K ontak tes zwischen Kehr- 
element und Oberteil der Lampe sind die Führungsleisten 
des Hartgum m igehäuses (Unterteil) m it M essingplättchen 
und diejenigen des Oberteils m it einer durch Schrauben 
befestigten Messingfeder versehen. Sowohl Führungs­
leisten als auch M essingplättchen sind der A bnutzung 
stark  unterw orfen, wodurch der K on tak t leidet. Auf­
fallenderweise ist bei allen fünf vorhandenen Lam pen 
zu fast gleicher Zeit an der gleichen Schraube des 
M essingplättchens am U nterteil eine U ndichtigkeit im 
Hartgum m igehäuse beobachtet werden, durch die

Säure ausfloß. Die Messingplättchen wurden davon 
stark  angefressen, wodurch der K ontakt eine bedeutende 
E inbuße erlitt. Dieser Mangel wurde durch teilweises 
Ausfüllen des Schraubenloches m it Isoliermasse und 
Einsetzen einer kleinern Schraube, die nicht durch die 
ganze W andung hindurchging, beseitigt.

Die Brenndauer betrug im Mittel etwa 10 st bei 
einer durchschnittlichen Ladezeit von ebenfalls rd. 10 st.

W ährend bei den meisten Kehrelementen die Säure­
dichte 22-24° Be beträgt, soll nach der Gebrauchs Vor­
schrift bei der W estfaha-Lam pe 27 grädige Säure einge­
füllt werden.

An den im Jahre  1907 bezogenen und viel benutzten 
Lampen sind am Gehäuse zwar zahlreiche R eparaturen 
erforderlich gewesen, die Kehrelemente selbst befinden 
sich jedoch noch in gutem Zustande. Leider sind die 
le tz tem  nicht auswechselbar, da die ganze A rm atur 
m it dem H artgum m igehäuse unm ittelbar verbunden ist. 
Der Verschluß der Elem ente m it dem Dreikantschlüssel 
h a t nur sehr wenig W ert, da die Lampe auch ohne 
Schlüssel leicht geöffnet werden kann.

Das Gewicht der Lampe beträg t 2,5 kg, der Preis 
3 9 ^ 5 0 ^

2. D ie  T r e p t o w - L a m p e ,  T y p e -L a  %•
Das äußere Schutzgehäuse der Treptow-Lampe hat 

die Form  einer Freiberger Blende1 und besteht aus ver­
nickeltem Aluminiumblech. Sie ist sehr handlich und 
die leichteste der bisher auf den M arkt gebrachten 
Rettungslam pen, da sie nur 1.1 kg wiegt. Als Strom ­
quelle besitzt sie entweder ein Trockenelement oder ein 
Naßelement in einem auswechselbaren Zelluloidgehäuse.

Ein wesentlicher Nachteil ist die kurze Brenndauer 
der Lampe und ihre sehr lange Ladezeit. Bei anfäng­
lich 20 bis 30 ständiger Ladezeit sind häufig nur 1—2. 
günstigstenfalls 4J^ st Brenndauer erreicht worden. 
Da die Schuld dafür in der alten Lade Vorrichtung der 
Unfallhilfstelle verm utet wurde, sind die Lam pen auf 
benachbarten W erken m it reinem Gleichstrom aufge­
laden werden, ohne jedoch wesentlich bessere Ergebnisse 
zu zeigen. Nach längerm Gebrauch der Lam pen wurden 
die Ergebnisse noch ungünstiger.

Anfänglich wurde die Lampe von den Siemens- 
Schuckert-W erken auf den M arkt gebracht, während seit 
längerer Zeit die »Varta« Akkumulatoren-Gesellschaft 
den Vertrieb übernom m en hat. Der Preis der Lampe 
beträg t 30 M .

3. D ie  T r e p t o w - L a m p e  T y p e ,  F . B .  4.

Diese von der A kkum ulatoren-K leinbeleuchtung 
G. m. b. H. bezogene Lam pe gleicht in ihrer äußern 
Form  der T ype La 1/4. Sie ist eine 4 V-Lampe, besitzt 
also 2 hintereinander geschaltete Elem ente als S trom ­
quelle. Die m it ihr erzielten Ergebnisse sind erheblich 
günstiger als die der 2 V-Lampe (Type La 1/ i ) . W ährend 
der bei dieser im Lampengehäuse angebrachte 
K o n tak tappara t ohne weiteres nicht zugänglich ist, 
befindet sich derjenige der Type F.B . 4 an der ver­
längerten Rückw and des Zelluloidgehäuses des Elements. 
Die Reinigung des K ontak tapparates der le tz tem  Type

‘ vgl. G lückauf 1909, S. 1271.



60 G l ü c k a u f Nr. 2

wird daher nicht so leicht übersehen als bei der Type 
’ La 1/4. Leider werden die Anschlußklemmen durch 
»kriechende« Säure zerstö rt; der K ontakt wird dadurch 
verschlechtert und schließlich unterbrochen.

Die Lampe wiegt 1,42 kg und kostet 32 J l .

4. D ie  V a r t a - L a m p e n .
Mit den Varta-Lampen sind gute Erfolge erzielt 

worden. Jedenfalls trafen die von der Varta-Gesellschaft 
gemachten Angaben bezüglich Brenndauer und Ladezeit 
bei den angestellten Versuchen zu. Die Unfallhilfsstelle 
besitzt die im Preisblatt der Varta-Gesellschaft mit 
E t 2, 2 E t 1 und R bezeichneten Typen. Die beiden 
erstem  sind Seitenlichtlampen, die letztere ist eine 
Oberlichtlampe.

Die Type E t 2 hat eine einzellige Stromquelle und 
wird ein- und zweilichtig ausgeführt.

Das zweite Glühlämpchen bildet eine Reserve, falls 
das erste Glühlämpchen unbrauchbar wird. Bei 17%- 
stündiger Ladezeit wurde eine 18stündige Brenndauer 
erreicht. Die einlichtige Lampe wiegt 2,65, die zwei- 
lichtige 2,8 kg, der Preis beträgt 40 bzw. 48 M .

Dieselbe B auart hat die Type 2 E t 1, die auch ein- 
lichtig gebaut wird. Sie besitzt eine zweizeilige Strom­
quelle und hat infolgedessen m it rd. 4 NK eine doppelt 
so große Helligkeit wie Type E t 2. Einer 8 stündigen 
Brenndauer entspricht eine 18stündige Ladezeit. Bei 
einer auf einer Braunkohlengrube ausgeführten Brand- 
gewältigung leistete sie gute Dienste. Der Preis der 
einlichtigen Lampe beträgt 40. der zweilichtigen 48 M  
bei 2,7 bzw. 2,95 kg Gewicht.

Die Type R ist als Oberlichtlampe gebaut. Sie 
ha t eine einzellige Stromquelle in einem Zelluloidgehäuse 
und brannte etwa 15% st bei 24stündiger Ladezeit. 
Ihr Gewicht beträgt fast 2 kg, der Preis 45 M .

Bei den neuern Lampen sind die Kehrelemente 
auswechselbar, was bei den altern Konstruktionen nicht 
der Fall war.

5. D ie  L a m p e n  des  D r ä g e r w e r k e s .

Das Schutzgehäuse der 
Dräger-Lampe, deren Mo­
dell 1908 in Abb. 1 wieder­
gegeben ist, besteht aus 
Stahlblech. Auch m it ihr 
wurden gute Ergebnisse 
erzielt. Sie ist jedoch eine 
Oberlichtlampe und weist 
die für Rettungsarbeiten 
schon hervorgehobenen 
Nachteile auf. Die von 
der Fabrik angegebene 
Brenndauer wurde nicht 
ganz erreicht. Die Lampe 
kann sowohl m it 1 %- als 
auch mit 3 herzigen Glüh­
lampen ausgerüstet werden. 
Im erstem  Falle soll sie 
eine lls tünd ige , im letztem  
eine etwa 6 % stündige 
Brenndauer besitzen. Die

I adezeit betrug durchschnittlich 16 st. Das zwei­
zeilige Kehrelement befindet sich in einem Zelluloid­
gehäuse. Das Gewicht der Lam pe beträgt 2,34 kg und
ihr Preis 45 M-

Dieselbe Firm a brachte im Jahre  1908 auch eine 
sog. Helmlampe auf den M arkt, die auf dem Dräger- 
Helm befestigt werden kann1.

Diese wurde der Unfallhilfsstelle vom Dräger- 
werk zu Versuchen zur Verfügung gestellt, die zu 
folgenden Ergebnissen führten. Abgesehen von dem sehr 
hohen Preis (60 M )  und von dem U m stande, daß die 
Lampe nicht auf jeden, besonders nicht auf einen längere 
Zeit gebrauchten Hehn gu t paß t, w ird durch sie das 
Gewicht des an und für sich schon ziemlich schweren 
Helmes (2 kg) um weitere 1,25 kg erhöht. Diese 
Gewichtsvermehrung m acht sich bei Ausführung von 
Rettungsarbeiten in der Grube in niedrigen Bauen und 
bei hoher Tem peratur recht unangenehm  bemerkbar 
und beeinträchtigt die Leistungsfähigkeit und Beweg­
lichkeit des A pparatträgers ganz bedeutend. Auch kann 
die Lampe in niedrigen Bauen sehr leicht beschädigt 
und so der Träger lichtlos gem acht werden.

Bei 1 % kerzigen Glühlampen 
wurde von der Fabrik eine 
Brenndauer von 5, bei 3 kerzi­
gen von 2% st gewährleistet.
Nach ganz kurzer Gebrauchs- 

Jzeit konnte diese Brenndauer 
jedoch schon nicht mehr er­
reicht werden, sie betrug viel- 

' mehr nur 2%  bzw. 1% -I% st.
Diese kurze Brenndauer läßt 

1 schon allein den W ert der 
Lampe als Rettungslam pe 
zweifelhaft erscheinen. Die 
von der Fabrik inzwischen 
an der Lampe angebrachten 
Verbesserungen sind nicht 
geprüft worden.

Von den im Jahre 1909 auf 
dem M arkte erschienenen 
Lampen des Drägerwerkes 
wurde der Unfallhilfsstelle 
diejenige m it Oberlicht zu 
Versuchszwecken zur Ver­
fügung gestellt. W ährend die 
Gehäuse der altern Lampen vierkantig waren, ist das
Modell 1909 rund (s. Abb. 2). Das Gewicht der Lampe
beträgt nur 1,58 kg. Bei einer Ladezeit von 12 st er­
reichte sie eine Brenndauer von durchschnittlich 
11% st. Der Preis stellt sich auf 45 M .  Die Elek­
troden sind zwar auch plattenförm ig, aber in Zylinder­
form gebogen und ineinander gesteckt.

6. D i e L a m p e n  v on  F r i e m a n n  u n d  Wol f ,  Z w i c k a u .

Die Firm a brachte im Jahre  1909 eine Ober- und eine 
Seitenlichtlampe auf den M arkt, die beide annähernd 
je  Form der Wolfschen Benzin-Sicherheitslam pe zeigen. 
Sie sind m it M agnetverschluß versehen und besitzen 
Schleifkontakte. Beide L am pentypen haben wiederholt

0 V gl. G lilc k n u f mos, S. 827.
Abb. 1.

Abb. 2.
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Abänderungen erfahren. Die Kehrelem ente besitzen 
plattenförm ige E lektroden, die ebenfalls zylinderartig 
gebogen und ineinandergesteckt sind. Die Brenndauer 
der Lam pen belief sich durchschnittlich auf 13 st, die 
Ladezeit anfänglich auf 20, nach einigen M onaten sogar 
auf 30 st. Das Gewicht der Lampen beträg t etwa 1,9 kg, 
der Preis 20 M .

Die E lektroden der Wolfschen und Dräger-Lampe, 
Modell 1909, bilden einen Übergang zu den nachstehend 
angeführten Lam pen m it zylinderförmigen E lektroden.

Die vorstehend beschriebenen elektrischen Lampen 
m it Platten-K ehrelem enten weisen meistens außer kon­
struk tiven  auch noch andere Mängel auf. im besondern 
ist das V erhältnis der B renndauer zur Ladezeit recht 
ungünstig. Gerade hierdurch wird eine Lampe zu 
Rettungszwecken wenig geeignet, da es zu lange 
dauert, bis das Kehrelem ent nach seinem Gebrauche 
wieder betriebsfertig  ist. D adurch leidet die er­
forderliche stete B ereitschaft ganz empfindlich. Das

Verhältnis ergibt also unm itte lbar den W ert einer

Lampe für Rettungszwecke, der in der Zahlentafel auf 
Seite 63 ebenfalls m it angeführt ist.

Dieser schwerwiegende Mangel ist durch die Kon­
struk tion  von Kehrelem enten m it zylinderförmigen 
Elektroden beseitigt worden. Sie besitzen neben einer 
kurzen Ladezeit und einer langen B renndauer eine 
sehr geringe Em pfindlichkeit gegen das Überladen, 
ferner gegen das U nterschreiten der M indestentlade- 
spannung, gegen Schläge, Stöße und andere E r­
schütterungen. Außerdem haben sie auch noch ein ver­
hältnism äßig geringes Gewicht. Die E rfindung dieser 

ä A rt von Kehrelem enten bedeutet einen recht ansehn­
lichen F o rtsch ritt auf diesem Gebiete. Sie sind in 
den letzten Jahren  von den Schlesischen Akkum ulatoren-

/ W erken A.G., Canth in Schlesien, und der Allgemeinen 
A kkum ulatoren-Gesellschaft m. b. H. in Dresden auf den 
Markt gebracht worden.

Die Lam pen sind infolge ihrer Eigenschaften vor­
züglich nicht n u r als R ettungs-, sondern auch als all­
gemeine Gebrauchslam pen zu verwenden.

7. D ie  L a m p e n  d e r  S c h le ­

s is c h e n  A k k u m u la to r e n -  

W e rk e , C a n th .

Die F irm a stellt für berg­
m ännische Zwecke 2 Aus­
führungen her, u. zw. Type A 
als Oberlichtlam pe, Type B 
als Seitenlichtlam pe.

Die erstere hat annähernd die 
Form  einer Wolfschen Benzin- 
Sicherheitslam pe (s. Abb. 3) 
und besitzt wie diese einen 
Traghaken. Das von einer 
Hartgum m izelle umschlossene 
Kehrelem ent befindet sich inA bb. 3.

dem untern, aus einem runden, starken Aluminiumtopf 
bestehenden Teile der Lampe. Auf ihr ist ein Reflektor und 
die Glühbirne angebracht. Der abschraubbare Oberteil 
ha t ebenfalls einen Reflektor und hält den die Glühbirne 
schützenden Glaszylinder fest. Sie ist, ihrer B auart 
entsprechend, als Arbeiterlampe gedacht, ha t sich 
jedoch bei einem auf dem Steinkohlenwerk Vereins­
glück der Gewerkschaft Deutschland, Ölsnitz i. E rzgeb., 
m it 40 Stück gemachten Versuch als solche nicht be­
währt. Der über dem Kehrelement hegende Abschluß­
deckel aus H artgum m i bog sich in der Grube vor wärmern 
Orten so, daß die auf ihm befindliche K ontakt Vor­
richtung nicht mehr in Tätigkeit tre ten  konnte, die 
Lampe also nicht mehr brannte. Auch die seitlich am 
Gehäuse angebrachte Verschluß Vorrichtung erfüllte ihren 
Zweck nicht, da der Verschjrmbolzen, wenn er nicht 
genug herausgeschraubt wi\(d ć)  leicht das Schrauben­
gewinde des LTnterteils der/H.anrfre beim Ab- und Auf­
schrauben des Oberteils beschädigte.

Die Type B ist als Seitenlichtlampe gebaut und 
h a t sich nach Abstellung kleiner Mängel in der Kon­
struk tion  als Rettungslam pe sehr gut bewährt. Nur 
dürfte es sich empfehlen, den Deckel, der auf das Schutz­
gehäuse aufschraubbar ist, durch einen ändern V er­
schluß zu ersetzen.

Die sehr einfache Schaltvor­
richtung ist im Innern der Lampe 
so angebracht, daß durch Öffnungs­
oder Schließungsfunken keine E n t­
zündung von explosiblen Gasen 
hervorgerufen werden kann. Bei 
Type A wird das Einschalten der 
Glühbirne durch Aufschrauben des 
Oberteiles auf das L'nterteil, bei 
Tvpe B (Abb. 4) durch das E in­
schrauben einer kleinen Schraube 
vorgenommen, die sich über dem 
der Aufnahme von Reflektor und 
Glühbirne dienenden Ansatz befindet.
Die Kehrelemente sind auswechsel­
bar, haben bei beiden Typen genau 
dieselben Maße, so daß sie m iteinander vertauscht 
werden können, und werden m it Trocken- oder 
Naßfüllung geliefert.

Die positive Elektrode (Abb. 5) besteht aus einem 
Bleirohr, um das in bestim m ten Abständen ge­
gossene, um 45° gegen die W agerechte nach aufwärts 
gerichtete und m it Querrippen versehene Bleiteller 
gelötet sind. Der Raum  zwischen den Bleitellern ist 
m it aktiver Masse ausgefüllt, die infolge dieser 
A nordnung nicht herausfallen kann. E in D urch­
biegen der Elektrode ist ausgeschlossen.

Die negative E lektrode (Abb. 6) besteht aus einem 
gegossenen Bleigitter, in das die Masse hineingestrichen 
wird. Die G itterstäbe laufen nach innen scharf aus, 
wodurch zwar für die aktive Masse eine große Ober­
fläche geschaffen, ihr Herausfallen aber erleichtert wird. 
Die negative P la tte  ist weniger gut durchkonstruiert
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als die positive. Beide Elektroden sind durch einen 
durchlöcherten und m it Rippen versehenen H artgum m i­
m antel (Abb. 7) getrennt und in eine runde Hartgum m i­
zelle (Abb. 8) eingebaut.

Längere Zeit benutzte Lampen mit Naßfüllung 
ergaben bei einer Ladezeit von 5—7 st m it einer 
Ladestrom stärke von 1,5 A eine Brenndauer von

i r- ■ . . ■

Abb. 5. Abb. 6. Abb. 7. [Abb. 8.

10y2— 13 st. Das Gewicht beider Lampen beträgt etwa 
1,70 kg. Die Type A kostet 27, die Type B 30 M-

8. D ie  L a m p e n  d e r  A llg e m e in e n  A k k u m u la to re n -  
G e s e lls c h a f t ,  D re sd e n .

Eine ganz ähnliche B auart weist die Lampe der 
Allgemeinen Akkumulatoren-Gesellschaft auf. Jedoch 
sind sowohl die positive als auch die negative 
Elektrode besser durchkonstruiert, ferner ist die Fläche 
der letztem  durch Hinzufügen einer kleinen Elektrode 
in den innern freien Raum der positiven Elektrode 
vergrößert und ihre K apazität erhöht worden.

Die Zellen aller Typen, die entweder in ein H art­
gummi- oder Zelluloidgehäuse eingebaut werden, sind 
auswechselbar.

Abb. 9. A bb. 10. Abb. 11.

Die positive Elektrode (Abb. 9) besteht aus einem 
Bleigerüst, das in einem Stück als durchbrochener Hohl­
zylinder gegossen wird, u. zw. so, daß es aus 4 Vertikal­

rippen und den diese verbindenden, in entsprechenden 
Abständen übereinander liegenden Ringstücken besteht, 
die nach innen etwas geneigt sind. Der verbleibende 
Raum zwischen den R ingstücken und den Vertikal­
rippen ist zur Aufnahme der Masse bestim m t.

Von den beiden negativen E lektroden (Abb. 10 
und 11) umhüllt die größere als M antel die positive, 

während die kleinere, wie schon erw ähnt, in 
den Hohlzylinder der Positivelektrode eingefügt 
wird. Von der Positivelektrode sind beide Nega­
tivelektroden m ittels durchlöcherter H artgum m i­
m äntel isoliert. Im G itter der großen N egativ­
elektrode haben die einzelnen Massefelder an der 
nach innen stehenden Fläche noch eine dünne 
Ouerrippe erhalten, um der Masse einen bessern 
H alt zu geben.

Durch diese eigenartige K onstruktion ist 
eine größere säurebespülte Masseoberfläche bei 
einem kleinen Mehrgewicht des Elem ents, eine 
bessere Ausnutzung der Masse der Positiv- 

— elektrode und dam it eine größere K apazität 
des Kehrelements erreicht worden.

Die Zellen der neuen Lam pen (Abb. 12) sind 
mit 2 Deckeln a und b verschlossen und die beiden 
Negativelektroden durch eine Verbindungsleiste ver­
bunden, die in den Negativpol endigt. In  die Enden 
beider Pole sind kleine Messingbolzen m it Gewinde 
eingelassen, an die durch eine Messingscheibe c 
und eine Schraubenm utter die die Verbindung m it dem 
Schaltapparat und dem Glühlämpchen herstellenden 
isolierten Leitungsdrähte aus Silber festgeschraubt 
werden. Durch ein un ter der Messingscheibe befind­
liches, den Bleipol festabschließendes Zelluloid­
plättchen d werden Schraubengewinde, M utter und 
Messingplättchen gegen »kriechende« Säure geschützt.

Denselben Zweck hat die un terhalb  des Zelluloic 
plattchens den bis zum untern  Deckel noch freien Te 
v ^ i umschließende Gummihülse e m it der
Zelluloidmantel /. Zwischen dem obern R and de 
Elektroden und dem untern  Deckel der Zelle liegt ein 
Lage Glaswolle, welche die über den E lektroden stehend 
baure aufnim m t und bei starken E rschütterungen de 
Kampe die dadurch hervorgerufenen Bewegungen de 
Saure hemmt. Außerdem ist die Einfüllöffnung de
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G. m. b. H . 
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D ieselbe
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m ulato ren-W erke, 

C an th  
D ieselbe

A llgem eine A kkum u 
la to ren- G esellschaft, 

D resden 
Dieselbe

Dieselbe

Dieselbe

Dieselbe

D R .G .M  N r. 205607 
O berlich tla rrp e , 
K eh re lem en t N r. 969 

T ype L a 1/4, K eh r­
elem ent N r. 2 . 

T ype F. B . 4 (4 V) ..

T ype 2 E t  1 (4 V) 
K eh re lem en t N r. 1, 
e in lic h tig ...............

T ype E t  2, K ehre le­
m e n t N r. 1, zweil. 

T ype R . K ehre lem en t 
N r. 1, O berlich tlam p  

D räger-L am pe O ber­
lich t, M od. 1908
(4 V) ........................

D räger-L am pe, O ber­
licht, Mod. 1909 

Mod. 1909, K ehre le­
m en t N r. 1 ...........

Mod. 1909, K ehrele­
m en t N r. 2 .........

K eh re lem en t N r. 2 für 
T ype A u n d  B  m it
N  ß fü l lu n g ...............

K eh re lem en t N r. 1 
m it T rockenfü llung  

T ype I (A rbeiter­
lam pe) .K ehrelen  e n t 
N r. 1 m it N aßfü llung  

T ype  I I  (B eam ten ­
lam pe), K eh re lem en t 
N r. 1 m it N aß fü llung  

T ype I I I  (R e ttu n g s­
lam pe), K ehre lem en t 
N r. 2 m itN aß fü llu n g  

T ype IV  (allgem eine 
G ebrauchslam pe ), 
K eh re lem en t N r. 3 
m it N aß fü llung  

T ype V (G lückauf­
lam pe) , K eh re lem en t 
N r .2 m itN aß fü llu n g

1,10 10 s t 15 m in 2,51 11,27 4,49 1,87 10 s t min 0,602 2,1 1,8 1,8 2,7 0,521 1,025

0,76 4 „ 30 11 1,10 3,42 3,11 0,15 40 „ — !! 0,570 2,1 1,8 1,8 2.61 0,505 0,112
0,78 6 „ 10 V 1,42 4,81 3,38 0,38 18 „ n 0,703 4,2 3,6 3,6 5,3 0,616 0,342

1,02 8 „ — rt 2,73 8,16 2,99 0,75 18 „ — 11 0,604 4,2 3,6 3,6 5,2 0,535 0,444

1,10 18 „ — n 2,81 19,80 7,04 1,50 D  „ 30 ) i 0,754 2,1 1,8 1,8 2.61 0,668 1,028

1,00 15 „ 30 11 1,94 15,50 7,99 0,97 24 „ — r 0,666
»

2,1 1,8 1,8 2,6‘ 0,590 0,646

0,61 8 „ — 11 2,34 4,88 2,085 1,00 16 „ — 11 0,305 4,2 3,6 3,6 5,3 0,267 0,500

0,60 11 „ 40 11 1,58 7,00 4,43 1,00 12 „ - 11 0,583 2,1 1,8 1,8 2,7 0,505 0,972

0,92 12 „ 40 11 1,90 11,65 6,13 0,97 20 „ — 11 0,600 2,1 1,8 1,8 2,7 0,520 0,633

0,89 13 „ 30 11 1,90 12,01 6,32 1,00 29 „ 30 11 0,407 2,1 1,8 1,8 2,7 0,353 0,457

0,52 13 „ — 17 L74 6,76 3,88 1,50 5 „ 30 11 0,819 2,1 1,7 1,7 2,7 0,707 2,363

0,53 6 — 11 1,70 3,18 1,87 1,50 4 „ 30 V 0,471 2,1 1,7 1,7 2,7 0,407 1,333

0,45 23 . — 11 1,80 10,35 5,75 1,50 7 „ - 11 0,985 2,1 1,7 1,7 2,7 0,851 3,286

0,46 23 „ — 11 1,82 10,58 5,813 1,50 7 „ 10 11 0,984 2,1 1,7 1,7 2,7 0,850 3,209

0,85 8 „ 20 11 5,18 7,08 1,366 1,50 6 „ 20 11 0,745 8,4 6,8 6,8 10,8 0,643 1,315

0,40 20 „ 15 11 1,54 8,10 5,26 1,50 6 „ 20 11 0,852 2,1 k7 1,7 2,7 0,736 3,197

1,00 13 „ 30 n 2,16 13,50 6,25 1,50 9 » 30 11 0,947 2,1 1,7 1,7 2,7 0,818 1,421

2,65 V Spannung für jedes E lem ent im  Ladestrom kreis, wie die L adevorschriften verlangen, wurden nicht erreicht.

obern Deckels a (Abb. 13) m it einem aus Weichgummi 
bestehenden Stöpsel geschlossen, durch den ein ge­
bogenes Glasröhrchen hindurchgeht. Durch dieses 
kann zwar das entstehende Gas, nicht aber die Säure 
austreten.

Die Allgemeine Akkum ulatoren-Gesellschaft baut 
5 Typen. Die Type I entspricht der Type A der Schle­
sischen Akkum ulatoren-W erke und ha t auch deren 
N achteile; sie b raucht deshalb nicht näher beschrieben 
zu werden. Sie wiegt 1,8 kg. Der Preis beträgt 25 M .
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Da sie ihren Zweck, als Arbeiterlampe zu dienen, nicht 
erfüllen konnte, so hat die Firma als E rsatz die Type V, 
Giückauflampe, konstruiert, die, wie Abb. 14 zeigt, 
ln ihrer Gestalt fast genau der Wolfschen Benzinlampe 
entspricht.

Abb. 14. Abb. 15.

Die Zelle besitzt eine von den übrigen Typen ab­
weichende Einrichtung, die ein Ausfließen der Säure 
verhindert, selbst wenn die Lampe umgestürzt wird. 
An Stelle der Kontaktschrauben und -gewinde haben 
die Pole Ausbohrungen, in welche die beiden mit 
der K ontaktplatte  verbundenen K ontaktstifte hinein­
passen. Die K ontaktplatte wird durch den aufzu­
schraubenden Oberteil festgehalten. Die Lampe ist mit 
Magnetverschluß versehen. Ihr Gewicht beträgt 2 kg, 
der Preis 22 M-

Die Type II zeigt Abb. 15. Sie ist die beste und voll­
kommenste der untersuchten Lampen, die w ir.heute für 
Rettungszwecke besitzen. Der Deckel ist m it einem 
Scharnier am runden Schutzgehäuse befestigt und 
wird durch einen Vorstecker geschlossen. Ihr Preis 
beträgt 25 M .

Die Type I II  (Abb. 16) hat 4 hintereinander 
geschaltete Kehrelemente der unten aufgeführten 
Lam pentype IV und liefert deshalb einen Strom 
von 8 V Spannung. Ihre Brenndauer beträgt bei

Nr. 2

einer E n tla d e s tro m s tä rk e  von 0,8 A (8 NK) bis zu 
g st s ie hat d en  Zweck, bei R ettungsarbeiten in
rauchiger Atmosphäre, 
in der die Leuchtkraft 
der 2V-Zelle der Type II  
nicht mehr ausreicht, 
verwendet zu werden.
Allerdings wird sie sich 
infolge ihres Gewichtes 
(4,5 kg) mehr zur 
stationären Beleuchtung 
eignen, z. B. bei Aus­
führung eines B rand­
dammes. Auch 'zur 
Beleuchtung von Füll­
örtern, Maschinenkam­
mern usw. ist sie sehr 
gut zu gebrauchen. Sie 
ha t, wie Abb. 16 zeigt, 
kein rundes, sondern 
ein viereckiges Schutz­
gehäuse, an dem im 
übrigen die A rm atur der 
Type II  entsprechend 
angebracht ist. Ih r Preis 
beträgt 48 M-

Eine etwas leichtere Lampe als T ype I I  stellt die 
Type IV  dar (Abb. 17(. Der Durchm esser der Lampe 

ist etwas kleiner, die Höhe aber etwas 
größer als bei dieser. Ih r Gewicht 
beträgt 1,54 kg. Bei einer Ladezeit von 
ungefähr 6 % st erreichte sie eine 
Brenndauer bis etw a 20 st. Der 
Preis der Lam pe beträg t 22 AL.

£Die m it den Lam pen der Allgemeinen j 
A kkum ulatoren - Gesellschaft erzielten j A 
außerordentlich günstigen Ergebnisse i 
sowohl im Betriebe, als auch in der J 
U nterhaltung sind für die Unfallhilfs­
stelle Veranlassung gewesen, diese für 
ihren B etrieb fast ausschließlich zu ! 
verwenden und den W erken des Be­
reiches der Sektion V II der Knapp- ’ 
schafts-Berufsgenossenschaft deren An- 
Schaffung zu empfehlen.

Die Zahlentafel auf S. 63 bietet eine Zusammen­
stellung sämtlicher wichtigen Angaben über die unter­
suchten Lampen.

A bb. 16.

Düsenmeßversuche an einem Kolbenkompressor.
Von Ingenieur T e rb e c k ,

Die dem Bergbau aus dem Druckluftbetriebe 
erwachsenen Vorteile haben im letzten Jahrzehnt 
einen außerordentlich gestiegenen Luftdruckbedarf zur 
Folge gehabt. Kompressoranlagen von 1500 PS

H om berg (N iederrhein).

Leistung und darüber sind heute keine Seltenheit 
mehr. Es ist natürlich, daß m an bei so großen 
Anlagen weit m ehr W ert auf w irtschaftliches Arbeiten 
legt, als es bei den altern  kleinern Kompressoren
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geschah. Das geht u. a. aus der großen Zahl von 
Abnahm eversuchen an solchen Anlagen hervor, die 
vom Dampfkessel-Überwachungs-Verein der Zechen im 
Oberbergam tsbezirk D ortm und vorgenommen worden 
sind1.
^  F ü r die vor etw a 3 Jahren  eingeführten Turbo­
kom pressoren w aren aber die bisher gültigen Meß­
verfahren zur Bestimmung der Luftmengen nicht mehr 
brauchbar. Die Luft konnte nur durch Düsen, die in 
die Saug- oder Druckleitung eingebaut wurden, ge­
messen werden. Man bestim m te den Druckunterschied, 
der durch diese Düse entsteht, und war nach F est­
stellung der zugehörigen Tem peratur in der Lage, die 
theoretisch durch die Düse strömende Luftmenge zu 
berechnen. Die tatsächlich durchfließende Luftmenge 
läß t sich nach E inführung eines Koeffizienten be­
stimmen, wenn er auf Grund von Versuchen für diese 
Düsenform erm ittelt ist. E s handelt sich dabei stets 
um Luftmengen, die eine ziemlich große Düse erfordern. 
V enn mm auch keine Ergebnisse genauer Versuche 
vorliegen, so ist doch anzunehmen, daß die Abweichung 
vom theoretischen W ert nicht mehr _als 1 °:? be trägt, 
vorausgesetzt, daß die Düse richtig bemessen, d. h. von 
kleiner zylindrischer Länge ist und m it großem Ab­
rundungsradius in den R aum  des hohem  Druckes 
übergeht.

Beim Vergleich von Angeboten auf Kolbenkom­
pressoren und Turbokompressoren zeigt es sich stets, 
daß die le tz tem  erheblich m ehr K raft gebrauchen als 
gleich große Kolbenkompressoren der besten B auart 
und Ausführung. Zur E rklärung dieses großem  K raft- 

i bedarfes wird von den nur Turbokompressoren bauenden 
Firm en angegeben, daß die gemessene L uft­
menge der tatsächlich komprimierten L uft­
menge entspricht, was bei dem für die 
Leistungsbestim m ung an Kolbenkompres- 
soren üblichen M eßverfahren, nämlich bei 
der Bestim m ung der Luftm enge m ittels des 
volumetrischen W irkungsgrades, nicht der 
Fall sei. Außerdem trä ten  bei den Kolben­
kompressoren, wenn sie auch in der ersten 
Zeit nach der Inbetriebnahm e in allen 
Teilen durchaus dicht seien, schon nach 
kürzerer Betriebszeit größere Undichtigkeiten 
auf, die eine erhebliche M inderleistung zur 
Folge hätten.

Die guten Erfahrungen m it D am pfturbinen 
in bezug auf Betriebssicherheit, einfache Be­
dienung und  geringen Ö lverbrauch sowie 
den Vorteil der Gewinnung ölfreien Konden­
sats ließen es der Verwaltung des Stein­
kohlenbergwerks Rheinpreußen in Hom berg 
zweckmäßig erscheinen, aus diesen Gründen 
auch für die Erzeugung von Druckluft, wenn 
eben möglich, rotierende Maschinen zu 
beschaffen. Sie ha tte  also ein lebhaftes 
Interesse daran, darüber K larheit zu erhalten, ob das 
für die Leistungsbestim m ungen von Kolbenkom ­
pressoren bisher übliche M eßverfahren tatsächlich andere 
Ergebnisse liefert als die neuere Methode m it Düsen-

* G lü c k a u f  1903, S . 289: 1906. S. 171: 1908. S. 793.

messung, wie groß gegebenenfalls diese Abweichung ist- 
und ob der Kolbenkompressor nach längerer Betriebszeit 
in der Luftheferung nachläßt.

Am 21. November 1907 nahm  die Zeche auf ihrem  
Schacht V einen von der Maschinenbau-A. G. Pokom v 
und W itteldnd gelieferten Kolbenkompressor in Betrieb.

Die Zylinderabmessungen dieser Maschine sind
folgende1:

mm
Hochdruckdampfzylinder-Durchmesser . . . . . . .  705,4
Xiederdruckdampfzylinder-Durchmesser ...........  1 0347
Hochdruckluftzylinder-Durchmesser .................... 650,8
N iederdruckluftzylinder-D urchm esser  1 014,7
Gemeinsamer Kolbenhub ....................................... 1 040,0
Kolbenstangendurchmesser ...........................................130,0

Der Kompressor soll maximal dauernd bei 85 
L ml. /min. 9 a t Überdruck Admissionsspannung, 250° C 
D am pftem peratur und 1,3 a t abs. Gegendruck 8000 cbm 
Luft von atm osphärischer Spannung ansaugen und 
auf 6 a t Ü berdruck verdichten. Die Dam pfzyhnder 
haben Ventilsteuerung, die Luftzylinder die bekannte 
Köstersteuerung. Die D am pfzvlinder wurden be­
sonderer Verhältnisse wegen für Ü berdruck bemessen, 
jedoch ist die M aschine auch an den K ondensator einer 
D am pfturbine angeschlossen.

Die Betriebsleitung beschloß, an dieser Maschine 
die entsprechenden Versuche zur K larstellung der 
oben genannten Fragen durchzuführen. Da die Maschine 
wTährend der Versuche m it Kondensation betrieben 
wurde, so waren die Verhältnisse dieselben, wie sie 
m eistens für Turbokompressoren zutreffen.

Die Anwendung des neuen M eßverfahrens m ittels 
D üse ist beim Kolbenkompressor in der Saugleitung 
unmöglich, da die hubweise ansaugende Maschine jedes 
Ablesen unmöglich m acht. Auch in der D ruckleitung ist

1 D ie  Zylinderdurchm esser sind durch Stichmaße bestimmt worden.

/'ompreesormifc
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A bb. 1. V ersuchsanordnung . M aßstab  1:150.
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n ic h t ohne w eite res e ine D üse  m it k o n s ta n te m  D ru c k ­
u n te rsc h ie d  u n te rz u b rin g e n . D a h e r  m u ß te  eine  ge­
e ig n e te  M eß v o rrich tu n g  e rs t b esch a fft w erden .

D er K o m p resso r s a u g t in  n o rm a le r W eise d u rch  
e ine S au g le itu n g , die im  K elle r des M asch inenhauses

Leitung zum Schacht

A bb. 2. D ruckausgleichkessel. M aßstab  1 ■ 75:

verlegt ist, die Luft von außen durch ein in einei ge­
mauerten Kammer unter Flur angeordnetes Luft­
filter an und preßt sie in einen außerhalb des Maschinen­
hauses liegenden kleinen Druckwindkessel a von etwa 
21 cbm Inhalt, an den die Leitung zur Grube ange­
schlossen ist (s. Abb. 1). In diese Lei­
tung zum Schacht wurde ein T-Stück 
eingebaut und daran m it Hilfe eines 
Ventils b die Meßeinrichtung, ein 
zweiter Druckausgleichkessel c, an­
geschlossen. Die Leitung zum Schacht 
wurde während des Versuches blind 
verflanscht. In dem zweiten L uft­
kessel von 1200 mm Durchmesser 
und 6200 mm Länge waren 3 ge­
lochte Bleche d  angebracht, welche 
die gegebenenfalls noch auftretenden 
Luftstöße vernichten sollten. Die 
größten Schwankungen im Luftdruck 
betrugen y2 mm WS bei halber 
Leistung des Kompressors und waren 
bei höhern Belastungen noch ge­
ringer. Der Druckausgleichkessel er­
füllte also vollkommen seinen Zweck.
In  der dem L ufteintritt gegen­
überliegenden Stirnwand war die 
Meßdüse e von 225,4 mm D urch­
messer eingebaut. Diese Düse, 
welche die Gutehoffnungshütte für 
Messungen an Turbokompressoren 
benutzt, war der Zeche für die Ver­
suche überlassen worden. Durch 
3 Wassersäulenmanometer /x - /3, deren 
Anordnung aus der Abb. 2 hervor­
geht, wurde der Druck vor der Düse 
gegenüber dem Atmosphärendruck 
genau bestimmt. Ferner war ein 
Thermometer g in den Behälter einge- 20 
führt, dessen Quecksilberkugel auf 2000 
die Mitte der Düse und nahe vor ihr 
eingestellt war.

Es m ußte natürlich besonderer W ert darauf gelegt 
werden eine vollkommene D ichtigkeit der Druckleitung 
vom Kompressor bis zu dieser Düse in allen Teilen zu 
erzielen Geringe Undichtigkeiten, deren Maß nicht zu 
bestimmen war, ließen sich jedoch nicht beseitigen.

F ü r das Ergebnis der Ver­
suche fiel erschwerend ins Ge­
wicht, daß das Zylinderver- 
hältnis des Kompressors nicht 
für K ondensation bestimmt 
ist, da der Kompressor vor 
4 Jahren  für Arbeit m it Ge­
gendruck in A uftrag gegeben 
war. E r arbeitete ferner von 
Anfang an Tag und Nacht 
m it der höchsten Umlaufzahl, 
erreichte im Jahre  1909 
eine Betriebszeit von an­
nähernd 97 % der J ahresstunden 
und stand  am Versuchstage 

volle 2i/ 2 Jahre dauernd in Betrieb. Irgendwelche 
Instandsetzungsarbeiten sind an der Maschine \o r  dem 
Versuch nicht vorgenommen w orden ; die ^ ersuchs- 
ergebnisse stellen also reine Betriebszahlen dar. Die 
Maschine arbeitete bis zum Beginn des Versuches mit

1000
3000 vooo 5000 6000 7000 8000cb m /sf

aug/eijfuncjf' durch Ousenmess ung in d e r  Druckleitung bestimmt
Abb. 3.
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Auspuff, und so m ußte, da für die Versuche nur eine 
beschränkte Zeit zur Verfügung stand, von einer E in ­
stellung der Steuerung für K ondensationsbetrieb abge­
sehen werden. Das unrichtige Zylinderverhältnis und 
die fehlerhafte E instellung der Steuerung übten  n a tu r­
gemäß einen ungünstigen Einfluß auf den D am pf­
verbrauch aus.

Die Versuche sollten über folgende 3 Punkte  Auf­
schluß geben:

1. Is t eine Abweichung in der Be­
stim m ung der Luftm enge durch 
Düsen von der bisherigen Bestim ­
mungsweise m it Hilfe des volu­
m etrischen W irkungsgrades, der 
sich aus dem Diagramm ergibt, 
vorhanden, und wie groß ist sie ?

2. Wie hoch ist der aus der D ruckluft­
menge bestim m te Dam pfverbrauch 
für 1 cbm Luft bei verschieden 
großen Saugleistungen?

3. Ist nach mehrjährigem  Betriebe 
eine beträchtliche Abweichung 
gegenüber den Garantiezahlen 
vorhanden?

Die Dampfmenge wurde durch ¿000 
Wrägen des K ondensats bestim m t, das 
aus einem Oberflächenkondensator 
durch die K ondensatpum pe in die auf 
der W age stehenden Meßgefäße be­
fördert wurde. Man stellte jeweils 
die Zeit fest, in der ein Gefäß von 
500 kg Inhalt vollief, und konnte, da 
sich in diesen Zeiten kein Unterschied 
bem erkbar machte, einen zweistün­
digen Versuch schon als solchen von 
großer Genauigkeit betrachten. In der 
zur Verfügung stehenden Zeit gelang es 
daher, hintereinander 3 Versuche, u. zw. 2 000 
bei maximaler, Mi %  und y2 U m lauf­
zahl anzustellen. Obgleich sich eigent­
lich ein Indizieren säm tlicher Zylinder 
erübrigte, wurde trotzdem  gleichzeitig 
m it 8 Indikatoren indiziert und dadurch 
ermöglicht, außer dem Gesamt Wirkungs­
grad auch die W irkungsgrade der einzel­
nen Energieum setzungen festzustellen.

D a sich bekanntlich ein großer Feuchtigkeitsanteil 
der angesaugten L uft im Zwischenkühler jedes Kom­
pressors als Wasser niederschlägt, so wurde gleichzeitig 
der Feuchtigkeitsgehalt der angesaugten Luft durch 
ein Psychrom eter beslim m t. Am Versuchstage war 
die L uft ziemlich gesättigt, da es zeitweise regnete. 
Die Rechnung ergab, daß durch das Niederschlagen 
des W assergehaltes der Luft im Zwischenkühler ein 
Verlust von etwa 1 % entstanden ist, der dem Kompressor 
nicht angerechnet werden kann.

Die Zylinder wurden in A bständen von 15 min 
ind iziert; in denselben Zeiträum en wurde das D ruckluft­
m anom eter abgelesen und die Um drehungszahl in der 
Minute bestim m t. Außerdem war die Maschine m it

einem Tourenzähler versehen, dessen Angaben m it den 
Ablesungen übereinstim m ten.

Die 3 W assersäulenm anom eter und das Therm om eter 
am zweiten Luftkessel wurden alle 2 min abgelesen. 
Jedes der 3 M anometer zeigte während der Ab­
lesungsdauer nur sehr geringe Veränderungen, und 
auch bei einem Vergleich der M anometer un terein­
ander ergaben sich nur unwesentliche Abweichungen.

Vor Beginn jedes Versuches wurde die Maschine

‘rOOO

3 0 0 0
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selbstverständlich in den Beharrungszustand gebracht.
D as Gewicht der durch die Düse geström ten Luft 

wurde berechnet nach der Formel:
2 i< + r
K . K

/P o ' - P o . \
\ p Vp 1

G=3600 c/j -F  P | /  9pr K 1
K - 1 R T 

worin bedeuten:
G das stündlich durchfließende Luftgewicht in kg 
cp den Koeffizienten der Düse 0,99

1 Die übliche Zeunersche Gleichung

r
G =  «p. F. 2 er •

2 k + 1

P
(  -  )  k  -

p o K
V A  i>  / 1>K—1

K • T
is t durch  E inführung  des W ertes für v =  —  - auf diese bequemere 
Form  gebracht worden.
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F  den Querschnitt der Düse =  0,0399 qm 
P den Druck vor der Düse in kg /qm
g die Erdbeschleunigung =  9,81 m /sek2
K  den Exponenten der adiabatischen Expansion 1,40 
R die Gaskonstante für Luft 29,26 
T die absolute Tem peratur vor der Düse in °C 
p 0 den Druck der Atmosphäre in kg/qcm
p den Druck vor der Düse in kg/qcm.

A us dem  L u ftg e w ic h t e rg ib t s ich  d a s  Luftvolumen 
nach  d er b e k a n n te n  G ru n d g le ic h u n g

V P =  G ■ R  • T
G • R  ■ T

zu V = --.-----p

Die Ergebnisse des Versuches sind in der folgenden 
Zahlentafel zusammengestellt und in die Abb. 3 und 4 
eingetragen. Es ergab sich, daß der Verlust an Luft,

D atum  der V ersuche 29. Mai 1910. B arom eterstand  756,5 m m . T em p era tu r 20° C.

Ü berdruck  vor der D ü s e ...............................................rnm ^
A bsoluter D ruck  vor der D ü s e ........................... .. . • kg/qm
T em pera tu r der ausström enden  L u ft vor der Düse 0 C
A usström endes L u f tg e w ic h t........................................kg /st
A nfan g sd ru ck ........................................................ .............kg/qm
A nsauge tem pera tu r...........................................................0 G
A nfangsvolum en der ausström enden P r e ß lu f t . . . .  cbm /st

Bei B erücksich tigung  des Feuchtigkeitsgehaltes der

Trocknes T h e rm o m e te r .................................................. 0 C
Feuch tes T h erm o m ete r.................................................. 0 C
W assergehalt der L u f t ...................................................g/cbm
W assergehalt der L u ft im  S augstu tzen ...................g/cbm
R ela tive  F e u c h tig k e it ..................................................... %
T eildruck des W asserdam pfes......................................kg/qm
T eildruck der L u f t ........................................................... kg/qm
A nfangsvolum en der ausström enden L u f t .............cbm /st
M ittlere U m laufzahl nach H u b z ä h le r .....................
V olum etrischer W irkungsgrad  nach D iagram m  ..
Luftm enge, aus dem D iagram m  b e s t im m t...........
A bweichung der D ru ck lu ftm e ssu n g .........................
L u f te n d d ru c k ........................................................ ............
D am p fv e rb rau ch ...............................................................
D a m p fv e rb ra u c h ...............................................................
D am p fm asch in e .................................................................
D am p fv e rb ra u c h ...............................................................
K om presso r.........................................................................
M echanischer W irk u n g sg rad ........................................
D am pfdruck vor der D am pfm asch ine .....................
D am pftem pera tu r vor der D am pfm asch ine ...........
D ruck  im K o n d en sa to r..................................................
Verfügbares W ärm egefä lle ....................... ....................
A usnutzbare E nergie des D a m p fe s ...........................
Therm ischer W irkungsgrad der D am pfm aschine .
Iso therm ische K o m p ress io n sa rb e it...........................
Iso therm ischer K ra f tb e d a r f ..........................................
Iso therm ischer W irkungsgrad des K om pressors . .
G esam tw irkungsgrad der Maschine, bezogen auf 

die Isotherm e und  die gelieferte Luftm enge . .
G egendruck im  Zylinder1 ..............................................

cbm /st
%
a t abs. 
kg /st 
kg/cbm  
PSi 
kg/PSi 
P S i 
%
a t  abs.
°C
a t abs. 
W E /kg 
PS theor.
%
m kg/cbm  
PS isoth.
%

%
a t abs.

V ersuch 1
|

V ersuch  2 V ersuch  3
201 121 51,5

10 452 10 372 10 302,5
81,3 74,9 60,9

8 880 6 930 4 610
10 251 10 251 10 251

23,1 24,1 24,6
7 510 5 870 3 920

>gehaltes der L u ft:

16,1 19,5 19,5
14,5 16,7 16,3
11,52 12,4 11,81
11,23 12,2 11,6
54,2 55,6 51,4

157 171 163
10 094 10 080 10 088

7 640 5 920 3 990
84,94 64,36 43,22
93,4 95,4 95,7
7 860 6 090 4110

2,7 2,7 2,8
7,23 7,14 6,82

4154 2 982 1 932
0,544 0,501 0,485
852 632 387
4,88 4,72 4,99
734 553 337

86,3 87,6 87,2
11,33 11,53 11,23

285 285 263
0,094 0,097 0,094
193 193 188

1 268 912 575
67,2 69,3 67,3

20 030 19 860 19 420
566 438 287

77,2 79,3 85,2

44,7 48,1 49,9
0,295 0,186 0,138

’ zeigt, daß die Dampfauslaßsteuerung nicht für Kondensation gebaut ist.

der teils durch Undichtigkeiten, teils durch Erwärmung 
beim Ansaugen der Luft im Zylinder entstand, höchstens 
3% betrug. Diese Menge entsprach etwa dem durch 
Anwärmen der Luft in der Saugleitung bis zum Kom­
pressorsaugstutzen entstandenen Verlust. Es ist also 
von der größten W ichtigkeit, auch die Saugleitung 
von der Ansaugestelle bis zum Kompressor so zu ver­
legen, daß eine möglichst geringe Anwärmung der Luft 
stattfindet.

In Abb. 4 ist der Dampfverbrauch der Maschine 
dargestellf, bezogen auf die Luftmenge, die durch die 
Düsenmessung in der Druckleitung bestimmt wurde.

Der Dampfverbrauch für i cbm Luft betrug bei höchster 
Umlaufzahl 0,55 kg und nahm  bei Verm inderung der 
Kompressorleistung ab. Diese Erscheinung erk lärt sich 
hauptsächlich daraus, daß die Dampfmaschine nicht 
für Arbeit mit Kondensation bestim m t ist. Andernfalls 
wären die N iederdruck-Auslaßventile sehr viel reichlicher 
bemessen worden, so daß das zur Verfügung stehende 
Vakuum von etwa 91%  auch bei hoher Umlaufzahl 
besser hä tte  ausgenutzt werden können. Die einzelnen 
W irkungsgrade sind in der Zahlentafel und auch in 
Abb. 4 wiedergegeben, wobei als Kom pressorarbeit 
die isothermische K om pressionsarbeit zugrunde gelegt
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ist. Der Gesamtwirkungsgrad, also die Arbeit der 
isothermischen Kompression, dividiert durch die im 
Dampf enthaltene Energie, betrug im M ittel 50%.

Die erhaltenen Endergebnisse, also der Dampf­
verbrauch für 1 cbm angesaugter Luft, in  der D ruck­
leitung gemessen und auf 6 a t Überdruck gepreßt, 
sind umso wertvoller, als sie, wie schon eingangs erw ähnt 
wurde, nach mehrjährigem  angestrengtem  Betriebe 
un ter den ungünstigsten Bedingungen erzielt wurden und

ferner einen \  ergleich m it den Leistungen anderer 
Maschinen, z. B. Turbokompressoren, ohne weiteres 
gestatten. F ür den Betriebsleiter kom m t es nur darauf an. 
daß ihm bei einem neu zu beschaffenden Kompressor diese 
Zahl gewährleistet wird. Alle ändern W erte, z. B. 
Kompressionswirkungsgrad, mechanischer, volum etri­
scher, therm ischer W irkungsgrad usw ., kommen für den 
Besteller nicht in B etracht; sie geben lediglich ganz 
interessante Auskunft über thermodvnamischeVorgänge.

Vorkommen und Gewinnung der an Durehbruchgesteine gebundenen Kupfererze in den 
Wüstengebieten des südwestlichen Nordamerikas.

R eiseberich t von  B ergassessor R o s e ,  B erlin.

(F o rtse tzung .)

4. A u f b e r e i tu n g .
Ähnlich wie beim eigentlichen Bergwerksbetriebe 

sind auch in der Zugutem achung der Erze für den 
Verbrauch bemerkenswerte F ortschritte  zu verzeichnen. 
W ährend noch bis vor etw a einem Jahrzehnt die reichen 
K arbonaterze und Sulfide der kontaktm etam orphen 
L agerstätten  im  Kalk den H auptbestandteil der Förderung 
bildeten, Erze, die größtenteils wegen ihres Reichtum s 
und ihrer günstigen Zusammensetzung keine besondere 
Anreicherung vor der V erhüttung nötig  hatten , 
sich auch wegen der häufigen Beimengung von G ranaten 
oft n icht aufbereiten ließen, h a t sich neuerdings das 
Schwergewicht der Förderung im m er m ehr zugunsten 
der arm en geschwefelten Erze verschoben; dam it 
sind überall bedeutende A ufbereitungsanstalten en t­
standen, die wegen ihrer modernen E inrichtungen 
Interesse verdienen.

Die neuesten Anlagen werden bei der Besprechung 
der einzelnen Bezirke noch eine besondere E rörterung  
erfahren, hier sei nur kurz auf einige ihnen gemeinsame 
Eigenschaften hingewiesen. In der baulichen Ausführung 
und Anordnung der Gebäude ist hervorzuheben, daß 
sich die Stahlkonstruktion hier immer m ehr ein­
bürgert, und  daß eine Trennung des Grobbrechwerkes 
und der eigentlichen Wäsche neuerdings ste ts durch­
geführt w ird; die dadurch erzielte S taubfreiheit des 
H auptgebäudes ist umso wichtiger, als m it der E lek tri­
sierung des ganzen Betriebes die Aufstellung von einzelnen 
E lektrom otoren in der W äsche selbst zum A ntriebe 
einzelner A pparate oder Zweige des ganzen System s 
immer m ehr um sich greift. Brechwerke und H au p t­
wäsche sind in der Regel durch einen G urtförderer ver­
bunden und dadurch voneinander unabhängig gem acht, 
daß sie beide m it großen V orratstaschen versehen sind. 
Die Biegsamkeit und Anpassungsmöglichkeit des W asch­
betriebes an die Förderung wird auch dadurch erreicht, 
daß die großen Aufbereitungen, die bis zu einer Leistungs­
fähigkeit von 6 000 t  Haufw erk an einem Tage gebaut 
werden, in m ehrere unabhängige E inheiten zerfallen, 
die für sich in und außer B etrieb gesetzt werden können.

| u. zw. m it der Maßgabe, daß auf jede Einheit nur noch 
250 bis 300, höchstens 500 t  Erz entfallen.

Die immer m ehr hervortretende Bedeutung des 
geringhaltigen Haufwerks, das die Erze in kleiner Ver­
teilung eingesprengt und in inniger Verwachsung m it 
den tauben Gemengteilen en thält, ha t dazu geführt, 
besonderes Gewicht auf eine weitgehende Zerkleinerung 
und  auf eine sorgfältige Verwaschung nam entlich der 
Sande und Schlämme zu legen. Die Setzarbeit t r i t t  
dagegen meist zurück; wo sie aber eine Rolle spielt, 
h a t m an die Harzer Setzmaschinen nur für die groben 
Graupen beibehalten, während m an für das feinere Korn 
die australischen Hancock-Setzmaschinen bevorzugt. 
Da neben Kupferglanz sowie Kupfer- und Schwefelkies 
keine anderen Erze auf diesen Lagerstätten in größerer 
Menge beizubrechen pflegen, ist die Trennung der Erze 
von der porphyrischen, quarzigen oder schiefrigen Gang­
art nach dem spezifischen Gewicht nicht schwierig; 
die einfachere B auart der H ancock-Apparate verdient 
hierbei wegen der großem  Leistung, der Raum- und 
W assererspam is den V orzug.

F ü r die Zwecke der Feinzerkleinerung finden sich 
neben W alzwerken nam entlich Pochwerke und Koller­
gänge, seltener Pendelmühlen (Huntington-M ühlen . Im 
allgemeinen steht wohl fest, daß für harte  Erze die 
stam pfende W irkung der Pochwerke, für milde die 
mahlende der Kollergänge und Pendelmühlen geeigneter 
ist, im einzelnen herrschen jedoch starke Meinungs­
verschiedenheiten über die Vorzüge der betreffenden 
A pparate, und m an sieht in ganz neuen Anlagen für 
dasselbe Erz bald Kollergänge, bald Pochwerke ein­
gebaut, wobei jeder Betriebsleiter von der großem  
Zweckmäßigkeit seines A pparates überzeugt ist. N am ent­
lich gilt dies von der Frage der R eparaturen; zweifellos 
scheint nur das eine zu sein, daß Kollergänge auf der 
gleichen Fläche eine größere Leistung erzielen als Poch­
werke. die W äschen bei ihrer Verwendung also weniger 
Raum  beanspruchen. Die Pendelmühlen werden für die 
letzte Zerkleinerung der sandigen Zwischenprodukte den 
Kollergängen oft vorgezogen.
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Zur Anreicherung der Sande brauchte man bishei all­
gemein Wilfley-Herde, zu derjenigen der Schlämme Frue 
Vanner- oder die ganz ähnlichen Johnston-Herde. Die 
Herde arbeiten erfahrungsgemäß umso wirtschaftlicher, 
je sorgfältiger vorher die Klassierung der Trübe vor­
genommen wird. Auf diesem Gebiete, der Trennung der 
Sande und Schlämme und der weitern Scheidung beidei 
nach den Gesetzen der Gleichfälligkeit im Wasserstrom, 
finden sich die größten individuellen Verschiedenheiten 
in den einzelnen Erzwäschen. Denn auf keinem ändern 
Gebiete spielt die persönliche Vorliebe der Betriebs­
leiter eine so große Rolle wie auf diesem, zumal es oft 
nur ein Gegenstand des Ehrgeizes zu sein scheint, einen 
eignen Scheideapparat zu erfinden. Die Zahl dieser 
Klassifikateure ist daher sehr groß, und es muß, zumal 
sie sich in der Wirkungsweise oft nur wenig von­
einander unterscheiden, hier damit sein Bewenden 
haben, auf diese Erscheinung und im übrigen auf 
die amerikanische L iteratur hinzuweisen.

Abb. IG. D eister-H erd.

Größere Beachtung verdient jedoch eine Verbesserung 
des Wilfley-Herdes durch die Deister Concentrator Co. 
in Fort W ayne (Indiana), die unter dem Namen des 
Deister Herdes sich schnell Eingang zu verschaffen 
scheint. Da dieser Herd in Deutschland wohl noch nicht 
bekannt ist, seien ihm hier einige Worte gewidmet. 
Wie man aus der Abb. 16 entnehmen kann, ist die eigen­
tümliche Form des Deister-Herdes im wesentlichen da­
durch entstanden, daß man aus dem Wilfley-Herde die 
für die Scheidung der Gemengteile wirksame Fläche 
herausgeschnitten h a t ; dadurch ist der Herd bei gleicher 
Leistung wesentlich leichter als jener und beansprucht 
nur etwa %  des Raumes. Der wesentliche Vorteil des 
Deister-Herdes gegenüber dem Wilfley-Herde besteht 
aber darin, daß durch eine kräftige, seitliche Stoß­
wirkung in Verbindung mit der Art der Aufgabe', der 
Frischwasserberieselung und der Anordnung der Leisten, 
die aus der Abb. 16 zu ersehen ist, der gröbste Schliech 
seitlich für sich ausgetragen wird, während die un­
haltigen groben Gemengteile durch den kräftigen 
Wasserstrom nach unten abgespült werden und der 
feine Schliech in der Mitte abgeht. Infolgedessen wird 
eine reinliche Absonderung gerade des besonders wert­

vo llen  g ro b en  S ch liechs b e w irk t , w ährend bei dem 
W ilfley -H erd e  e in  g ro ß e r  Teil dieser reichsten Erzeug­
nisse d a d u rc h , d aß  sie u n m i t te lb a r  neben den gröbsten 
B erge te ilchen  a u sg e tra g e n  w e rd e n , noch einmal nach­
gew aschen  w erden  m u ß , w o d u rc h  n a tü r l ic h  aufs neue 
V erluste  e n ts te h e n . D er V e rb ra u c h  an Frischwasser, 
K ra f t u n d  B e d ie n u n g sm a n n sc h a f t soll bei beiden Herden 
e tw a  derse lbe  sein.

Infolge der großen Massen, die täglich in den Auf­
bereitungen verwaschen werden, und der A rm ut des 
Haufwerks gehen überall bedeutende Mengen an Schlamm 
in die wilde Flut. Obwohl die Landw irtschaft im Süd­
westen keine Bedeutung hat und es an sich keinen 
großen Schaden verursachen würde, wenn m an den 
Schlamm einfach in die Täler laufen ließe, wird auf 
die Klärung der Abwässer doch sehr viel Sorgfalt 
verwendet, da wegen der Trockenheit des Landes eine 
stetige W iederverwendung des sparsam  fließenden 
Wassers erfolgen muß. Man findet daher überall 

umfangreiche K lärbottiche und 
ausgedehnte Klärteiche.

5. H ü t te n w e s e n .
Mehr noch als beim Berg­

bau- und Aufbereitungswesen 
hat sich im H üttenw esen eine 
gewisse Schablone — Standard 
— herausgebildet. Körnige Erze 
werden in den bekannten Wasser­
m antelschachtöfen, feinere in 
Flammöfen geschmolzen (letztere 
sind jedoch erst neuerdings in 
größerm M aßstabe eingeführt 
worden) und der aus beiden sich 
ergebende K upferstein in Kon­
vertern  vom A naconda-Typ auf 
Schwarzkupfer (blister-copper) 
Verblasen. das zur endgül­
tigen Raffinierung sowie Gold- 

und Silberabscheidung in die R affinierhütten in 
Omaha (Nebraska) und in den O ststaaten , die fast alle 
der American Smelting & Refining Co. gehören, geht.

Die typische B auart der Öfen und der allge­
meine Gang des Prozesses auf am erikanischen Kupfer­
hüttenwerken, als deren vornehm ste Vertreterin 
die große H ütte der Anaconda Copper Co. bei Ana- 
conda in M ontana einen W eltruf genießt, ist aus altern 
Beschreibungen hinreichend bekann t; so hat P u f a h l1 
erst im Jahre 1905 einen langem  Reisebericht über 
amerikanisches Hüttenwesen veröffentlicht, in dem 
auch eine Anzahl von K upferhütten , u. a. auch die Ana- 
conda-Hütte, beschrieben ist. Da sich der Aufsatz 
von Pufahl jedoch, abgesehen von den K upferhütten bei 
Salt Lake City in U tah, nicht m it dem Südwesten befaßt 
und sich am Großen Salzsee inzwischen durch Schließung 
der meisten H ütten  eine durchgreifende Änderung 
dei \  erhältnisse vollzogen h a t, wird sich im einzelnen 
über die K upferhütten des Südwestens noch manches 
Neue bei Besprechung der betreffenden Bezirke sagen 
assen. \  orläufig nur der allgemeine Hinweis, daß die 

giößern Bergwerksbesitzer in der Regel auch eigne
1 z. f. (1. Berg-, H (Uten- u. Salinenw. 1H05, S. 400.

S k



14. J anuar  1911 G l ü c k a u  i 71

H ütten  haben, von denen die neuern säm tlich auf Massen­
erzeugung eingerichtet sind; fremde Erze werden als 
Zuschläge beim Schmelzprozeß verw andt. Da die 
Zusam m ensetzung der verschiedenen Erzsorten infolge 
des schnellen Verhiebes der L agerstätten und der großen 
Anzahl kleinerer Gruben, die nur zeitweilig betrieben 
werden, oft wechselt, sind neuerdings überall Probe­
anstalten  (sampling mills) eingebaut. Sie nehmen mecha­
nisch (meist m it dem Vezin sampler) wiederholt Proben, 
die von H and weiter zerkleinert, un terte ilt und fort­
laufend analysiert werden. Die Möllerung erfolgt 
überall in ausgedehnten B etten; in der A rt der Be­
w ältigung dieser Arbeit, wie möglichst an Zeit und 
A rbeitskräften gespart wird, ohne daß die Sorgfalt 
leidet, zeigen die neuen großen H ütten  die bemerkens­
w ertesten Unterschiede. Der Flugstaub wird überall 
in großen K am m ersystem en niedergeschlagen, m it Kalk 
b rikettie rt und wieder m it verschmolzen. Eine Un­
schädlichmachung der Rauchgase findet bei den z. Z. 
in Betrieb befindlichen H ü tten  des Südwestens nirgends 
s ta tt, da Landw irtschaft in der Nähe nicht vorhanden 
ist oder sich erst im Gefolge des Bergbaues angesiedelt 
hat, so daß die H ütten  das ältere Recht in Anspruch 
nehmen. Die Schlacke wird nicht weiter verwandt, 
sondern zu großen Blockhalden aufgeschüttet.

Bemerkenswert ist, daß in vielen H ü tten  Arizonas 
die alten Schlackenhalden je tz t wieder m it durch­
gestochen werden. Sie halten  oft 2 ,5-3 ,5 , in einem 
Falle (Clifton) sogar 4,5% Cu, d. i. 16-33 bzw. 40% 
des K upfergehaltes der damaligen Ofenbeschickung. 
Diese für amerikanische Verhältnisse charakteristische 
frühere R aubw irtschaft erscheint allerdings in  milderm 
L ichte, wenn m an erfährt, daß selbst hierbei die meisten 
W erke Arizonas in den alten Zeiten mangels jeglicher 
E isenbahnverbindung m it Verlust arbeiteten1. Je tz t 
be träg t der K upfergehalt der auf die Halde gehenden 
Schlacken etw a 0,5% Cu.

6. B e re c h ts a m s -  u n d  A r b e i te r v e r h ä l tn i s s e .

Die nutzbaren Mineralien des besuchten Bezirks 
gehören ursprünglich dem Staate. Jeder Finder ha t aber 
das Recht, nach Bezahlung einer allgemeinen Gebühr 
von 5 $ (miners licence) und Nachweis des Fundes vor 
dem hierzu bestellten S taatsbeam ten ein Feld von 
1 500 Fuß Länge und 600 Fuß Breite zu m uten, das 
der Begrenzung der Lagerstätte  in die ewige Teufe folgt. 
D adurch wird eine A nw artschaft auf Verleihung des 
gem uteten Feldes begründet, die nach 5 Jahren , jedoch 
nur dann erfolgt, wenn jährlich für 100 $ Arbeit nach­
gewiesen wird; wird gleich im ersten Jahre  eine Arbeit 
von 500 $> geleistet, so kann die Verleihung schon dann 
erfolgen. U nterbleibt die Arbeit, so fällt das Feld ins 
Freie.

Diese bergrechtlichen Verhältnisse sind natürlich 
gänzlich veraltet und lediglich auf reiche Goldquarzgänge 
zugeschnitten, die im W esten den ersten Anstoß zum Berg­
bau gegeben hatten . F ü r arme K upfererzlagerstätten 
ist das Feld viel zu klein, um einen lohnenden Betrieb

1 vgl. D o u g la s :  Conservation of n a tu ra l resources, Bull, of the 
Amer. Inst, of Min. Eng. Bd. 40, S. 419.

zu eröffnen. H at ferner die Abhängigkeit der Felder 
von der Gestalt der L agerstätte nach der Teufe zu schon 
bei Gängen zu den gleichen Streitigkeiten in Amerika 
geführt wie bei uns, so ist sie bei massigen Lager­
s tä tten  oft überhaupt undurchführbar. Daher kam 
es schon frühzeitig zur Konsolidation von Einzel­
feldern und zu privaten Vereinbarungen der Gruben­
besitzer über die Festlegung seigerer Markscheiden. Die 
jetzigen großem  Bergwerkseigentümer verfügen durch­
weg über einen ausgedehnten konsolidierten Felder­
besitz m it seigern Markscheiden, eine Entwicklung, ohne 
welche die Ausgewinnung der geringhaltigen massigen 
L agerstätten im Porphyr, die jetzt die Hauptm enge der 
Förderung liefern, nicht möglich gewesen wäre, da diese 
sich nur im Großbetriebe lohnend gestalten kann. Bei 
Grenzüberschreitungen, die bei der meist nur mangel­
haft durchgeführten Landesaufnahme und dem inten­
siven Betriebe häufig Vorkommen, ha t sich weiter in 
vielen Fällen die Gepflogenheit herausgebildet, daß 
der Überschreitende dem geschädigten Nachbarn ge­
s ta tte t, E rz von gleicher Menge und Güte dafür aus 
seinem Felde zu fördern.

Die in A nbetracht der geringen Güte der Erze not­
wendige Entw icklung zum Großbetriebe hat jedoch 
nicht dabei haltgem acht, den Bergwerkseignern die 
für diesen Zweck erforderliche Feldesgröße zu ver­
schaffen, sondern neuerdings weiter zu w irtschaft­
lichen Vereinigungen von Einzelgesellschaften verschie­
dener Bezirke geführt, die durch gleichzeitigen Besitz 
von Eisenbahnen und Kohlenbergwerken einen tru s t­
artigen Charakter angenommen haben. Die beiden 
größten Gesellschaften dieser Art im Südwesten sind 
die Phelps Dodge Co. und die U tah  Copper Co.

Die erstere Gesellschaft ist eine Holding Co., hat 
also ausgesprochen trustartigen Charakter. Ih r gehören 
die Arizona Copper Co. in Morenci, die Copper Queen Co. 
in Bisbee und die Moktezuma Copper Co. in Nacozari 
vollständig, während sie in der Cananea Copper Co. in 
E l Cananea und der Old Dominion Copper Co. in Globe 
einen m aßgebenden Einfluß ausübt. D am it beherrscht 
sie als Eigentüm erin oder Mitbesitzerin der Mehrzahl 
der größten Gruben und H ütten  z. Z. die Kupfer­
erzeugung von Arizona und Sonora, umsomehr, als ihr 
außerdem die E l Paso & Southwestern Rd. gehört, welche 
die meisten der obengenannten Bezirke an die Southern 
Pacific-Eisenbahn und dam it an das große amerikanische 
Verkehrsnetz anschließt. Durch den weitern Besitz 
der Dawson Coal Co. in Dawson (Neu-Mexiko), eines 
modern eingerichteten Kohlenbergwerks nebst Kokerei, 
das auf dem südlichsten Ausläufer der Kreidekohlen­
ablagerung im Felsengebirge bau t und neuerdings durch 
eine eigne Kohlenbahn, die E l Paso & Northwestern Rd., 
m it E l Paso verbunden ist, ist die Phelps Dodge Co. 
endlich auch in der Lage, verhältnism äßig gutes Brenn­
m aterial aus eignen Kohlengruben lediglich m it eignen 
Bahnen billig an die V erbrauchsstätten in Arizona und 
Sonora zu liefern. Dies ist nam entlich für den Bezug 
von H üttenkoks von Bedeutung, während der Kessel­
kohle tro tz  der billigen F rach t im texanischen und 
kalifornischen Öl neuerdings ein starker W ettbewerber 
entstanden ist.
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Die U tah Copper Co. war dagegen ursprünglich ein 
— wenn auch an sich bedeutendes — Einzelunternehmen, 
das sich allmählich durch Angliederung anderer Einzel­
unternehmungen eine ausschlaggebende Stellung ge­
schaffen hat. Nach der Vereinigung mit der Boston Con­
solidated Co. beherrscht sie die Erzeugung im Bingham 
Canon bei Salt Lake City und damit diejenige von Utah, 
während sie neuerdings durch den Erwerb der Aktien­
mehrheit der größten Gesellschaft in Nevada, der Nevada 
Consolidated Copper Co., auch in diesem Staate einen 
starken Einfluß au sü b t; ihre Leiter stehen endlich 
gleichzeitig an der Spitze der R ay Consolidated Copper 
Co. in dem neuen Kupferfelde von R ay in Arizona, 
so daß sie auch in diesem Staate Fuß zu fassen beginnt. 
Trotz dieser großen Ausdehnung hat die Utah Copper Co. 
jedoch nicht den ausgesprochenen Trustcharakter der 
Phelps Dodge Co., da sie keine Kohlengruben und Eisen­
bahnen außerhalb des engern Grubenbezirks und vor 
allem auch nicht H ütten in gleicher Anzahl besitzt, 
weil sich das Kupferhüttengeschäft in Utah schon vorher 
größtenteils in Händen der American Smelting & Refi- 
ning Co. befand; es ist jedoch anzunehmen, daß die 
U tah Copper Co. hierbei nicht Stillstehen, sondern durch 
Angliederung von H ütten, Eisenbahnen und Kohlen­
bergwerken sich ebenfalls zu einem regelrechten Trust 
im kleinen entwickeln wird.

Im Südwesten, ebenso wie in den ändern großen 
Kupferbezirken (Montana und Michigan), ist also die 
Entwicklung des trustartigen Zusammenschlusses der 
einzelnen Wirtschaftsgebilde trotz der Antitrustgesetze 
der letzten Jahre noch in steter Zunahme begriffen. 
Durch die wachsende Vereinigung der wichtigsten 
Erzeugungsstätten in einer Hand, die sich in den einzelnen 
Bezirken vollzieht, steigt natürlich auch die Gefahr 
eines allgemeinen nordamerikanischen Kupferringes oder 
Kupfertrustes, da es zu seiner Bildung dann nur noch 
des einheitlichen Willens weniger großer Gesellschaften 
bedarf.

Die A rb e i te rv e rh ä l tn is s e  in den südwestlichen 
Kupferbezirken zeigen gegenüber dem übrigen Westen 
Nordamerikas insofern ein anderes Gesicht, als in ihnen 
die Mexikaner einen erheblichen Anteil der Arbeiter­
schaft stellen, u. zw. finden sich in Sonora naturgemäß 
fast nur Mexikaner, in Arizona sowohl Mexikaner als 
auch Amerikaner, während in Utah und Nevada die 
erstem  keine Rolle mehr spielen; dafür sind hier aber 
Japaner und andere Asiaten in größerer Anzahl tätig. 
Endlich finden sich überall eingewanderte Europäer, 
wenn diese in den entlegenen westlichen Bezirken auch 
gegenüber den eingeborenen Amerikanern mehr zurück­
treten als im Nordwesten oder gar im Osten. Neger sieht 
man nur sehr selten.

In dem bunten Völkergemisch treten also Mexikaner 
und eingeborene Amerikaner besonders hervor. Die 
weitgehende Verwendung der Mexikaner in Arizona hat, 
abgesehen von der Nähe der Grenze, darin seinen Grund’ 
daß sie erheblich billiger arbeiten als die Amerikaner; 
denn während diese beispielsweise als Hauer 3,50 ,$ 
für die achtstündige Schicht erhalten, begnügen sich 
jene in gleicher Lage mit 1,50 bis 2 $. W ährend also 
die Löhne für amerikanische Arbeiter sich etwa auf der­

selben Höhe halten wie in den übrigen Felsenstaaten des 
Westens, leisten die Mexikaner die gleiche Arbeit schon 
für den halben Lohn, da dieser ihnen immer noch einen 
sehr viel höhern Verdienst sichert als im Innern von 
Mexiko wo oft noch förmliches Sklaventum  herrscht. 
Allerdings leisten die M exikaner infolge ihrer trägen 
und indolenten Art in der gleichen Zeit nicht dieselbe 
Arbeit wie der energische und fleißige Amerikaner. 
Die Werke ziehen daher tro tz  der höhern Ausgaben für 
Löhne oft die amerikanischen den billigem  mexikanischen 
Arbeitskräften vor, besonders, sobald es sich um eine 
Arbeit handelt, die Eifer und Geschicklichkeit erfordert. 
Gute Arbeitskräfte sind nam entlich beim Abbau selbst 
von großem W ert, da die Gewinnung hier nicht im 
Gedinge, sondern durchweg im Schichtlohn erfolgt, die 
Hauer also ungeachtet der Leistung für die gleiche Arbeits­
zeit den gleichen Lohn em pfangen; als Grund für diese 
zunächst befremdende Maßregel wird angegeben, daß 
sich bei der unregelmäßigen Verteilung der Erze in 
den massigen Lagerstätten eine genügende Sonderung 
von haltigem und taubem  Haufw erk un ter Tage im Ge­
dinge nicht durchführen lasse.

Der eingeborene Amerikaner g ilt als der beste Ar­
beiter auch gegenüber den zugew anderten Europäern 
(vorwiegend Slaven aus Ö sterreich-U ngarn, Rußland 
und den Balkanländern), die auf einer sehr geringen 
Bildungsstufe stehen und eine wenig erfreuliche Be­
reicherung des Völkergemisches darstellen. Die Japaner 
sind gleichfalls sehr unbeliebt, gelten als verschlagen 
und unehrlich, werden jedoch wegen ihrer Anstelligkeit 
bei Arbeiten, die Gewandtheit verlangen, aber an Zu­
verlässigkeit und K örperkräfte keine hohen Anfor­
derungen stellen, m it Vorteil benutzt. Im Gegensatz 
zu den Japanern gilt der Chinese als vertrauenswürdig; 
beide finden sich jedoch häufiger nur in U tah und 
Nevada, dem nächsten H interlande des großen gelben 
Einfalltores San Franzisko; in Arizona und Sonora 
wird die Nachfrage nach billiger Arbeit durch das 
reichliche Angebot der m exikanischen Arbeitskräfte 
gedeckt.

Die sozialen Zustände in den einzelnen Gruben­
bezirken des Südwestens, die früher, nam entlich solange 
die bessern Eisenbahnverbindungen fehlten, Schlupf­
winkel allerhand lichtscheuen und abenteuerlichen 
Gesindels waren, haben sich neuerdings, zumal seitdem 
vor einigen Jahren die Spielhöllen in den meisten Staaten 
behördlich geschlossen und auch durch die inzwischen ent­
standenen kapitalkräftigen großen Gesellschaften manche 
sozialen Einrichtungen geschaffen worden sind, wesent­
lich verbessert. Nachdem w eiterhin m ehrere vergebliche 
Streiks, die in den Jahren  1904/06 von der Western 
Federation of Miners angezettelt waren, die Macht 
dieser großen Gewerkschaft der am erikanischen Berg­
leute, die dank der D urchsetzung des Bezirks m it 
Mexikanern und ändern ausländischen E lem enten schon 
vorher nicht recht h a tte  Fuß fassen können, überall 
im Südwesten fast gänzlich gebrochen haben, sind dort 
verhältnismäßig erträgliche Zustände eingekehrt; überall 
herrscht tro tz der schlechten W irtschaftslage eine gleich­
mäßige und rege T ätigkeit, die selbst am Sonntag nicht 
unteibrochen wird. Ersparnisse sollen jedoch nach wie
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vor auch von seiten der bessergestellten am erikanischen 
A rbeiter wenig gem acht w erden; wenn auch die Spiel­
höllen meist geschlossen sind, so ist die Zahl der Schenken 
(saloons) doch noch im m er groß, und die Ausgabe für 
Alkohol, nam entlich infolge der unsinnigen am eri­
kanischen T rinksitten  (des Barsystem s, das den W irten 
mühelosen Gewinn in den Schoß wirft), unverhältnis­
mäßig hoch. Diejenigen, die keine Gelegenheit haben 
oder nehm en wollen, ihren Lohnüberschuß in  den 
Schenken zu lassen, sammeln in  den m eisten Fällen die 
Ersparnisse in langen Monaten der A rbeit nu r deswegen, 
um  sie in wenigen Wochen an einem Ort, der ihnen 
zusagt, zu verschwenden, oder sie schlagen sich m it dem 
ersparten  Lohne einige Monate als freie Leute in  der 
W ildnis herum , um zu prospektieren, in der Hoffnung, 
durch einen glücklichen F und  plötzlich reich zu 
werden. Da die Mehrzahl der amerikanischen Arbeiter 
in dem in Frage kommenden Bezirk außerdem unver­
heiratet ist, so ist der Wechsel gerade unter dem jungen 
und kräftigen Teil der • Belegschaft besonders groß, 
zum al auch von denen, die wirklich ohne Pause arbeiten, 
viele es vorziehen, nur im W inter in  den südlichen Be­
zirken zu arbeiten, im Sommer aber die kühlem  Gegenden 
M ontanas. Idahos oder Britisch-Kolum biens aufzu­
suchen, so daß m an in  Arizona oft gezwungen ist, im 
Sommer m ehr oder weniger minderwertige mexikanische 
Hilfskräfte heranzuziehen, die m an im W inter dann 
gern wieder durch amerikanische ersetzt.

W enn w. o. von sozialen E inrichtungen der großem  
Bergwerksgesellschaften gesprochen wurde, so ist dies 
natürlich  bei den amerikanischen V erhältnissen nur 
cum  grano salis zu verstehen, denn der Amerikaner 
ist im allgemeinen nicht sozial veranlagt; und wenn 
die W erke bisweilen soziale E inrichtungen geschaffen 
haben, so ist das nur im w ohlverstandenen eignen In te r­
esse geschehen. Dies gilt in erster Linie von der Gründung 
von W arenhäusern in den Grabenbezirken durch die 
dort ansässigen Gesellschaften. Die Arbeiter haben 
dadurch den Vorteil, ihren Bedarf an Lebensm itteln usw. 
in bequem er Weise an  O rt und Stelle decken zu können, 
während die Gesellschaft dadurch dem A rbeiter das 
häusliche solide Leben zu ihrem  Vorteil begehrenswerter 
m acht und ihn som it an die A rbeitsstä tte  fesselt. Außer­
dem werden m it diesen W arenhäusern vielfach auch nicht 
unerhebliche Nebengewinne erzielt, zum al dort, wo das 
W erk das praktische Verkaufsmonopol hat. Denn da 
m it dem Bergwerkseigentum auch der G rand und  Boden 
der Gesellschaft gehört und diese auch sonst ausgedehntes 
Grundeigentum  zu besitzen pflegt, so gehört ih r oft 
auch der größte Teil der auf ihrem  Eigentum  erbauten 
Siedelungen, und die E rteilung von Konzessionen aller 
A rt hegt in  ihrer H and. Wo P rivate  m it dem W arenhause 
der Gesellschaft in W ettbew erb tre ten , scheut m an sich 
auch nicht, einen Zwang auf die A rbeiter zugunsten der 
W erkskasse auszuüben; so ist es vorgekommen, daß 
Lohnvorschüsse durch Aushändigung von Gutscheinen 
auf das W arenhaus gew ährt w urden.«^

Arbeiterkolonien, die von^dem  W erk gebaut sind, 
finden sich nur ausnahmsweise. Die Regel ist, daß 
die Leute sich selbst ihre H ü tte  aus Holz zim m ern; 
die M erke pflegen den G rand und Boden dazu un en t­

geltlich herzugeben und nur eine geringe m onatliche 
Abzahlung, etwa 50 c, zur A ufrechterhaltung des Besitz­
titels auszumachen. In  einigen O rten findet m an 
auch Arbeiterkasem en, in denen gewöhnlich gegen eine 
tägliche Gesamtabgabe von etw a 1 -S ein Zimmer m it 
K ost gew ährt w ird; in ein Zimmer teilen sich 2 bis 
3 L eu te ; Einzelzimmer sind teurer. F ü r Schulen, H os­
p itä ler und  Ärzte wird m eist von den Gesellschaften in 
ausreichender Weise gesorgt, da die Gemeinden dafür 
kaum  aufkommen könnten.

Zur Beurteüung der K osten des Lebensunterhaltes 
im Südwesten diene folgende Zusammenstellung, die 
auf mündlichen Auskünften an O rt und Stelle b e ru h t:

Morenci Jerome Garfield
(Arizona) (Arizona) (Ttah)

C C c

R indfle isch ..................... 20—30 17,5 12,5
H am m elfleisch ............
Schw einefleisch..........I 25 25 13bzw.l4

1 quart =  ~  1,1 1 Müch 15 12,5 7
1 D tz. frische E ier . . . 45— 55 35— 75 35— 40
1 lb. B u t te r ................... 35— 50 40 p

1 lb . W eizenmehl . . . . 4,5 4,125 ?
1 Leib -  ~  1 lb. B rot . 10 12 5

D anach entsprechen die Preise der notwendigsten 
Lebensm ittel in  Arizona etw a den deutschen, w ährend 
sie in  U tah, offenbar infolge der N achbarschaft des 
fruchtbaren M ormonenstaates wesentlich billiger sind, 
nam entlich gilt dies für Rindfleisch und  Brot. Die 
Löhne müssen also als sehr hoch bezeichnet werden.

II. Besonderer Teil.

I. D e r  C lif to n -M o re n c i-B e z irk .

Am längsten bekannt un ter den Lagerstätten  der hier 
zu besprechenden A rt sind diejenigen des Clifton- 
Morenci-Bezirks in  Arizona. E r  hegt im Osten des 
S taates im Graham-Kreis, etw a un ter 33" nördlicher 
B reite und 109c westlicher Länge. Die Landschaft ist 
hier nicht so durchsichtig in  sedimentäres Tafelland und 
darüber hinwe.gragende eruptive B ergketten gegliedert 
wie in dem größten Teil des übrigen Arizonas, sondern 
stellt ein m annigfaltig gestaltetes Gebirgsland 
mit  schroffen Bergkuppen und tief eingeschnittenen 
Schluchten dar, in dem die Sedimente auf der vorkam - 
brischen U nterlage n u r noch inselartig erhalten sind 
und  gegen die sie durchbrechenden a ltem  und w eithin 
überdeckenden jüngem  Eruptivgesteine stark  zurück­
tre ten  .

E ntw ässert w ird das Gebiet durch zwei Nebenflüsse 
des Gilas, den San Franzisko- und den Eagle-Fluß, die 
in kurzen Zwischenräumen einige englische Meilen 
unterhalb  von Clifton in jenen H auptstrom  des südlichen 
Arizonas münden. Das kupferführende Gebirge dehnt 
sich im wesentlichen zwischen den beiden genannten 
Nebenflüssen aus und  wird etw a in der M itte durch den 
Chase-Creek zerschnitten, der bei Chiton in den San 
Franzisko-Fluß m ündet (s. Abb. 17). Dieser führt 
das ganze Ja h r hindurch Wasser, während der W asser­
lauf des Chase-Creeks und der Eagle-Fluß in der heißesten 
Jahreszeit vorübergehend versiegen. Die H auptberg-



werke des Bezirks befinden sich bei Morenci, das in 
etwa 1600 m Seehöhe (etwa 420 m über dem Bette des 
San Franzisko-Flusses) an der Wurzel der Morenci- 
Schlucht in einem Talkessel liegt. Ein zweiter Mittel­
punkt von geringerer Bedeutung ist Metcalf im Chase- 
Creek, während sich in Clifton nur einige Aufbereitungen 
und H ütten befinden. Clifton ist durch eine Vollbahn
— die Arizona- und Neu-Mexiko-Eisenbahn — m it der 
Station Lordsburg der Southern Pacific- und weiterhin 
mit der Station Hachita der E l Paso and Southwestern- 
Bahn verbunden; Morenci ist durch eine kurze Zweigbahn
— die Morenci Southern Rd. — an jene angeschlossen, 
während Metcalf mit Clifton durch eine Grubenbahn 
verbunden ist.

Kreidesedimente L  C ; I Porphyrdurchbruch

1 j  paläozoische Sedimente 1- ■' ■ ~1 praKambr. Q ra n it u. Schiejer 

Abb. 17. Geologische Ü bersichtskarte des Clifton- 
Morenci-Bezirks.

G e o lo g isch e  V e rh ä ltn is se . Über den geologischen 
Aufbau des Clifton-Morenci-Bezirks hat L in d g re n  eine 
eingehende Arbeit veröffentlicht1, der die folgenden Mit­
teilungen entnommen und nach deren Angaben die 
Abb. 17—20 angefertigt worden sind. Das Grundgebirge 
besteht, wie auch anderwärts in Arizona, aus kristallinem 
Schiefer und Granit, die oft im Grunde der Canons 
zutage treten. Der Granit bildet auch die Kuppen 
einiger der höchsten Berge zu beiden Seiten des Chase- 
Creeks und hat überhaupt eine weitere Verbreitung als 
der Schiefer; er geht stellenweise in Syenit über. Das Alter

' L in d g r e n :  The copper-deposits of the Clifton-Morenci-District 
in Arizona, Prof. Paper 43, sowie Geol. Atlas, S. 129.

d ieser ä lte s te n  G eb irg sg lied e r is t v e rm u tl ic h  a rch ä isch , 
jeden fa lls  ab e r v o rk a m b ris c h .

A uf das G ru n d g eb irg e  fo lg t m i t  tie fg re ife n d e r  dis­
k o rd a n te r  A u flag e ru n g  e ine  p a läo z o isch e  S c h ic h te n ­
g ru p p e  v on  e tw a  450 m  G e s a m tm ä c h tig k e i t ,  d ie  L in d ­
g ren  fo lg en d erm aß en  e m t e i l t .

C oronado- Q u a rz it (w ah rsch e in lich  k a m b r is c h ) , 
L o n g fe llo w -F o rm a tio n  (s ilu r isc h ) ,
M o ren c i-F o rm atio n  (w ah rsch e in lich  d ev o n isch ), 
M odoc-K alk  (u n te rk a rb o n isc h ) ,
T ule  sp r in g -K a lk  (u n te r-  u n d  o b e rk a rb o n isc h ) .

Diese paläozoischen Sedimente folgen in gleich­
mäßiger Lagerung aufeinander, fallen durchschnittlich 
flach m it etwa 15° nach NW ein und sind m it Ausnahme 
des letzten Gliedes ziemlich gleichmäßig vertreten , wo 
paläozoische Sedimente überhaupt Vorkommen. Der 
Coronado- Quarzit ist gewöhnlich dickbankig in etwa 
80 m Mächtigkeit über ein weites Gebiet verbreitet. 
Die Longfellow-Formation, verm utlich silurischen Alters, 
folgt mit 60 bis 130 m M ächtigkeit und besteh t vorwiegend 
aus Kalk m it eingeschalteten Sandsteinbänken. Der 
Kalk ist meist ziemlich dolomitisch und kieselig, so daß 
er als Zuschlagkalk bei der V erhüttung der Kupfererze 
nicht zu gebrauchen ist. Der Gehalt an Kieselsäure 
nimmt nach dem Liegenden zu. Die M orenci-Formation 
mit einer Mächtigkeit von etw a 50 m wird zum 
Devon gerechnet und besteht vornehm lich aus schwarzen 
Tonschiefern, die häufig von einem feinkörnigen, tonigen 
Kalk unterlagert sind, und bildet im Gelände im Gegen­
satz zu dem Kalk sanfte Hänge. Von größerer Bedeutung 
für den Bergbau ist der unterkarbonische Modoc-Kalk, 
ein blauer oder grauer Kalk von 50 bis 60 m Mächtigkeit 
m it untergeordneten eingeschalteten Dolomit- und 
Quarzitbänken. E r zeichnet sich durch eine seltene 
Reinheit aus und wird bei einem durchschnittlichen 
Kalkgehalt von 94 bis 96% vorzugsweise als Zuschlag­
kalk bei der V erhüttung der Erze verw andt. Das oberste 
paläozoische Glied, der Tule spring-K alk, größtenteils 
schon dem Oberkarbon angehörend, ist nu r stellenweise 
bis zu 100 m Mächtigkeit entwickelt und bildet dann 
m it Vorliebe steile Klippen.

Von jüngern Sedimenten finden sich, abgesehen von 
dem diluvialen Gila-Konglomerat an den Talhängen und 
im jüngsten Schwemmland der Flüsse, nur Kreide­
schichten, und auch diese sind nicht immer entwickelt. 
Sie bestehen aus Sandsteinen und Schiefern von unbe­
kannter, jedoch sicher über 60 m hinausgehender Mächtig­
keit und lagern dem karbonischen K alk m it geringer 
Diskordanz auf.

Dagegen war das Gebiet von der m ittlern  Kreide- 
bis zur m ittlern Tertiärzeit der Schauplatz ungemein 
heftiger Eruptionen, nam entlich porphyrischer Gesteine, 
welche die Schichten als massige Stöcke und Lakkolithen, 
als echte und als Lagergänge durchdrangen, w ährend eine 
zweite, jungtertiäre E ruptionsperiode das ganze Gebiet 
weithin m it Decken von R hyolithen, Basalten und 
Andesiten überzog. In V erbindung m it diesen magm a­
tischen Durchbrüchen standen tektonische Erschei­
nungen, welche die Grundzüge des Gebirgsaufbaues 
schufen, aus denen D enudation und Erosion dann die 
heutige Gestalt der Landschaft herausarbeiteten.
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Die P orphyre der ersten Eruptionsperiode, die für 
die E rzführung die größte Bedeutung haben, nehmen 
zwischen Morenci und Metcalf ein Gebiet von etwa 
7 engl. Meilen Länge und 2 Meilen Breite fast ausschließ­
lich ein und zeigen alle Übergänge von G ranitporphyr 
über M onzonitporphyr nach D ioritporphyr, derart, daß 
die beiden ersten Spielarten, die sich nach der A rt des 
A uftretens voneinander nicht trennen lassen, vor­
nehmlich die große Masse der Stöcke und die Gänge 
bilden, während der m ehr basische D ioritporphyr sich 
nam entlich an den R ändern der D urchbrüche — in den 
Lakkolithen und den Lagergänge bildenden letzten Aus­
läufern —  findet. Im  übrigen neigt der P o rphyr im 
G ranit zu Stock- und Gangbildung, im Paläozoikum zur 
Einschaltung von Lagergängen zwischen die Schichten, 
w ährend er in der Kreide vornehmlich in Lakkolithen 
ausläuft. Die größte V erbreitung und zugleich Be­
deutung für die Vererzung h a t der Q u a rz -M o n z o n it-  
P o r p h y r ,  der vornehmlich aus Albit - Feldspat, 
daneben aus Orthoklas und A northit, ferner aus Quarz 
und wenig B iotit besteht. Aus der dichten, lichten, grün­
lichgrauen Grundmasse tre ten  einzelne Albitfeldspäte 
und Quarzkristalle hervor; die durchschnittliche chemi­
sche Zusammensetzung ist etw a folgende: 69% S i0 2, 
2% C aO , 5,5% Na20 , 2,5% K 20 , der Rest im wesent­
lichen A120 3.

Die Porphyrdurchbrüche haben 
in den Nachbargesteinen eine 
weitgehende K ontaktm etam or­
phose hervorgerufen, und zwar 
ist die W irkung der quarz­
führenden granitischen bzw. 
monzonitischen Magmen weit 
ausgesprochener als die der quarz­
leeren dioritischen. Quarzit und 
Sandstein zeigen nur geringe 
Veränderungen, im Schiefer 
tre ten  vornehmlich Tremolit und 
Epidot, im K alk Epidot, G ra­
nat, Diopsid, Schwefelkies,
Kupferkies und Zinkblende auf.
Am stärksten  ist die Meta­
morphose in der Nähe des 
H auptstockes, wo der K on tak t­
hof durchschnittlich 450, stellenweise 600 m breit ist. 
Am vollkommensten ist der reine karbonitische Modoc- 
Kalk um gew andelt; einzelne im P orphyr eingeschlossene 
Schollen dieses Kalkes bestehen nur noch aus Granat- 
und Epidotfels.

In  etwas jüngere Zeit als die Porphyrdurchbrüche 
fällt die E n tstehung  zahlreicher Diabasgänge von 
geringerer M ächtigkeit, von denen auch die Porphyre 
stellenweise durchsetzt w erden; verm utlich ist der 
A ltersunterschied jedoch nicht groß.

Die Lavadecken jungtertiären  A lters dehnen sich 
nördlich von dem kupfererzführenden Bezirk über ein 
weites Gelände von unbekannter Größe aus und er­
reichen M ächtigkeiten von m ehreren 100 m. Es werden 
3 große rhyolithische Ergüsse unterschieden, von denen 
die beiden ersten ausgedehnte Basaltm agm en-, der letzte 
außerdem  noch Pvroxen-A ndesitausbrüche im Gefolge

hatten . Diese Lavadecken führen jedoch keine K upfer­
erze und bieten daher hier kein weiteres Interesse.

E r z f ü h r u n g .  Die K upfererzlagerstätten des Bezirks 
tre ten  in enger Gemeinschaft m it den großen Porphyr­
durchbrüchen und ihren Ausläufern auf, nam entlich in 
Zusammenhang m it der monzonitischen Spielart. Die Erze 
finden sich teils im Porphyr selbst, teils unm ittelbar an 
seinem K ontak t m it ändern Gesteinen oder doch in 
seiner N achbarschaft in Kalken und Quarziten, teils 
endlich in Gängen des Nebengesteins. Die beiden H aup t­
m ittelpunkte des Bergbaues, Morenci und Metcalf, liegen 
an Punkten, wo der Porphyr an paläozoische Sedimente 
grenzt, anderw ärts ist das Nebengestein des Porphyrs 
meist Granit oder auch Kreidesandstein.

In  frühem  Zeiten fanden nur die K ontaktlagerstätten  
B eachtung und unter diesen vornehmlich die­
jenigen im Kalk, die durch hydrochemische, m eta­
somatische Vorgänge noch nachträglich eine besondere 
Anreicherung und Umbildung erfahren hatten  (s. Abb. 18 
als Beispiel). K ontakterze finden sich auch un te r­
geordnet in den kam brischen Quarziten und im Granit 
unm ittelbar an der Berührungsstelle m it dem Porphyr; 
diejenigen in den sibirischen und karbonischen Kalken 
erstrecken sich aber dank der weit kräftigem  K ontak t­
wirkung in diesen Gesteinsgliedem von vornherein über 
eine größere Fläche und haben durch jene metasoma-

P rofil d u rch  die S hannon -G rube  bei M etcalf.

tischen Vorgänge nachträglich überdies eine teilweise 
Erw eiterung und Anreicherung erfahren, die ihnen 
w irtschaftlich erhöhten W ert verleihen. Besonders 
spielen hier die Vorkommen in dem karbonischen Modoc- 
K alk eine wichtige Rolle, dessen Reinheit einen be­
sonders günstigen Boden für jene Erscheinungen lieferte. 
Die Erze auf diesen kontaktm etam orph entstandenen 
und m etasom atisch fortgebildeten Lagerstätten  im Kalk 
sind vorzugsweise M alachit und Kupferlasur, häufig 
auch B rochanthit, Kieselkupfer und R otkupfererz, 
seltener Kupferglanz; daneben finden sich die prim ären 
Erze, Kupferkies und  Schwefelkies; K upferindig und B un t­
kupfer fehlen hier, wie in Morenci überhaupt, gänzlich. 
Von ändern M etallverbindungen ist die ursprünglich 
vorhandene Zinkblende als Sulfat en tführt werden, 
während Magneteisen und G ranat, Brauneisen und Quarz 
zurückgeblieben sind. Die Erzkörper erstrecken sich

iShanno/r-Monfa/n

(zu  Q ranatjfein  ver­
ä n d ert m it EJeen- u. 

H uf er erzen )

Morenci- Schiefer
(z. T  verändert)

A bb. 18.

LongfeHo/u-Kaik 
( z  Tverändert)

Coronado-Ouarz/t Grämt Qramtporphyr ungefähre Aus­
dehnung der Erz- 

stoche
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entweder vom K ontakt aus als unregelmäßige Stocke in 
den Kalk hinein oder — diese Erscheinung bildet 
die Regel — folgen den Schichtflächen des Kalkes und 
bilden so mehr plattenförmige Lagerstätten. Die in 
früherer Zeit berühmte Longfellow-Grube bei Morenci 
baute auf einer Anzahl derartiger reicher \  orkommen 
m it einem Kupfergehalt, der oft 20% und mehr betrug. 
Je tz t sind diese Lagerstätten erschöpft, nur bei Metcalf 
geht noch ein Betrieb im Karbonkalk um ; doch auch 
hier ist der Erzgehalt schon unter 8 % Cu gesunken.

Größere und nachhaltigere Bedeutung haben die 
Vorkommen des Porphyrs selbst, die »porphyrischen« 
Lagerstätten, die zwar einen weit geringem Kupfergehalt 
als die vorerwähnten Vorkommen —- sie gehen im 
Durchschnitt nicht über 4% Cu hinaus — dafür aber 
eine viel weitere Verbreitung haben. Es lassen sich hier 
2 Typen von Ablagerungen, unterscheiden mit Erz 
erfüllte Gangspalten im Porphyr und unregelmäßige 
magmatische Ausscheidungen.

Z. Z. bildet die erste Art der beiden Vorkommen die 
Hauptquelle der Erzgewinnung. Dabei handelt es sich nicht 
um  einfache Gänge mit deutlich ausgeprägten Salbändern, 
sondern um Gangschwärme mit Imprägnationszonen, die 
den Porphyr in mehreren Gruppen, vorwiegend in der 
H auptrichtung von SW nach NOdurchziehen (s. Abb. 19).

Copper-Mountain

1 I Porphyr Iv - t ' l  Quarzig Kath u■ Schiefer mehr odermeniger
kontokkmekamorph umgemandell,1 m itunter 
auch p y ritis ie rt

L tä l  Qangschwärme, sowie einzelne Schnüre m ii Kupferglanz im Porphyr 
E S I  Qänge-mit Schwefelkies im Schichtgestein

Abb. 19. Profil durch die H um boldt-G rube bei Morenci.

Die beibrechenden Erze sind in erster Linie Kupfer­
glanz, daneben Kupfer- und Schwefelkies, in den obern 
Teufen untergeordnet auch oxydische Erze. Gangarten 
fehlen meist; die Gangführung besteht vielmehr vor­
nehmlich allein aus Kupferglanz, während sich an den 
Imprägnationen auch viel Schwefelkies, weniger Kupfer­
kies, beteiligt. Die einzelnen Gänge erreichen selten 
eine Mächtigkeit von mehreren Zoll und sind öfter durch 
haarfeine Seitentrümer netzartig verflochten, während 
der Prophyr selbst ringsum mit Erzeinsprenglingen ge­
spickt ist. Die Gesamtmächtigkeit der Gangschwärme 
schwankt außerordentlich, entsprechend der Ungleich­
mäßigkeit des Porphyrdurchbruches, dessen Erzführung 
auch durch Einschlüsse tauber Sedimente (sog. horses) 
nicht selten gestört wird.

Die nicht an Gangspalten gebundenen, regellosen 
magmatischen Ausscheidungen im Porphyr treten gegen­
über den Gangschwärmen zurück oder haben doch z. Z.

noch  w eniger B e a c h tu n g  g e fu n d e n , d e n n  a u f  den gang- 
a rtig en  A blagerungen  fin d e t s ich  d ie  Erzmasse immerhin 
au f e iner gew issen  Z one z u sa m m e n g e d ra n g t, ist also 
n ic h t n u r le ich te r zu ve rfo lg en , so n d e rn  im D urchschnitt 
auch  re icher a ls be i jen en , d ie  d a s  E rz ü b e r  eine aus­
g edehn te  u n d  u n b e k a n n te  F lä c h e  v e r te i l t  führen und 
w ohl w eniger A b sp a ltu n g e n  eines besondern kupfer­
re ichen  M agm as als d ie  u rs p rü n g lic h e  Verbreitung der 
k u p fe re rz fü h ren d en  G em en g te ile  im M ag m a darstellen. 
Diese V orkom m en w erd en  je d o c h  in  Zukunft nach 
V erhieb  d e r re ich ern  G an g zo n en , so w e it sie innerhalb 
d er Z em en ta tio n szo n e  liegen  und daher Kupferglanz 
führen , eine R olle sp ielen .

Endlich sind noch echte Gänge zu erwähnen, die das 
Nebengestein oft ohne ersichtlichen Zusammenhang 
mit dem Porphyr durchbrechen. Die Erze sind Kupfer­
sulfide in quarziger Gangart. Sie sind m itunter, wie auf 
der Coronado-Grube, m it Diabasgängen vergesell­
schaftet, deren Magma nach W iederaufreißung der 
Spalte auf diesem Wege des geringsten W iderstandes 
empordrang (s. Abb. 20).
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Abb. 20. P rofil d u rch  den Jo y -G a n g  der 
Joy -G rube  bei M orenci.

Die Lagerstätten m it geschwefelten Erzen im Por­
phyr, die, wie erwähnt, je tz t fast ausschließlich die Förde­
rung liefern, verdanken ihre Bauw ürdigkeit nur einer 
ausgedehnten sekundären Anreicherungszone. Da sich die 
Berge und m it ihnen der kupferbringende Porphyr bei 
Morenci und Metcalf bis zu Höhen von 1 000 m 
über den Spiegel des San Franzisko-Flusses erheben, 
so war und ist den Sickerwassern ein großer Spielraum 
zu ihrer umlagernden Tätigkeit geboten. Die ältesten 
und tiefsten Gruben bei Morenci liegen m it ihren unter­
sten Tagesöffnungen immer noch 400 bis 500 m über 
Clifton, und da die spärlichen Schächte Teufen über 
200 m noch nicht erreicht haben, so ist der Grundwasser­
spiegel noch nirgends erschroten. Es ist jedoch charakte­
ristisch für den Bezirk, daß die untere Grenze der An­
reicherungszone schon weit über dem jetzigen Grund­
wasserspiegel, der verm utlich dem Spiegel des San- 
Franzisko- bzw. des Chase-Creek-Flusses entspricht, 
erreicht wird. Sie liegt durchschnittlich  130 m, in sehr 
gestörtem Gebirge wohl auch bis zu 200 m unter der
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Oberfläche, darun ter wurde überall das primäre Erz, 
Schwefelkies m it geringem Kupfergehalt, in unbau­
würdiger Menge angetroffen. Die sekundären Anreiche­
rungsvorgänge können also hier m it der Erosion nicht 
Schritt halten, da es an genügenden Niederschlägen 
au f den Höhen fehlt. Bem erkenswert ist ferner, daß die 
Auslaugungszone — der eiserne H u t —  eine sehr wech­
selnde M ächtigkeit h a t; m itun ter sind sogar oxydische 
Kupfererze unm ittelbar am Ausbiß gefunden worden; 
dam it wechselt auch die bauwürdige Säule der An­
reicherungszone; im D urchschnitt soll sie etw a 70 m 
betragen.

Daß der Porphyr in allen Fällen, wo Kupfererze im 
Morenci-Bezirk abgebaut werden, der Erzbringer ge­
wesen ist, kann nach vorstehendem nicht zweifelhaft 
sein. Nach Lindgren enthielt das empordringende 
porphyrische Magma Lösungen von Salzen der Schwer­
m etalle, nam entlich von Eisen und Kupfer, die bei der 
während des Emporsteigens des Magmas in die obere 
E rdkruste notwendigerweise eintretenden D ruckver­
m inderung gas- oder dampfförmig frei wurden und 
in Gemeinschaft m it Schwefeldämpfen und Kieselsäure 
auf pneum atholitischem  Wege in das Nebengestein ein­
drangen, dieses je nach seiner Beschaffenheit m ehr oder 
weniger um wandelnd und vererzend, während der Rest 
gleichzeitig im Magma bei dessen allm ählicher Ab­
kühlung auskristallisierte. Durch die Abkühlung tra t 
w eiterhin eine Schrum pfung des Porphyrs ein, und es 
bildeten sich K ontraktionsspalten, die wiederum durch 
Druckverm inderung tiefern Teilen desselben Magmas, 
das noch im flüssigen Zustande verblieben war, Gelegen­
heit zur Verflüchtigung weiterer metallischer Lösungen 
gaben; diese füllten ebenfalls auf pneum atholitischem  
Wege die entstandenen K ontraktionsspalten m it kupfer­
haltigem  Schwefelkies und im prägnierten gleichzeitig 
den benachbarten  Porphyr m it demselben Erz. Durch 
die Gebirgsbewegung, die der gewaltige Porphyrdurch­
bruch notwendig in der N achbarschaft herbeiführte, 
rissen auch im Nebengestein hier und da K lüfte auf, zu 
denen m it ähnlichen m etallischen Lösungen beladene 
heiße Quellen im Gefolge der E ruption  leicht Zu­
tr i t t  fanden. Das ursprüngliche Kupfererz in allen diesen 
L agerstätten  war kupferhaltiger Schwefelkies und viel­
leicht auch Kupferkies in untergeordneter Menge. Durch 
Sickerwasser wurden dann die jetzigen angereicherten 
Erze gebildet, in den kalkigen K ontak tlagerstä tten  vor­
wiegend K arbonate und Silikate, in den Gängen und 
m agm atischen Erzstöcken vornehm lich Kupferglanz. 
Auf diese Weise lassen sich die verschiedenartigen 
Erscheinungen im L agerstättenbilde von Clifton-Morenci 
säm tlich ohne Zwang auf e i n e  Ursache zurückführen.

*?B ergbau . r Der Bergbau im Clifton-Morenci-Bezirk 
geht bis auf das Ja h r  1872 zurück, h a t also für am eri­
kanische Verhältnisse schon ein langes Leben h in ter 
sich. Bis zum Jah re  1890 beschränkte sich jedoch die 
Gewinnung auf die reichen oxydischen Erze, erst seit 
dieser Zeit ha t m it der Verbesserung der Verkehrsm ittel 
durch E ntdeckung und A usbeutung der arm en, aber 
ausgedehnten geschwefelten Erzvorkom m en der Betrieb 
einen großartigen Aufschwung genommen. K onnten 
die oxydischen Erze dank  ihres hohen Gehaltes und des

günstigen Beibrechens der K ontaktm ineralien ohne 
weitere Aufbereitung und meist auch ohne Zuschläge 
unm ittelbar verschmolzen werden, so erforderten die 
arm en geschwefelten Erze des Porphyrs zunächst eine 
Anreicherung und dann eine sorgfältige Möllerung, ehe 
sie schmelzwürdig wurden. D aher sind, abgesehen 
von Umwälzungen im Bergbau, zahlreiche Auf­
bereitungen seit jener Zeit entstanden und die H ütten  
erweitert und verbessert worden.

Z. Z. befinden sich die H auptbetriebe in den 
H änden von 3 großen Gesellschaften, der Arizona 
Copper Co., der D etroit Copper Co. und der Shannon 
Copper Co. Die erstgenannte ist eine schottische 
Gesellschaft m it einem A ktienkapital1 von 755 000 £ 
(Höhe eines Anteils 5 s), besitzt etwa 4000 acr. an 
Grubenfeldern und 8 Bergwerke im Betrieb, darunter 
die Hum boldt-, Clay-, Yavapai-, Longfellow- und Petalu- 
m ena-Grube bei Morenci und einige weitere bei Metcalf, 
darunter die Coronado-Grube. Die gesamte tägliche 
Förderung der Gesellschaft beträg t bei einer Belegschaft 
von etwa 2000 Mann ungefähr 2000 t  Erz von durch­
schnittlich 3,5% Cu. Von dieser Erzmenge sind etwa 
10% schmelzwürdiges Gut, während 90% auf bereitet 
werden müssen. Der größere Teil der Förderung wird 
bei Morenci gewonnen, wo die Hum boldt-G rube 
die wichtigste F undstä tte  ist. Die Erze der Arizona 
Copper Co. werden teils in Metcalf, teils in Morenci 
und in Clifton verschmolzen. Zum Transport des 
Haufwerks bzw. des Aufbereitungsschliechs dient die 
Coronado Rd., eine Grubenbahn von Metcalf-Coronado 
nach Clifton im Chase-Creek, die m it den hoch am 
Hange gelegenen Gruben durch 6 verschiedene Brems­
berge verbunden ist. Von ihnen hat der wichtigste, der 
Longfellow-Bremsberg, der die gesamte Förderung der 
M orenci-Gruben bewältigt, bei etw a 800 m Länge ein 
durchschnittliches Gefälle von 17°. Der obere Teil 
des Bremsberges ist vier-, der untere dreigleisig aus­
gebaut; bei jedem Zuge ziehen 2 volle W agen m it je 
5 t  E rzinhalt 2 leere hinauf; auf diese Weise werden 
in zehnstündiger Tagesschicht etw a 1200 t  abgebremst. 
Dieser Gesellschaft gehört auch die Arizona- & Neu 
Mexiko-Eisenbahn nach H achita, die Zugangslinie für 
den Bezirk.

Die nächstgrößte Bergwerkseigentümerin, die D etroit 
Copper Co., gehört zur Phelps Dodge-Gruppe; ihr 
A ktienkapital2 beträg t 1 000 000 $, eingeteilt in Anteile 
von 25 $ Nennwert. Sie besitzt ebenfalls ausgedehnte 
Felder, doch nur bei Morenci, wo die Gruben Ryerson, 
Copper M ountain, Arizona Central, Yankee, Moctezuma 
und Santa Rosa liegen, aus denen 2000 Mann Beleg­
schaft z. Z. täglich etw a 1350 t  Erz fördern. Das 
Haufwerk ist im ganzen etwas ärm er als bei der vor­
genannten Gesellschaft; es enthielt im Jahre  1909 
nach dem Jahresbericht 3,1%  Cu und m ußte also fast 
ganz aufbereitet werden. Aufbereitungen und H ütten  
liegen ebenfalls in Morenci. Dieser Gesellschaft gehört 
auch die schmalspurige Zweigbahn von Morenci nach 
G uthrie an der H auptstrecke von Clifton nach H achita, 
eine interessante Bahn, die auf eine E ntfernung von

1 Oopper H andbook 1909.
2 Copper Handbook 1909.



78 G l ü c k a u f Nr. 2

etwa 11 km Luftlinie einen Höhenunterschied 
von nahezu 500 in überw indet; die größte Steigung 
von 3,5° wird auf einer 4 km langen Strecke durch 
4 hintereinander liegende ganze Schleifen überwunden. 
Der Detroit-Gesellschaft gehört auch fast der ganze 
Ort Morenci; sie besitzt daher dort das einzige W aren­
haus und den einzigen Gasthof des Ortes, die beide 
in großem Stile und mit entsprechenden Preisen be­
trieben werden. Die Gesellschaft gibt Kreditbücher 
für die Arbeiter heraus, in die das Guthaben und die 
Kaufbeträge der Inhaber eingetragen werden. Früher 
wurden diese von ändern mit 25% Diskont gegen 
bar aufgekauft und die Buchungen von der Gesellschaft 
auf den Käufer umgeschrieben; dieses Verfahren ist 
jedoch jetzt nicht mehr üblich, vermutlich infolge gesetz­
lichen Verbotes. Durch das Warenhaus und die Mono­
polisierung des Schankgewerbes allein sollen 75%  der
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Abb. 21. Stammbaum der Aufbereitung der Arizona Copper Co.

A rb e ite rlö h n e  w ieder e in g e b ra c h t werden. F ür die 
A n g este llten  is t e in  K lu b ra u m  m it Turnsaal und
B üchere i v o rh an d en .

Außerdem können säm tliche Angestellten und 
Arbeiter einer freiwilligen Versicherung beitreten, 
Verheiratete durch einen m onatlichen B eitrag von 5 $, 
Ledige von 3,75 $. Als Leistungen werden dafür 
von der Gesellschaft gew ährt: unentgeltliche ärztliche 
Behandlung und Arznei w ährend der D auer einer 
K rankheit; bei einem tödlichen Unfall eine einmalige 
Entschädigung von 750 $ an die H interbliebenen; bei 
Verlust von Gliedmaßen Auszahlung eines kleinern 
Betrages (etwa 250 $) an den V erletzten. Bei der 
außerordentlichen Höhe der M itgliedsbeiträge wird die 
Gesellschaft selbst durch die Leistungen wohl kaum 
geldlich in Anspruch genommen.

Die Shannon Copper Co. besitzt nur einige kleinere 
Betriebe bei Metcalf, aus denen sie täglich etwa 500 t, vor­
nehmlich oxydische Erze, fördert, die in einer eignen H ütte 
unterhalb vonClifton unm ittelbar zugute gem acht werden.

Die meisten Gruben des Bezirks sind dank ihrer Lage 
hoch über der Sohle tiefeingeschnittener Täler reine 
Stollngruben; Schächte dienen m ehr zur Hilfsförderung, 
wo besondere Stolln für die tiefern Sohlen zu lang 
werden würden. Als A bbauarten sind fast alle Systeme 
vertreten, die im ersten Teile dieses Aufsatzes beschrieben 
worden sind. Die B auart auf den prophyrischen Gang­
schwärmen unterscheidet sich n icht von der auf den 
magmatischen Erzstöcken, da auch bei erstem  infolge der 
Imprägnationszone die Grenze der Bauw ürdigkeit nicht 
durch bestimmte Salbänder, sondern durch die jeweilige 
W irtschaftslage gegeben ist. Im  allgemeinen hält die 
Arizona Copper Co., deren Erze ja  allerdings durchschnitt­
lich reicher sind, noch mehr an dem alten W eitungsbau 
mit Holzgerüstzimmerung sowie m it und ohne Versatz 
fest als die rührigere D etroit Co., die in größtem Um­
fange zum Scheibenbruchbau und Blockbruchbau über­
gegangen ist und die Gewinnungskosten dadurch erheb­
lich heruntergedrückt hat.

Zur Förderung benutzt m an allgemein in den Haupt- 
stolln elektrische Lokomotiven meist von 10 PS, die 40 t 
Nutzlast ziehen können. Der überall verwendete elek­
trische Strom wird wegen des W assermangels — das 
Wasser wird von einer beiden Gesellschaften gemein­
samen Pum pstation am San Franzisko-Fluß etwra 500 m 
hoch nach Morenci hinaufgedrückt —  größtenteils in 

W echselstrom generatoren erzeugt, 
die von Crossley-Gasmaschinen an­
getrieben w’e rd e n ; das Betriebsgas 
wird in Loornis-Generatoren aus 
Neu-Mexiko-Kohle gewonnen, u. 
zw. 1 P S /s t aus 1,5 bis 1,75 lb. 
Kohle. Die Arizona Copper Co. 
verbraucht für ihre sämtlichen 
Betriebe 3000 PS, wovon etwa 
die Hälfte durch Gasmaschinen 
erzeugt w ird; die D etroit Copper 
Co. verw endet fast nur Gas­
antrieb. F ü r Fernübertragung 
wird die Spannung des elek­
trischen Strom es auf 2500 V und
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an der V erbrauchsstelle wieder auf 250 V transform iert. 
Man beabsichtigt, ein etw a 50 engl. Meilen entferntes 
größeres W assergefälle zur Erzeugung der gesamten 
E lek trizität für den Bezirk auszunutzen.
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Abb. 22. Stammbaum der Aufbereitung der Detroit Copper Co.

A u fb e re i tu n g .  E tw a 72% der gesamten Erzförde­
rung des Bezirks m ußten im Jahre  1908 aufbereitet 
werden, je tz t wahrscheinlich 80 bis 90%. Von den ver­
schiedenen Aufbereitungen beanspruchen nur die beiden 
neuesten und größten unm ittelbar bei Morenci erhöhtes 
Interesse, von denen die eine der Arizona Copper Co., 
die andere der Detroit Copper Co. gehört. Die erstere 
hat eine Leistungsfähigkeit von insgesamt 900 t Erz in 
24 st, ist in Stahlkonstruktion ausgeführt und besteht 
aus 2 gleichen E inheiten; nur das Brechwerk ist gemein­
schaftlich für beide Einheiten in einem besondem Ge­
bäude untergebracht und m it der H auptanstalt durch 
ein m it 25° ansteigendes Förderband verbunden. D er 
Gang der Aufbereitung geht aus dem Stam m baum  
(s. Abb. 21) hervor. Charakteristisch ist das Bestreben, 
das edlere Gut — die Kupferglanzausfüllung der Gänge — 
durch Klaub- und Setzarbeit von vornherein möglichst 
auszusondern, nachdem das ganze Haufwerk gleich auf 
eine m ittlere Korngröße zerkleinert worden ist. Nam ent­
lich durch den nachträglichen E inbau der beiden Hancock- 
A pparate, die 600 bzw. 750 t  täglich verarbeiten können, 
sind 2 W ifley-Herde und 35 Frue Vanner fortgefallen, 
und so ist nicht nur an Raum  und K raft gespart, sondern 
auch der Abrieb an edlem Gut verm indert und das Aus­
bringen erhöht worden. Aus 900 t  Haufwerk von 3% Cu 
werden etwa 180 t  Schliech von 15 bis 16% Cu erzielt, 
davon sind 60% Setzgut. Bei einem Anreicherungsgrade 
von 1 : 6,6 wird ein Ausbringen von etwa 77 % erzielt, 
Die Belegschaft der Wäsche beträgt rd. 100 Mann, 
der G esam tkraftverbrauch 600 bis 700 PS.

Die Wäsche der D etroit Copper Co. ist erst seit zwei 
Jahren  in Betrieb, ebenfalls in S tahlkonstruktion aus­
geführt und für eine tägliche Leistung von 1200 t  H auf­
werk gebaut, verarbeitet jedoch z. Z. bis zu 1500 t  täglich 
(im Jahre 1909 durchschnittlich 1293 t  in 24 st). Das 
Brechwerk ist auch hier abgesondert und m it dem H aupt­
gebäude durch ein ansteigendes Förderband verbunden.

Man ha t den Vorteil der 
Staubfreiheit der Wäsche 
dadurch ausgenutzt, daß 
man den Antrieb in die 
Mitte des Gebäudes legte, je 
eine Crossley-Gasmaschine 
für eine E inheit von 600 t 
Solleistung. Rechts und 
links von den Antriebsma­
schinen liegen die Koller­
gänge, oberhalb davon ist 
terrassenförmig die Setz­
wäsche m it den zugehörigen 
Trommeln undW alzwerken, 
unterhalb  die Schlamm­
wäsche aufgebaut. Der 
Gang der Aufbereitung er­
gibt sich aus dem Stam m ­
baum  in Abb. 22, während 
die Abb. 23 die ganzeAnlage 
von der Seite zeigt, rechts 
die Yorratsbehälter für das 
Fördererz m it unterlaufen­
dem Gurtförderer, im Vor­
dergründe das Brechwerk-
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im Hintergründe die eigentliche Wäsche. Bei dieser Auf­
bereitung, die einen Anreicherungsgrad von 1: 6,6 und ein 
Ausbringen von 78% bei 0,7 bis 0,8% Kupferverlust in der 
wilden Flut erzielt, ist von vornherein großer W ert auf 
die Fernhaltung der reichern Gemengteile aus der 
Schlammwäsche gelegt worden; dementsprechend ist 
nicht nur ein längeres Leseband, auf dem monatlich 6 bis 
700 t  edle Wände ausgeklaubt werden, sondern auch ein 
ausgedehntes System von Siebtrommeln und Harzer 
Setzmaschinen vorgesehen. Die guten Erfolge mit der 
Setzarbeit hier führte dann bei der Wäsche der Arizona 
Copper Co., deren Schwergewicht ursprünglich in der 
Schlammwäsche lag, zu dem nachträglichen Einbau der 
Hancock-Apparate, die inzwischen von Australien ein­
geführt worden waren. Sehr großer Wert ist bei beiden 
Aufbereitungen auf einen sparsamen Wasserverbrauch 
gelegt. Namentlich die neuere Aufbereitung der Detroit 
Copper Co. hat durch ein ausgedehntes System von 
Entwässerungskasten (in der Abb. 23 im Mittelgründe 
links) in Verbindung mit einer Reihe von Klärteichen 
im untern Teile der Morenci-Schlucht erreicht, daß bei 
einem Gesamtwasser verbrauch von etwa 4400 Gail./min 
nur 80 Gail./min Frischwasser zugesetzt werden müssen. 
Auf 1 t  Erz entfielen im Jahre 1909 durchschnittlich 
332 Gail. Wasser.

V e rh ü ttu n g . Die H ütten des Bezirks sind 
sämtlich ä lte r; ihre technischen Einrichtungen 
bieten daher kein besonderes Interesse. Die 
Erze gelangen größtenteils ungeröstet in die 
Wassermantelhochöfen, der Stein in flüssigem 
Zustande in die Konverter. Flammöfen sind 
nicht vorhanden; der Flugstaub wird m it Kalk­
schlamm brikettiert und im Hochofen zuge­
schlagen. Als Konverterfutter dient be­
sonders kieselsaures Erz mit geringem 
Kupfergehalt, das eigens zu diesem Zweck 
in der Grube gewonnen wird.

Die H ütte der Arizona Copper Co. bei Clifton 
besitzt 6 Hochöfen, die einen Querschnitt von 
39 : 240 Zoll in der Formenebene haben und 
je 300 t Beschickung durchsetzen können.
Der Stein von 50% Cu wird in 3 Konvertern 
auf Schwarzkupfer von 99,5 % Cu Ver­
blasen, von dem täglich etwa 50 t erzeugt 
werden. Neben der H ütte betreibt die Ge­
sellschaft auch eine Laugerei bei Clifton für 
arme oxydische Erze von M etcalf; hier werden 
täglich etwa 250 t Haufwerk der Schwefelsäurelaugerei 
unterworfen. Die Säure wird an Ort und Stelle aus den 
Abgasen einiger Röstöfen gewonnen, in denen ärmere 
geschwefelte Erze z. T. abgeröstet werden.

Die kleine H ütte der Shannon Copper Co., die eben­
falls bei Clifton liegt, arbeitet nur m it 1 Hochofen; der 
Stein wird an die vorerwähnte H ütte zur W eiterver­
arbeitung verkauft.

Die H ütte der Detroit Copper Co. bei Morenci setzt 
mit 4 kleinen Hochöfen von 54 : 144 Zoll und einem 
großen Ofen von 42 : 264 Zoll Querschnitt in der Formen­
ebene täglich etwa 550 t Schmelzgut durch. Der erzielte 
Stein von 50 % Cu wandert unm ittelbar in 3 Konverter, 
in denen zusammen täglich etwa 100 t Schwarzkupfer

mit 99,8 % Cu und geringem Edelm etallgehalt erblasen 
werden.

Im allgemeinen ist das den H ütten  angelieferte 
Schmelzgut neben einem erheblichen Überschuß an 
Kieselsäure ziemlich tonerdehaltig; es m uß daher viel 
Kalk zugeschlagen werden. Bisweilen reicht auch der 
Schwefelgehalt der Erze und des Schliechs nicht aus, 
um alles Kupfer im Stein anzusam m eln; in solchen 
Fällen werden höher geschwefelte Frem derze, namentlich 
goldhaltige Schwefelkiese, zugeschlagen. Als Beispiel 
für den Hüttenprozeß in Morenci sei hier die Zusammen­
setzung einiger Beschickungen des großen Hochofens 
der Detroit Copper Co. z. Z. meiner Anwesenheit ange­
führt, der bei einem W inddruck von 18 uz und 36 Formen 
von 3% Zoll Düsendurchmesser täglich bis zu 400 t 
durchsetzen kann. Der Ofen, der in dieser Zeit nicht 
voll ausgenutzt wurde, erhielt an 3 aufeinanderfolgenden 
Tagen nachstehende Beschickung (in engl. Pfund):

I II  III
Reiche geschwefelte Roherze . . 900 — 1000
A ufbereitungsschliech...................... 1100 2400 600
K a l k .................................................... 1000 800 1000
F lu g s ta u b ...........................................  1000 800 1000
K o k s ......................................................  450 450 450

Abb. 2.1. A nsich t dev A ufbere itung  der D e tro it C opper Co.

O x y d e .........................................................  __ 4(
Schlacke ........................................... ........ . .  4(

Hierbei hatten  die beiden w ichtigsten kupferführend« 
Gemengteile der Beschickung und die erzielte Schlacl 
im wesentlichen folgende Zusam m ensetzung (in %):

Roherz Schliech Schlacke 
S i0 2 55,5 18,0 35,0
F e 0  7,0 25,0 28,0
a12 ° ,  8,0 5,0 9,0
C a0  2,0 1,5 22,0
MS °  1,0 0,8 2,0
S 13,0 32,0 —
Cu 11,0 17,0 0,50
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Die Höhe der Erzeugung, berechnet auf Raffinad- 
kupfer, be trug  im Jahre  19071: 

bei der Arizona Copper Co....................30,8 Mill. Ib.
„ D etroit Copper Co...................... 17,3

,, ,, Shannon Copper Co................  5,0 ,,
Als Arbeiter werden im Clifton-Morenci-Bezirk fast 

ausschließlich M exikaner verwandt. H auer erhalten 
2,25 $, Tagelöhner 1,75 $ in der Schicht; Zim m erhauer 
und  Maschinisten steigen bis zu 3,50 $. Die Leute 
wohnen in den ärmlichen H olzhütten, die sie sich selbst 
auf dem von den Gesellschaften zur Verfügung gestellten 
Boden an den steilen Hängen der Berge bauen.

Über die Erzeugungskosten etwas Sicheres zu er­
fahren, hielt hier wie in Amerika überhaupt sehr schwer. 
So bereitwillig der Am erikaner die technischen E in­
richtungen seiner Werke zeigt, so verschlossen ist er, so­
bald die Kostenfrage angeschnitten wird. Im  Engineering 
and Mining Journal 19082 findet sich für die Arizona 
Copper Co. folgende ältere Zusam m enstellung der Kosten, 
auf die Tonne Erz berechnet (der Erzgehalt ist m erk­
würdigerweise nicht angegeben, betrug dam als aber 
wohl noch 4% Cu im D urchschnitt):

1904 1905 1906
Allgem. Grubenkosten einschl.

Aufschlußarbeiten u. Laugerei 2,81 2,46 2,50
V erhüttung, Raffinierung und

V e r s a n d ................................... 1,90 1,93 2,06
G eneralunkosten.......................... 0,14 0,13 0,14
Verzinsung, Tilgung des Anlage­

kapitals ....................................... 0,49 0,52 0,70
5,34 5,04 5,40

Kosten des Raffinadkupfers auf
1 lb. in New York . . . . 9,3 c 8,93 c 11,07

Diese Zahlen werden auch je tz t noch mehr oder weniger 
zutreffen, obwohl zwar der K upfergehalt auf 3,5% Cu ge­
sunken ist, die dadurch entstandenen M ehrkosten bei 
der V erhüttung jedoch durch Verbesserungen im Berg­
werks- und A ufbereitungsbetriebe, nam entlich durch 
Verringerung des Holz Verbrauchs beim Abbau, etwa 
ausgeglichen werden, w ährend die übrigen Faktoren, 
besonders die Löhne, ziemlich gleichgeblieben sind.

Billiger dürfte die D etroit Copper Co. arbeiten, 
nam entlich infolge der energischen E inführung der 
Bruchbaum ethoden im Bergwerksbetriebe, wodurch eine

1 Copper H andbook 1909.
2 P i n l a y :  Cost of p roducing copper in Arizona. Eng. Min. Journ. 

1908, Bd. 86, S. 37.

ganz wesentliche Holzersparnis erzielt wird. Der Jahres­
bericht der Phelps Dodge Co. für 1909 gibt folgende 
Zusammenstellung über die Erzmenge, die in diesem 
Jahre durch die 3 verschiedenen Abbaumethoden 
gewonnen wurde, und die relativen Kosten der Bruch- 
baum ethode im Vergleich zum W eitungsbau m it Gerüst­
zimmerung :

Gew. Erzmenge Kosten
t  %

W eitungsbau m it Gerüstzimm. 55 900 100
S che ibenbruchbau   217 160 95,7
B lo c k b ru c h b a u ...................... 75 077 60,3

348 137

Die gesamten Grubenkosten sollen infolgedessen im 
Jahre 1909 bis auf 1,80 $ auf 1 t  Erz von 3,1% Cu 
im D urchschnitt heruntergegangen sein. Die Auf­
bereitungskosten wurden m it 0,60, die V erhüttungs­
kosten nur m it 0,80 $, berechnet auf 1 t  Roherz, ange­
geben. Rechnet m an dazu noch einen Zuschlag von 
0,80 $ für Versand,Raffinierung, Generalunkosten,Tilgung 
und Verzinsung, so würden die Gestehungskosten, auf 
die Tonne Roherz von 3,1% Cu berechnet, nicht viel 
m ehr als 4 $ betragen. Diese rohe Zahl dürfte nicht 
weit von der W irklichkeit entfernt sein, denn die Detroit 
Copper Co. gilt als die billigste K upferproduzentin in 
Arizona.

Die Nachhaltigkeit des Bergbaues im Clifton-Morenci- 
Bezirk zu beurteilen, ist infolge der unregelmäßigen 
G estalt und Verbreitung der Lagerstätten , sowie der 
Abneigung der Amerikaner, kostspielige Untersuchungs­
arbeiten von langer H and in voraus zu betreiben, 
außerordentlich schwer. Man gab dem Verfasser 
schätzungsweise an, daß der z. T. bereits aufge­
schlossene E rzvorrat der D etroit Copper Co. etw a noch 
für 10 Jah re  ausreiche, während die wahrscheinliche 
Erzreserven der Arizona Copper Co. als weit be­
deutender gelten. Wie schwer es ist, ein richtiges 
U rteil in diesen P unkten abzugeben, zeigt das Beispiel, 
daß Dr. V o g e ls a n g 1, der Arizona 1890 bereiste, ehe 
die »porphyrischen« Lagerstätten  entdeckt waren, den 
B ezirk dam als schon to tsagte, während gerade 
kurz darauf m it dem A nbruch der porphyrischen Erze 
erst der eigentliche Aufschwung des Bezirkes begann. 
Ü berraschungen sind bei diesen L agerstä tten  nie 
ausgeschlossen. (Forts, f.)

1 Z. f. d. Berg-, H ütten- u. Salinenw. 189J, S. 260.

Schwedens Bergbau und Eisenindustrie im Jahre 1909.

Die B edeutung Schwedens auf bergbaulichem  Gebiete 
liegt in seiner großen E isen e rzg ew in n u n g ; seine Stellung 
unter den Eisenerz fördernden Ländern wird durch die 
nachstehende Tabelle gekennzeichnet, die wie die

ändern Zahlenangaben in diesem Aufsatz dem Bericht 
des schwedischen Kommerzkollegiums über »Bergs- 
handteringen« für 1909 entnom m en ist.
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E i s e n e r z f ö r d e r u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  L ä n d e r  1871 1901*.

Ver.
Staaten

Deutsch­
land und

Großbri­
tannien F ran k ­ R u ß ­ Belgien Ö ster­

Jahr von
Amerika

Luxem­
burg

und
Irland reich land reich

1000 t 1000 t r1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

1871 3 440 4 368 16 597 2 100 791 697 771
1875 4 080 4 730 16 075 2 506 981 365 705
1880 7 234 7 239 18 315 2 874 986 253 697
1885 7 722- 9 158 15 665 2 318 1 064 187 931
1890 16 293 11 410 14 002 3 472 1 736 172 1 362
1895 16 213 12 350 12 817 3 680 2 859 313 1 385
1900 28 003 18 964 14 253 5 448 6 200 248 1 894
1905 43 209 23 444 14 825 7 395 6 400 177 1 914
1906 48 516 26 735 15 749 8 481 6 400 233 2 254
1907 52 551 27 697 15 984 10 008 6 400 316 2 540
1908 36 561 24 278 15 272 10 057 6 400 189 2 632
1909 53 882 25 505 15 220 10 700 • ’

2 490

Schwe­
den 

1000 t

663
822
775
873
941

1 905
2 610 
4 366  
4 503 
4 480  
4 713 
3 885

321 
390 
446 
651 
792  
955  

1 634  
1 661 
1 698 
1 666 
1 936

Spanien 

1000 t

I ta lie n  

1000 t

F in n ­
lan d
1000 t

Ü brige 
L än d er 

1000 t

W elt­
p roduk­

tion  
1000 t

586 86 41 221 30 682
520 228 83 584 32 069

3 565 289 38 693 43 404
3 933 201 30 680 43 413
6 546 221 59 1 349 58 355
5 514 183 68 2 888 61 130
8 676 247 91 3 617 91 885
9 077 367 48 3 869 116 752
9 449 384 36 3 979 128 417
9 896 518 33 4 175 136264
9 272 557 30 3 968 115865

505

Danach steht Schweden allerdings in 1909 mit einer 
Förderung von 3,89 Mill. t weit hinter den Vereinigten 
Staaten, Deutschland, Großbritannien, Frankreich, 
Spanien und selbst Rußland zurück, seine Erze spielen 
jedoch bei dem geringen Bedarf der kleinen eigenen Roh­
eisenerzeugung auf dem W eltm arkt eine große Rolle 
und sind, wie die folgende Zusammenstellung über die 
Entwicklung des Eisenerzbezuges Deutschlands ersehen 
läßt, im besondern für die Versorgung unseres Landes 
mit fremdem Eisenerz von ausschlaggebender Bedeutung.

J a h r

E in fuh r des deutschen Zollgebiets an E isenerz aus
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eO)
<u
ja,
< 

1000 t

E

I I
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1000 t

1885 398 5 19 _ 76 29 13 853
1890 618 98 101 — 81 100 7 1 523
1895 784 614 154 — 118 122 48 . 2 017
1900 1 849 1 438 270 3 66 152 33 155 4 108
1901 2 137 1 477 242 21 46 170 37 120 4 370
1902 1 918 1 144 251 221 54 110 53 114 3 957
1903 2 491 1 435 267 261 144 137 220 101 5 225
1904 3 003 1 584 337 241 260 178 250 85 6 061
1905 3 164 1 642 359 205 280 171 136 48 6 085
1906 3 631 2 361 371 114 479 250 206; 73 7 625
1907 2 149 3 604 296 — 792 380 431 197 8 476
1908 1 979 3 138 301 — 920 282 404; 166 7 733
1909 2 461 2 880 232 — 1 369 289 2951 223 8 367

Während in den achtziger Jahren die Mengen, die 
Deutschland an schwedischem Eisenerz erhielt, noch 
ganz gering waren, nahmen sie in den neunziger Jahren 
mit dem Aufschwung der K onjunktur derart zu, daß sie 
1900 bereits einen Umfang von fast D/ 2 Mill. t  erreichten, 
der in dem H ochkonjunkturjahr 1907 auf das 2%fache 
anwuchs, um in den beiden folgenen Jahren allerdings 
wieder beträchtlich herabzugehen. Immerhin hat sich 
Schweden in der Versorgung unseres Landes mit Eisen­
erz auf dem ersten Platz behauptet, den es seit 1907 
vor Spanien einnimmt.

Wie sich die schwedische Eisenerzgewinnung in den 
einzelnen Jahrfünften seit 1860 entwickelt und auf

welche Anzahl von Gruben sie sich in jedem dieser 
Zeiträume verteilt hat, ist aus der folgenden Tabelle 
zu entnehmen.

Jah re
A nzahl der 

E isen e rz ­
gruben

J  ah res- 
gew innung  

t

±  gegen den 
vorhergehenden 

Zeitraum
%

1861— 1865 500 453 486
1866— 1870 422 542 323 +  19,6
1871— 1875 576 784 707 +  44,7
1876— 1880 382 721 232 —  8,1
1881— 1885 496 874 423 +  21,2
1886— 1890 530 930 037 +  6,4
1891— 1895 339 1 517 434 +  63,2
1896— 1900 339 2 293  858 +  51,2
1901— 1905 332 3 563 214 +  55,3

1901 346 2 793 566
1902 332 2 896 208 +  3,7
1903 322 3 677 520 +  21,2
1904 336 4 083 945 +  11,1
1905 326 4 364 833 +  6,9
1906 308 4 501 656 +  3,1
1907 294 4 478 917 —  0,5
1908 313 4 712 494 +  5,2
1909 267 3 885 046 — 17,6

Im Jahre 1909 erfuhr die schwedische Eisenerzförde- 
rung einen Rückgang um m ehr als %  Mill. t =  17,6%, 
ein Ergebnis, in dem sich die gem inderte Kauffähigkeit, 
der heimischen und vor allem der ausländischen 
Eisenindustrie ausdrückt; m it 3,89 Mill. t  war die 
Eisenerzgewinnung Schwedens in 1909 wieder kleiner 
als in einem der fünf vorausgegangenen Jahre  und 
iibertraf auch den in dem Jah rfü n ft 1901 — 1905 
erreichten L mfang (3,56 Mill. t) nicht m ehr bedeutend. 
Immerhin war sie noch annähernd  9 m al so groß wie im 
D urchschnitt der Jahre 1861— 1865, wogegen die Zahl 
der Gruben gegen diesen Zeitraum  auf etw a die Hälfte 
zurückgegangen ist (267 gegen 500); infolgedessen hat 
sich die auf 1 V erk entfallende Förderm enge von 907 
auf 1 i 551 t (15 056 t in 1908) erhöht.

Die folgende 1 abelle b ietet eine Ü bersicht über die 
e r te i lu n g  der schwedischen Eisenerzgewinnung in 

t en Jahren 1908 und 1909 auf die verschiedenen F ö r d e r ­
b e z irk e  des Landes.
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E isenerzgew innung
B ezirk 1908 1909 gegen 1908

t t t

S to c k h o lm ............................
U p s a l a .................................
S ö d e r m a n la n d ..................
Ö s te r g ö t la n d .......................
V ä r m l a n d ............................
Ö rebro  ................................
V ä s tm a n la n d .......................
K o p p a r b e r g .......................
G ä f l e b o r g ............................
N o r r b o t te n ............................
V ä s te r b o t te n .......................

51 587 
58 123 
28 488 

3 241 
78 627 

419094 
227 359

1 006 855
11 077

2 827 228
815

42 274 
49 996 
25 421 

2 971 
70115 

325 710 
201 298 
783 528 

5 878 
2 377 735

—  9313
—  8 127
—  3 067
—  270
—  8 512
—  93 384
—  26 061
—  223 327
—  5 199
—  449 493
—  815

zus. . . 4 712 494 3 885 046 — 827 448

Der Förderrückgang um 827 000 t  entfiel zu mehr 
als der Hälfte (449 493 t  =  54,32%) auf den Bezirk 
von N orbotten, der zu der Förderung des ganzen 
Landes in 1909 61,20% beitrug gegen 59,99% in 1908. 
Verhältnismäßig noch größer ist der in dem nächst­
wichtigen Bezirk von K opparberg zu verzeichnende Aus­
fall von 223 000 t  =  26,99% des Gesam trückgangs. 
Neben diesen beiden Bezirken tre ten  die übrigen 
Erzreviere an Bedeutung weit zurück; Erw ähnung ver­
dienen noch ö rebro  und V ästm anland m it einer le tz t­
jährigen Förderung von 326 090 und 201 000 t.

Der G e h a l t  der G r u b e n f ö r d e r u n g  an E is e n e r z  
ist in den einzelnen Bezirken recht verschieden, in den 
wichtigsten vier weicht er jedoch nicht so sehr von­
einander ab. Näheres läß t die folgende Tabelle ersehen, 
die auch den Gesam twert der Gewinnung und den W ert 
der Produktionseinheit in den einzelnen Förderbezirken
angibt.

B ezirk

Eisenerz­
gehalt der 
Förderung
1908 1909
% %

W e rt der 
E isenerzgew innung  

1908 1909 
K 1 K 1

D urch­
schn itts­
w ert je t

1908 1909 
K 1 K 1

S to c k h o lm ............. 41,24 42,36 
57,28 59,93

493 405 
479 036

392 901 
412 367

9,56
8,24
8,67

9,29
3,25
8,80S öderm an land  . . . 78,83 66,59 247 016 223 748

Ö s te rg ö tla n d ......... 49,03 41,95 30 484 29 607 9,41 9,97
V ä rm la n d ............... 57,03 60,54 708 242 653 754 9,01 9,32
ö r e b r o ...................... 53,37 50,54 3 278 096 2 707 566 7,82 8,31
V ä s tm a n la n d ......... 75,22 68,17 1 812 083 1 616 354 7,97 8,03
K o p p a rb e rg ........... 60,55 59,08 5 392 472 4 084 974 5,36 5,21
G ä fle b o rg ................ 26,34 28,54 92 300 61 200 8,33 10,41
N o rrb o tte n  ........... 70,54 70,41 15 779 911 13 839 918 5,58 5,82
V ä s te rb o tte n ......... 49,10 . 4 075 . 5,00 •
V äste rn o rrlan d  . . . . ¡39,74 480 • 4,00

z u s . . . 65,37 64,66 28 317 120 24 022 869 6,01 6,18

Der durchschnittliche Eisenerzgehalt der Förderung 
betrug 1909 64,66% , gegen 65,37 % im Vorjahr, bei einem 
durchschnittlichen Tonnenwert von 6,18 und 6,01 K. 
In N orbotten, dem H aupt förderbezirk, ist der Eisenerz­
gehalt um 5,75% größer, der W ert für 1 t  aber um  0,36 K 
=  5,83%  kleiner als im D urchschnitt des ganzen Landes. 
Der Gesam twert der Eisenerzförderung stellte sich 1909 
auf 24 Mill. K gegen 28,3 im Vorjahr, sein Rückgang 
war m it 15,16% etwas kleiner als der der Gewinnung, 
der sich auf 17,56 % belief.

1 1 K rone =  1,125 ^

Nicht in demselben Maße wie die Eisenerzgewinnung 
ist die Zahl der in den schwedischen Eisenerzgruben 
beschäftigten B e r g a r b e i t e r  gestiegen, da im Laufe 
der Jahre  eine ganz erhebliche Zunahme der Förder­
leistung des einzelnen Arbeiters eingetreten ist. Wie 
die folgende Tabelle ersehen lä§t, betrug die Zahl der 
A rbeiter auf den Eisenerzgruben im D urchschnitt der 
Jahre  1861—1865 5001, deren jeder 91 t  im Jahre 
lieferte. Die höchste Förderleistung wurde bei einer 
A rbeiterzahl von 9970 und 10 485 m it 449 t  in den 
Jahren  1907 und 1908 erzielt. Im letzten Jahre  ist 
entsprechend dem Abfall der Förderung die Arbeiter­
zahl etwas zurückgegangen (—778), gleichzeitig sank 
der Förderanteil von 449 auf 400 t.

Ja h re Z ahl der A rbeiter
F ö rd e ran te il 

au f 1 A rbeiter
t

1861— 1865 5 001 91
1866— 1870 4 581 118
1871— 1875 6 439 122
1876— 1880 4 883 148
1881— 1885 6 210 141
1886— 1890 6 257 149
1891— 1895 7 301 208
1896— 1900 9 083 253
1901— 1905 10 287 346

1901 10 475 267
1902 10 496 276
1903 10 130 363
1904 10 060 406
1905 10 275 425
1906 10 49,5 429
1907 9 970 449
1908 10 485 449
1909 9 707 400

Eine Übersicht über die außer Eisenerz in Schweden 
gewonnenen b e r g b a u l ic h e n  P r o d u k te  bietet die 
folgende Tabelle.

G ew innung W ert
P ro d u k t 1908 1909 1908 1909

t t K K

E is e n e r z ..................... 4 713 160 3 886 060 28 319 160'24 026 886
S te in k o h le ................ 305 206 246 808 2 640 197 1 941 913
Blei- u n d  S ilbererz . 2 058 1721 219 585 223 620
K upfererz  ................ 21 371 9 562 275 985 189 861
Z in k e rz ....................... 40 077 43 760 1 647 179 1 882 757
M a n g a n e rz ................ 4 616 5 212 131 790 130 400
E i s e n p y r i t ................ 29 569 16 104 354 000 193 384
F e ld s p a t ..................... 17 494 15 772 174 677 166 323
Q uarz ........................ 11341 10 267 58 2~>2 54038

K u p f e r s u l f a t ............ 731 628 292 567 188 400
E isen su lfa t .............. 277 182 13 850 6 368
A laun  .......................... 138 132 15188 13 239
G ra p h it ..................... 66 26 7 6551 2 905
W eichm anganerz  . . 52 60 3 640 4 200
A ndere  P ro d u k te

einschl. Z in k su lfa t 33 726 36 429 2 114 493 2 500 864

Die überragende Bedeutung, welche dem Eisenerz 
nach Menge und W ert vor den übrigen Erzeugnissen 
des schwedischen Bergbaues zukom m t, läß t die Tabelle 
deutlich erkennen; neben ihm kommen m it größeren 
Gewinnungs- und W ertziffern nur noch Zinkerz und 
Steinkohle in B etracht.
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S te in k o h le  wird nur in zwei Bezirken im südlichen 
Teil des Landes gewonnen. Die Gesamtförderung 
betrug in 1909 aus 14 Schächten 246 808 t, von denen 
42 211 t auf das Steinkohlenfeld von Kristianstad und 
204 597 t auf den Bezirk von Malmöhus entfielen. In 
den letzten 9 Jahren lieferten die schwedischen Stein­
kohlengruben die folgenden Fördermengen.

J a h r Steinkohle
t

F  euerfester T on 

t

Z iegelton
t

1901 271 509 175 876 40 408
1902 304 733 161 312 65 024
1903 320 390 172 718 57 321
1904 320 984 166 888 56 349
1905 322 384 119 947 67 593
1906 296 980 95 556 59 089
1907 305 338 140 065 60 032
1908 305 206 122 993 57 668
1909 246 8.08 87 476 49 069

In 1909 hat die Gewinnung von Steinkohle einen 
Abfall um fast 60 000 t  =  19,13 % gegen das Vorjahr 
zu verzeichnen und blieb auch hinter dem Ergebnis 
eines jeden der Jahre 1901-1907 mehr oder weniger 
erheblich zurück.

Über Arbeiterzahl (Arbeiter unter Tage) und Jahres­
leistung (einschl. der geförderten Berge und Tonmengen) 
auf einen Arbeiter im schwedischen Steinkohlenbergbau

gibt für den gleichen Zeitraum  die folgende Zusammen­
stellung Aufschluß:

Jahr A rbeiterzah l
Förderanteil 

eines Arbeiters
t

1901 1 582 361
1902 1 647 369
1903 1 687 371
1904 1 624 387
1905 1 547 385
1906 1 549 340
1907 1 435 406
1908 1 487 396
1909 1 436 328

Danach waren A rbeiterzahl und Förderleistung in 
1909 kleiner als in einem jedem der A'orausgegangenen 
8 Jahre.

Die E ise n -  und S t a h l i n d u s t r i e  Schwedens, bei 
der bis zum Jahre 1907 von einer stetigen Aufwärts­
entwicklung gesprochen werden kann, zeigte in den 
Jahren 1908 und 1909 wenig günstige Verhältnisse. 
Nachdem die Roheisenerzeugung in 1908 gegen 1907 
um 48 000 t  =  7,8 % zurückgegangen war, verzeichnete 
sie in 1909 sogar einen Abfall um 123 000 t  =  21,7 %. 
Nach wie vor nim m t Schweden, wie die nachfolgende 
Tabelle ersehen läß t, un te r den Roheisen erzeugenden 
Ländern eine recht bescheidene Stellung ein.

R o h e is e n e rz e u g u n g  d e r  w ic h t ig s te n  L ä n d e r .

Jah r

Ver.
Staaten

von
Amerika

Deutsch­
land und 
Luxem­

burg

Großbri­
tannien

und
Irland

F ran k ­
reich

R u ß ­
land

Belgien Ö ster­
reich

Schwe­
den

I
U ngarn jS pan ien I ta lie n F in n ­

lan d
Ü brige
L änder

W elt­
produk­

tion
1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t looo t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

1871 1 734 1 564 6 733 860 359 609 260 299 133 53 17 21 210 12 852
1875 2 056 2 029 6 467 1 448 427 542 303 351 160 37 28 21 250 14 119
1880 3 897 2 729 7 873 1 725 448 608 320 406 144 86 17 22 309 18 584
1885 4 109 3 687 7 534 1 631 528 713 499 465 216 159 16 24 261 19 842
1890 9 350 4 658 8 031 1 962 927 788 666 456 299 171 14 24 524 27 870
1895 9 597 5 465 7 827 2 004 1 431 829 779 463 349 180 9 23 413 29 369
1900 14 014 8 521 9 052 2 699 2 876 1 019 1 000 527 456 91 24 31

22
850 41 160

1905 23 362 10 988 9 746 3 077 2 100 1 310 1 120 539 421 305 31 1 011 54 032
1906 25 714 12 478 10 312 3 319 2 334 1 431 1 222 605 420 387 30 16 1 000 59 268
1907 26 195 13 046 10 083 3 589 2 753 1 428 1 384 616 440 385 32 15 1 000 60 9651908 16 191 11 814 9 438 3 391 2 733 1 206 1 467 568 523 375 33 15 1 000 48 7541909 26 209 12 626 9 819 3 632 2 871 1 632 1 465 445

An der Gesamtherstellung von Roheisen war es 
in 1908 m it noch nicht 1% beteiligt, dagegen betrug 
sein Anteil an der Gesamtgewinnung von Eisenerz 
4% . Wenn angesichts der großen Eisenerzförderung 
Schwedens seine Roheisenerzeugung keine größere Be­
deutung hat, so dürfte dieses seinen Grund einmal 
in der geringen Bevölkerungsdichtigkeit des Landes 
haben und sodann in dem fast gänzlichen Fehlen von 
Kohle, deren Gewinnungstätten noch dazu von den 
H auptpunkten der Eisenindustrie durch große E n t­
fernungen getrennt sind.

Wie sich in den einzelnen Jahrfünften seit 1860 die 
schwedische Eisenerzeugung entwickelt hat, ist aus 
der folgenden Tabelle zu ersehen.

Jahre Roheisen Hochofen­ Roheisen
±  gegen den 

vorher­
guß überhaupt gehenden

Zeitraum
t t t %

1861— 1865 991 375 5 451 204 826
1866— 1870 261 810 6 044 267 854 +  30,8
1871— 1875 326 510 5 946 332 456 +  24,1
1876— 1880 350 414 6 810 357 224 +  7,5
1881— 1885 423 176 6 201 429 377 +  20,2
1886— 1890 4 4 1 8 7 6 4 702 446 578 +  4,0
1891— 1895 465 141 6 006 471 147 +  5,5
1896— 1900 510 004 7 792 517 796 +  9,9
1901— 1905 520 234 8 021 528 255 +  2,0

1901 521 165 7 210 528  375
1902 530 696 7 417 538 113 +  1,8-
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J a h re R o h eisen

t

H ochofen­
guß

t

R oheisen
ü b e rh a u p t

t

±  gegen den 
vorher­

gehenden 
Zeitraum

o/

1903 498 282 8 543 506 825 —  5,8
1904 520 250 8 275 528 525 +  4,3
1905 530 776 8 661 539 437 +  2,1
1906 595 195 9 594 604 789 +12,1
1907 605 051 10 727 615 778 +  1,8
1908 556 345 11 476 567 821 —  7,8
1909 436 229 8 535 444 764 — 21.7

Die schwedischen Hochöfen gehen fast ausschließlich 
m it Holzkohle, die n u r in vereinzelten Fällen m it eng­
lischem Koks gemischt wird. Der H olzverbrauch der 
Eisenindustrie belief sich in 1908 auf 3112 Mill. hl im 
W erte von 18.1 Mill. K gegen 4 m  Mill. hl im W erte 
von 22,8 Mill. K in 1908:

Näheres über den H o lz  v e r b r a u c h  der schwedischen 
Eisenindustrie bietet für die letzten 9 Jahre  die folgende 
Zusammenstellung.

Ja h r H o lzverb rauch  W e rt 
h l K

W e rt fü r 1 h l 
K

1901 45 313 707 23 858 079 0,53
1902 45 285 439 20 455 552 0,45
1903 43 291296 19 485 931 0,45
1904 44 063 813 20 338 740 0,46
19*35 43 468 603 22 108 944 0.51
1906 46 407 454 25 283 563 0,54
1907 46 945 420 25 646 449 0,55
1908 41 446 647 22 803 067 0,55
1909 31416 118 18 077 457 0,58

Mehr als 40° 0 des in 1909 von der E isenindustrie 
verbrauchten Holzes stam m ten us den Bezirken von 
Örebro (7 Mill. hl) und Kopparberg (6 Mill. hl); 
größere Mengen lieferten außerdem noch die Bezirke 
von Gäfleborg (5,4 Mill. hl) und Västm anland 3,8 Mill.hl).

Die H o c h o fe n in d u s tr ie  h a t ihren H auptsitz  in  den 
D istrik ten  von Örebro, Kopparberg, Gäfleborg und 
V ästm anland. von denen die ersten drei auch in erheb­
lichem Umfang an der Eisenerzgewinnung beteiligt sind. 
Dagegen betrug der A nteil N orrbottens an der R oh­
eisenerzeugung in 1909 n u r 2,5°o, w ährend sich der 
Anteil dieses Bezirks an der Eisenerzförderung auf 
61°0 stellte. Wie wenig die schwedische Roheisen­
industrie zum Großbetrieb fortgeschritten ist. läß t die 
Tatsache erkennen, daß die jährliche Hochofenleistung 
nicht mehr als 4118 t  be träg t, wogegen w ir in  D eutsch­
land m it Luxem burg für 1909 eine Jahresleistung von 
51 326 t  aufzuweisen haben.

Nach S o r te n  gliederte sich die schwedische Roh­
eisenproduktion in den Jahren  1905-1909 wie folgt.

R oheisensorte 1905
0/.

1906

%

1907
O/o

19t«
r»' >o

1909

%
Schm iede- und  P u d d e l­

roheisen  ....................... 43.2 41,2 38,7 33,8 32,4
Bessem er- u nd  M artin ­

roheisen  ....................... 53.2 55,6 56.3 60,8 60.8
S p ie g e le is e n ................... 0,3 — — — 0,2
G ießereiroheisen . . . 3,3 3,2 5,0 5.4 6,6

Der Anteil von Bessemereisen, der in  den letzten 
Jahren  eine ständige Aufwärtsbewegung zeigte, hat sich 
im B erichtjahr auf der Höhe des Vorjahres gehalten, 
der von Gießereiroheisen erfuhr eine Zunahme von 
1 - ° 0 auf Kosten von Schmiede- und Puddelroheisen. 
Auch von Spiegeleisen wurden in 1909 wieder kleine 
Mengen erzeugt.

Die folgende Tabelle b ietet eine Übersicht über die 
Produktionsergebnisse der Eisen und Stahlindustrie in 
1909 im Vergleich m it dem Vorjahr.

P ro d u k tio n W e rte
P ro d u k t 1908 1909 1908 1909

t t K K

R o h e i s e n .................. 567 821 444 764 40 191 476 32 074 658
B essem erstah l . . . 81 054 63 351 8 019 404 6 340 165
M artin s tah l . . . . 355 394 248 757 36 167 685 25 315 188
T iegelgußstah l . . . 1 169 927 444 570 343 676
E isen  und  S tah l in

S täb en  .................. 181 433 153 736 27 283 799 22 954 316
B andeisen  und  -s tah l 71 779 55 236 10 445 434 8 239 057
W a lz d ra h t . . . . 45 081 37 407 6 441436 5 487 493
R ö h r e n ....................... 44 517 31 201 8 035 134 5 453 173
D icke B leche . . . 20 598 14 898 3 267 193 2 375 239

Die Zahl der in der Bergwerks- und H üttenindustrie  
b e s c h ä f t ig te n  A r b e i te r  ist aus der folgenden Tabelle 
zu ersehen.

B eschäftig te  A rbe ite r 
u n te r  T age über T age %

¡ 1 !  | I |  ^  
5=-= t  = -= c
>  — -  =5 * •  ~ >  — -  —  =  ~  ~  l-lz=<  —< = £

E isenerzg ruben  . . . .1908 3 303 61 6 200 921 10 485
1909 3 058 70 5 551 1 028 9 707

A ndere E rzg ru b en 1908 839 2 828 194 1 863
1909 533 1 607 167 1 308

K ohlengruben  . . . . 1908 1 333 154 523 36 2 046
1909 1 301 135 500 33 1 969

F e ld sp a tg ru b en  . . . .1908 44 —  160 30 234
1909 36 174 44 254

E isen h ü tten w erk e  . 1908 — —  14 918 1 352 16 270
1909 — —  14 063 1 225 15 288

A ndere H u tten w erk e l9 0 8 — —  823 33 856
1909 — —  608 23 631

zus. . . .1908 5 519 217 23 452 2 566 31 754
1909 4 928 206 21 503 2 520 29 157

Mehr als die H älfte der Gesam tzahl dieser A rbeiter 
en tfällt auf die Eisenindustrie, 33,29°0 kommen auf 
die Eisenerzgruben und 6.75 °Q auf die Kohlengruben, 

Im  schwedischen Bergbau verfuhren in 1909 
13 238 A rbeiter 2 985 474 Schichten, auf den Kopf 
ergibt sich eine Jahresschichtenzahl von 226; im Kohlen­
bergbau wurden von 1969 Arbeitern 433 204 Schichten 
verfahren, d. s. 220 Schichten auf den Kopf, im Eisenerz­
bergbau von 9009 A rbeitern 2 048 235 Schichten oder 
227 Schichten auf den Kopf.

Im  schwedischen Bergbau und in der Eisenindustrie 
waren in 1909 2901 Motoren m it insgesamt 139 616 PS 
im Betrieb, darun ter 258 Dampfmaschinen mit 26 50/ PS.
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915 W asserm o to ren  m it 67 439 P S , 1728 H e iß lu ft- G as-, 
P e tro leu m - u n d  e lek trische  M otoren  m it 45 670 PS .

D ie Z a h l  d er U n t e r n e h m u n g e n  im  B erg b au  
Schw edens b e tru g  in  1909 320, vo n  d en en  38 E in ze l­
besitze rn , 182 A ktiengese llschaften  u n d  100 än d e rn  
G esellschaften  gehö rten . E benso  s ta rk  ü b erw ieg t d ie  Z ahl 
d e r A k tiengesellschaften  in  d e r H ü tte n in d u s tr ie , von  
d e ren  155 U n te rn eh m u n g en  120 von A k tiengese llschaften , 
9  v on  än d e rn  G esellschaften  u n d  26 von  E in ze lb es itze rn
b e tr ieb en  w urden .

N e u v e r l e i h u n g e n  fan d en  in  1909 1232 s ta t t ,  gegen 
1372 im  V orjah r, d av o n  646 au f E isenerz , 368 au f K u p fe r­
erz  u n d  101 au f Z inkerz.

D er R e i n g e w i n n  d er U n te rn eh m u n g en  d er schw e­
d ischen  B ergw erks- u n d  H ü tte n in d u s tr ie  e rre ich te  in 
•1909 die H öhe  vo n  15,03 Mill. K gegen 18,59 Mill. K 
in  1908; diese B e träg e  v e rte ilen  sich wie folgt.

E isen e rzg ru b en  
K o h len g ru b en  . 
ä n d e rn  G ru b en

ä n d e rn  H ü tte n w e rk e

1908 1909
K K

. . . 9 554 075 9 687 470

. . . 499 852 436 187

. . . 1 540 538 553 879

. . . 6 821 038 4 188 020
. . . .  171 702 161 926

In sg es. 18 587 205 15 027 482

A uf die T o n n e  E ise n e rz  e rg a b  s ich  fü r  1909 (1908) 
ein  R e in g ew in n  v o n  2,49 (2,03) K , d e r  b e i einem durch­
sc h n itt lic h e n  T o n n e n w e r t d es  E rz e s  von 6,18 K davon 
m e h r als 40% a u s m a c h t;  d e r  Reingewinn a u f  eine Tonne 
S te in k o h le  is t v on  1,64 K  in 1908 a u f  1,77 K gestiegen 
u n d  is t d a m it w e it h ö h e r  a ls  d a s  e n ts p re c h e n d e  Ergebnis 
des eng lischen  u n d  d e u ts c h e n  B e rg b a u s .

Technik.
Selbstentlader m it großem Ladegewicht. D as zuerst in 

A m erika aufgetretene B estreben, die w irtschaftliche A us­
nu tzung  der zu M assentransporten dienenden G üterw agen 
durch  V ergrößerung des Fassungsraum s und en tsprechende 
Verm ehrung der T ragfähigkeit sowie durch  A nw endung 
m echanischer H ilfsm ittel zur E n tladung  zu erhöhen, h a t  
sich in le tz ter Z eit auch in E u ropa  geltend gem acht.

Im  folgenden sei ein großräum iger S elbsten tlader 
neuester B au a rt beschrieben, der von der A.G. Oren- 
stein&  K oppel — A rthu r K oppel in Berlin für ein ita lie ­
nisches B raunkohlenw erk geliefert w orden is t (s. Abb.)
D er W agen selbst dü rfte  zu den größten  derartigen  
au f europäischen B ahnen verkehrenden Fahrzeugen 
gehören; jedenfalls is t er dem Fassungsraum e nach der 
größte bisher in D eutschland gebaute Selbsten tlader.
Seine H auptabm essungen sind folgende: Spurw eite 
1 435 mm, Ladegewicht, 40 000 kg, L eergew icht 
20600 kg, L aderaum  60 cbm, R ad stan d  ganz 11,8, 
in den Drehgestellen 1,8 m, Länge über den Puffern  
14,15 m, größte H öhe über Schienenoberkante 3,7 m.
Die B rem sausrüstung besteh t aus einer auf ein D reh­
gestell w irkenden H andspindelbrem se.

D er W agen is t ein sogenannter B o d e n e n t l e e r e r ,  
d. h. die E ntladung  findet bei geöffneten K lappen  
senkrech t nach un ten  zwischen die Schienen s ta tt .  Die 
drei K lappenpaare sind durch Lenker m it den K urbeln  einer 
W elle derartig  verbunden, daß durch eine halbe U m drehung 
der Welle die K lappen geöffnet und geschlossen w erden 
können. D er mechanische Teil der E n tladevorrich tung  
verein ig t bei übersichtlicher A nordnung die V orrichtungen 
zur Bewegung und Verriegelung der K lappen derart, daß 
die B etätigung  eines K lappenpaares sich auf die D rehung 
eines einzigen H andrades beschränkt. Die A nordnung ist 
dabei so getroffen, daß die B edienung beliebig von der 
einen oder ändern  W agenseite aus erfolgen kann. D a jedes 
K lappenpaar für sich b e tä tig t w erden kann und außerdem  
die M öglichkeit besteh t, die K lappen in jeder beliebigen 
Stellung festzuhalten , so kann  die E n tladung  des W agens 
teilw eise erfolgen und die Entladegeschw indigkeit in den

w eitesten  G renzen geregelt w erden. D ie Schnellen tladung  
erfo lg t bei völliger Ö ffnung  säm tlich e r K lap p en  innerhalb  
w eniger Sekunden. D er W agen  is t besonders fü r B rau n ­
k o h len tran sp o rte  gebau t, fü r an d ere  A nw endungsfälle 
schw anken die A bm essungen u n d  G ew ichte innerhalb  
gewisser G renzen, die d u rch  das spezifische G ew icht und die 
E n tladeeigenschaften  d er zu befö rd ern d en  M ateria lien  ge­
geben sind.

D er W agen e n tsp ric h t in bezug  au f R ad sä tze , Zug- und

S toßvo rrich tung  den »Technischen V ereinbarungen  des 
V ereins deu tsch e r E isenbahnverw altungen« .

Die D rehgestelle  sind  solche des am erikan ischen  D ia­
m ond-T yps, au f die sich d er K as ten  m itte ls  D reh stu h ls  und 
seitlicher, federnder G le itstiih le  nach  d er B a u a r t  der 
e rw ähn ten  F irm a  s tü tz t . D iese G le its tü h le , die einen 
äu ß e rs t ruhigen und g le ichm äßigen  L au f d er F ahrzeuge 
erm ög '.ehcn , b ie ten  h au p tsäch lich  bei kurvenreichen  
S trecken V orteile.

B em erkensw ert is t die g u te  R a u m au sn u tzu n g  des 
W agens. Bei der an g e fü h rten  L änge von  14,15 m  ergeben 
sich auf 1 m  laufende W agen länge e tw a  4,2 cbm  nu tzbaren  
Fassungsraum s des K astens, w äh rend  z. B. der norm ale 
K oksw agen der p reuß ischen  S ta a tsb a h n , d er an  sich schon
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eine günstige K au m au sn u tzu n g  e rg ib t, au f 1 m lfd. W agen­
länge nur etw a 3,6 cbm  n u tz b a re n  F assu n g srau m  aufw eist.

Bei der außergew öhn lichen  H öhe des K asten s w ar es 
nötig, den obern  Teil d e r se itlichen  W ände m it R ü cksich t 
auf das W agenum grenzungspro fil e tw as einzuziehen. Die 
Seitenwände bzw . d e r K as ten  sind  nach  d e r B auw eise der 
erwähnten F irm a  als a rm ie rte  B lech träger ausgebildet, so 
daß sich d ie  A nordnung  eines B esondem  T ragegestelles 
erübrig te .

Preisausschreiben, betr. Verhütung von Rauchschäden.
Das Kgl. Sächsische F in an zm in is te riu m  h a t te  im  A ugust 
1908 ein P re isausschre iben , b e tr . die V erh ü tu n g  von R au ch ­
schäden  in  d e r L and - u n d  F o rs tw irtsc h a ft erlassen1. Die 
um fangreiche T ä tig k e it d er P reisrich terkom m ission  is t n u n ­
m ehr o h n e  den  gew ünsch ten  E rfolg  e iner P re iserte ilung  
zum A bschluß ge lan g t.

Mit der e r s t e n  A u f g a b e  des P re isausschre ibens h a t  
sich keine d e r zahlreich  e ingelaufenen  B ew erbungsschriften  
befaß t, so d aß  die E rte ilu n g  eines P reises fü r die beste  
B earbeitung  der in der gesam ten  L ite ra tu r  d er K u ltu rv ö lk er 
en th a lten en  V orschläge zu r V erhü tung  von R auchschäden  
n ich t in F rage kom m en k o n n te .

Die z w e i te  A u t g ä b e  h a t te  e inen  g roßem  Preis in A us­
sich t g este llt »für die b este  E rfin d u n g  oder E rfindungen ,

1 Glückauf 1908. S. 1267.

die es auch  bei der gew öhnlichen B edienung der Feuerungen 
oder anderer A nlagen durch  einen schlichten  A rbeiter e r­
m öglichen, die Schädlichkeit der F euerungsabgase wie 
sonstiger sau rer Industrieabgase  oder w enigstes eines d ieser 
Abgase m it S icherheit auszuschließen'*.

In  V erkennung dieser k la r ausgesprochenen A ufgabe 
haben  sich die m eisten  B ew erbungen ausschließlich m it d er 
R ußfrage beschäftig t, die bere its  du rch  die theore tische  B e­
a rb e itu n g  u nd  durch  zahlreiche w irksam e K o n stru k tio n en  
als im  w esentlichen g ek lä rt gelten kann. E in  an d erer Teil 
d e r B ew erbungen beschäftig t sich zw ar m it V orschlägen 
zu r E n tsäu e ru n g  der R auchgase, aber u n te r der unzu tre ffen ­
den  \  o raussetzung, daß  es m öglich sei, die s ta rk  verd ü n n te , 
ab e r u n te r  ungünstigen  sonstigen  U m ständen  im m er noch 
pflanzenschädliche schweflige Säure der R auchgase durch  
W aschen m it W asser usw. zu en tfernen .

D ie K om m ission h a t  dem  Kgl. F inanzm in isterium  vo r­
geschlagen, die fernere Förderung  solcher V ersuche und 
E rfindungen  auf dem  G ebiete d er A bgasbekäm pfung im  
A uge zu beh a lten , eine ständ ige  K om m ission m it d er B e­
u rte ilu n g  fernerh in  b e k a n n t w erdender E rfindungen  und 
M itte ilungen  zu b e trau en  und  fü r hervorragende L eistungen 
B elohnungen  zu gew ähren, besonders auch die von H och- 
sch u lin s titu ten  und  berufenen  technischen  Stellen au f­
genom m enen V ersuche tu n lich s t zu u n te rs tü tzen .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 2. bis 9. Januar 1911.

D a t u m

E r d b e b e n

Zeit des

E in tritts  

st min

Maximums Endes 

st min st

D auer

st

G rößte B oden­
bew egung 

in der 
Nord- Ost- verti- 
Söd- W est- kalen 

Kichtung
VlOOO 1! HXf) VlOOO
mm mm mm

B e m e r k u n g e n

B o d e n u n r u h e

D atu m C h arak te r

3. Vorm .
4.

4.
4 N achm .

6 .
7. V orm . 
9.

10
10

37?
34

46
40?

15?
37
19

9 4-11
0 45 

bis
1 5

11 2-9
10 58

bis
11 5
4 37-43
4 10-29
5 34-38

10
4

12
l l 1

5
6

1%
31/*

VI*
°lv>

1
1 Vs

10 15 10
!• IW 12 ihm) 50 mm

75 40 55
40 20 30

25 10 15
70 140 150 
10 15 10

seh r schw aches F e rn b eb en  
ganz außergew öhnlich  hef­

tiges F ernbeben  in  T u r­
k e s tan  

m itte ls ta rk e s  E rd b eb en  
schw aches F ernbeben

schw aches F ernbeben  
s ta rk e s  E rd b eb en  
seh r schw aches E rdbeben

2 . - 5  
5.—9.

seh r schw ach
schw ach, am  2. zw ischen 

12 u . 1 U hr M ittags u. 
am  3. zwischen 1 u . 2 
U hr V orm ittags lange 
Wellen.

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche 
A bweichung der M agnetnadel vom  örtlichen  M erid ian  b e tru g :

Dez.
1910

um  8 U h r 
V orm .

t  L

um  2 U h r 
N achm .

2. V

Dez.

1910

um  8 U h r 
Vorm .

° L

um  2 U h r 
N achm .
o ^

1. 11 53,7 11 55,8 8. 11 52,6 11 56.1
2. 11 52,4 11 56.9 9. 11 52.7 11 54,9
3. 11 53,1 11 54.4 10. 11 52.6 11 54,8
4. 11 53,5 11 55.0 11. 11 52,7 11 55,3
a. 11 52,7 11 55,8 12. 11 53.3 11 55,2
6. 11 52,4 11 56.6 13. 11 52,2 11 54,6
7 11 52,4 11 54.5 14. 11 52.7 11 54,5

Dez.
1910

um  8 U hr 
Vorm.
£3 ^

um  2 U hr 
N achm .

Dez.
1910

um  8 U hr 
Vorm .

f

um  2 U hr 
N achm .

15. 11 56.7 11 55.4 24. 11 52,6 11 54,5
16. 11 52.7 11 54,2 25. 11 53,8 11 54.0
17. 11 52.5 11 54.6 26. 11 52,6 11 54,7
18. 11 53.4 11 56.2 27. 11 52.8 11 55,2
19. 11 55.4 11 55.2 28. 11 53,2 11 57,3
20. 11 53,9 11 55.6 29. 11 54,5 11 55,4
21. 11 53.5 11 30.0 30. U 52.7 11 54.0
22. 11 55,4 11 55,7 31. 11 52,6 11 53,6
23. 11 56,6 11 55,6 M ittel 11 53,35 11 55,20

M o n atsm itte l I I S  54,3V w estl. M introp.



Gesetzgebung und Verwaltung.
Stein pel pflichtigkeit von »Einzahlungen« auf Kuxe. 

Tarifnummer 1 c Abs. 2 des Reichsstempelgesetzes. (U rteil 
des R eichsgerichts vom  20. Septem ber 1910)'. Bei der im 
Jah re  1889 erfolgten U m w andlung der K lägerin aus einer 
A ktiengesellschaft in eine G ew erkschaft w urden von den 
geschaffenen und zur Zeichnung aufgelegten 5000 K uxen 
nur 3715 S tück gezeichnet und  ausgegeben, von denen 
5 verfielen. S päter w urden folgende neue K uxe ausgegeben . 
1. im Jah re  1904 420 Stück, h iervon w urden 50 zum Preise 
von je 1500 M in Z ahlung auf angekauftes fürstliches 
G rubenfeld gegeben, w ährend 370 den alten  Gewerken, 
u. zw. auf je 10 alte  K uxe ein neuer K ux gegen Zahlung 
von 1700 M gew ährt w urden, um  die M ittel fü r den A nkauf 
des u n te r den Fürstlich  Schönburgschen R ittergu tsfe ldern  
befindlichen K ohlenunterird ischen zu beschaffen; 2. im 
Jah re  1907 w urden 870 K uxe zum  angenom m enen W ert 
von je 3000 M an das Steinkohlenbergw erk Y ereinsglück 
in Zahlung gegeben, das sein Vermögen als Ganzes auf 
die K lägerin übertrug  und einen Teil des K aufpreises in 
b ar erh ielt; 3. weitere 364 S tück w urden im  Jah re  1908 
von  der K lägerin zu verschiedenen K ursen, im  ganzen fü r 
1 413 120 M begeben. D er B eklagte, der F iskus im  K önig­
reich Sachsen, erhob für die u n te r 1 und 2 aufgeführten  
K uxe gem äß T arifnum m er 1 c Abs. 2 R S tG  vom  14. Ju n i 
1900 und 3. Jun i 1906 eine S tem pelabgabe von 33 140 M 
und für die u n te r 3 verzeichneten eine solche von 14 132 M, 
näm lich 1% der B eträge, für welche die K lägerin die K uxe 
hingegeben hat. Die K lägerin fo rdert je tz t die gezahlte 
Abgabe vom  B eklagten zurück. D as O berlandesgericht 
wies die K lage ab, die Revision w urde zurückgew iesen;

D er Zweck der V orschrift u n te r T arifnum m er 1 c, die im 
R S tG  vom 27. April 1894 noch n ich t en th a lten  w ar und 
erst im Jah re  1900 auf A nregung der R eichstagskom m ission 
dem Gesetz eingefügt w orden ist, ging nach dem  In h a lte  
der B egründung dahin, auch die bergbaulichen U n te r­
nehm ungen der G e w e r k s c h a f te n  m ehr als b isher zur 
B esteuerung heranzuziehen und  sie in dieser B eziehung 
tun lichst den bergbaulichen und sonstigen gewerblichen 
U nternehm ungen der A ktiengesellschaften gleichzustellen. 
F ü r die A ktien w ar im  G esetzentw urf eine S teuer von 
i y 2 und 2%  des N ennw ertes vorgesehen, die im G esetz 
se lbst auf 2 und 2%  % erhöh t w orden ist. D iese A rt der 
B esteuerung erwies sich für die K uxe, die keinen N ennw ert 
haben, als untunlich. Man besteuerte  daher —  abgesehen 
von dem  auf die K uxscheine gelegten Feststem pel von 
1,50 M — die t a t s ä c h l i c h e n  E inzahlungen aüf die A nteil­
scheine m it 1 %  vom  B etrage der E inzahlung. D er im 
Gesetz selbst gebrauchte A usdruck »Einzahlungen« w eist 
in erster Reihe auf den Fall der Ausgabe der K uxe g e g e n  
G eld  hin, er is t so allgemein gehalten, daß d a ru n te r n ich t 
n u r die von den G e w e rk e n  bew irkten  Zahlungen, im 
besondern bei Zubußen (§ 102 ABG) allein verstanden  
w erden m üßten. Bei einer solchen A bsicht w äre es gegen­
über dem ausgesprochenen Zweck der S teuervorschrift 
erforderlich gewesen, dem  Gesetz eine dem entsprechende 
engere Fassung zu geben. G egenüber jenem  Zweck des 
Gesetzes liegt aber auch kein G rund vor, von dem  Begriffe 
der »Einzahlungen« diejenigen Fälle auszuschließen, in 
denen  die K apitaleinlage in K uxen n ich t m itte ls baren 
Geldes, sondern m itte ls einer S a c h e in la g e  erre ich t wird, 
zum al das R S tG  auch bei der B esteuerung der A ktien 
keinen U nterschied m acht, mögen sie gegen bares Geld 
oder gegen Sacheinlage ausgegeben sein. W irtschaftlich  
stehen  beide Fälle gleich, und gerade von der w irtschaft­
lichen, n ich t von der form alrechtlichen Seite aus will das

Juri»  . Wochensehr. 1910. S. 951.

Steuergesetz die geschäftlichen  V orgänge treffen , die bei 
dem  B etriebe  d er G ew erkschaften , ebenso wie bei dem  der 
A ktiengesellschaften , die K ap ita lsan lag e  verm itte ln . N ach 
dem  Abs. 2 der T arifn u m m er sind  m it den  d o r t angegebenen 
A usnahm en stem pelp flich tig  die »ausgeschriebenen« E in ­
zahlungen. D asselbe is t aus dem  A bs. 3 dase lb st zu e n t­
nehm en, in dem  auch  die V erp flich tung  d er G ew erkschaft 
festgestellt ist, den  S tem pel sp ä te s ten s  zwei W ochen nach 
dem  von der G ew erk sch aftsv e rtre tu n g  festgese tz ten  E in ­
zah lungsterm in  zu e n tr ich ten . E nd lich  b eh an d e lt auch der 
oben angefüh rte  § 6 der A usführungsbestim m ungen  des 
B u n d esra ts1 den  Fall, daß  die G ew erkschaft »Einzahlungen 
(B eiträge, Z ubußen) a u s g e s c h r i e b e n «  h a t. D iese V or­
schriften  bezeichnen ab er n u r  den  regelm äßigen Fall, in 
dem  die G ew erkschaft eine allgem eine M itte ilung  darüber 
erläß t, daß  und  wie E inzah lungen  au f auszugebende Kuxe 
zu leisten sind. D ie S tem p elp flich t e n tfä ll t  d ah e r n icht 
deshalb, weil eine förm liche A usschreibung  von E in ­
zahlungen n ich t s ta ttg e fu n d e n  h a t. F ü r  die entscheidende 
F rage, ob eine K ap ita lan lag e  in e iner gew erkschaftlichen 
U nternehm ung  vorlieg t, is t es ohne B ed eu tu n g , ob sie 
auf G rund einer A usschreibung  oder au f G rund  eines ändern 
geschäftlichen V organges erfo lg t is t. Ü brigens lä ß t sich 
der A usdruck »ausschreiben« ohne Zw ang au ch  allgemein 
dah in  verstehen , daß  d a ru n te r  jedes E in fo rd e rn  bestim m ter 
L eistungen  durch  die G ew erkschaft gem ein t ist.

Vereinigung der Freiberger Berginspektionen. Die 
B erginspektionen  F re iberg  I u nd  II und  F re ib erg  III sind 
u n te r der D ienstbezeichnung  »K gl. B e r g i n s p e k t i o n  
F r e ib e r g «  vere in ig t w orden.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein- und 

Braunkohle, Koks und Briketts im  November 1910. (Aus
N. f. H . u. I.)

N ovem ber Jan. b is Nov.
1909 1910 1909 1910

t t t t

S t e i n k o h l e
E i n f u h r ..................... 1 9131 276 845 858 11122 695 10153 282
D avon aus
B e l g i e n ..................... 48 037 42 852 498 964 462 132
G ro ß b ritan n ie n  . . 1 086 367 721 768 9 564 296 8 740 069
den N iederlanden  . 39 948 34 758 439 023 411 266
Ö sterre ich -U ngarn  . 54 524 44 815 603 820 523 265

Ausfuhr . . . . . . 1 847 632 2 284 074 20911 928 21647 989
D avon nach
B e l g i e n ..................... 235 303 327 602 3 347 298 3719 638
D ä n e m a rk ................. 9 105 12 793 81 560 125 298
F rank re ich  . . . . 138 257 215 319 1 764 046 1 933 553
G roßb ritann ien  . . 168 3 612 170 8 254
I t a l i e n ...................... 17 218 30 770 207 887 373 833
den  N iederlanden  . 398 564 520 000 4 457 421 4 774 560
N o rw e g e n ................. 1 477 1 298 4 031 15 647
Ö sterre ich -U ngarn  . 810 636 888 227 8 621 706 8 074 197
dem  europ. R u ß lan d 83 041 123 350 723 109 883 290
S c h w e d e n ................. 2 370 1 771 19 519 19 682
der Schw eiz . . . . 113 254 106 971 1 267 881 1 176 664
S p a n ie n ..................... 685 4 475 27 963 56 129
Ä gypten  ................. 8 959 5 560 98 894 87 057

B r a u n k o h l e
E in fuh r ..................... 698 561 632 929 7 502 822 6 772 129

D avon aus
Ö sterre ich -U ngarn  . 698 556 632 915 7 502 741 6 771 986

1 Zentralblatt für das D eutsche Reich 1906, S. 980 f f .
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A u s f u h r .................
D avon nach  
den N iederlanden  
Ö sterreich-U  n g arn
S t e i n k o h l e n k o k s

E i n f u h r .................
D avon aus
B e l g i e n .................
F rank re ich  . . . 
G roßb ritann ien  . 
Ö sterreich-U  n garn

A u s f u h r ..................
D avon nach
B e l g i e n .................
D änem ark  . . . .  
F rankre ich  . . . 
G roßb ritann ien  .
Ita lien  .................
den  N iederlanden  
Norwegen . . . .  
Ö sterreich-U  n garn  
dem  europ. R u ß lan d  
Schw eden . • .
der Schweiz . . 
Spanien . . . .  
M exiko . . . .  
den Ver. S ta a te n  
von A m erika .

B r a u n k o h l e n k o k s  
E in fu h r . . . .  

D avon  aus 
Ö sterreich-U ngarn

A u s f u h r .....................
D avon nach 
Ö sterreich-U ngarn  .

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r .....................
D avon aus
B e lg i e n .................
den  N iederlanden  
Ö sterreich-U ngarn  
der Schweiz . . .

A usfuhr . . . .  
D avon  nach
B e l g i e n .................
D änem ark  . . . .  
F ran k re ich  . . . 
den  N iederlanden  
Ö sterre ich -U ngarn  
der Schweiz . . . 
D eutsch-S  W .-A frika

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r .....................
D avon aus 
Ö sterre ich -U ngarn  .

A u s f u h r ......................
D avon  nach
B e l g i e n ......................
D ä n e m a rk .................
F ran k re ich  . . . .  
den N iederlanden  . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 
der Schweiz . . . .

N ovem ber Ja n . bis N ov.
1909

t
1910

t
1909 

t  I
1910

t

3 825 6 642 32 619 56 754

645 
3 130

1 491
4 990

7 003 
25 234

9 160 
46 848

60 994 46 898 610 554 577 734

42 434
9 736 
6 566 
1 999

40 743 
1 593
1 641
2 751

444 311 
87 713 
54 708 
21 179

485 801 
47 986 
18 406 
23 292

317 995 359 916 3 134 423 3 693 677

17 893 
2 981 

139 484 
385 

10 959
20 083 

2 990
66 645 
19 704 
8 870

21 786

33 269 
3 813 

161 418

6 760 
19 021 

1 770 
60 579 
28 030 
13298 
24 415

3018

161 812 
27 122 

1 274 388 
638 

94 212 
167 006 
21 200 

720 742 
199 729 
70 535 

226 587 
1 500 

64 796

322 382 
29 542 

1 536 285 
12 539
90 757 

205 424
24 159 

677 604 
226 893

91 113 
242 569

1 805 
53 887

1 075 875 31 236 51 935

3 — 807 1 024

3 — 807 1 024

203 127 2 069 1 946

163 92 1 405 1 648

12 174 14 749 108 427 126 259

8 448 
3 668 

35 
12

9 068 
5 649 

23 
10

81 799 
25 685 

68 
42

91 766 
31 959 

102 
50

101 567 127 733 1 042 101 1 361 589

12 097 
175 

12 899 
11 888 

6 700 
39 148 

560

13 640 
3 298 

22 937 
15 086 
4911 

47 025 
505

117 963 
14 195 
66 365 

114 878 
66 889 

404 581 
9 375

191 777 
37 551 

143 757 
145 916 
48 968 

456 985 
4 921

11 000 11 185 81 778 92 007

10 928 11 163 81 292 91 596

49 245 56 512 417 651 415 872

2 375 
901 

4 283 
21 796 

2 421 
16 573

5 236 
1 213 
5391 

22149 
3011 

18 855

15 458 
7 991

39612 
200 829

16 931 
129 818

22 334 
7 624 

36613 
193 175 

18 585 
131 951

Aus uhr deutscher Kohle uach Italien aul der Gott­
hardbahn im November 1910.

N ovem ber Ja n . b is Nov.
V e r s a n d g e b i e t 1909 1910 1909 1910

t t t t

R u h r b e z i r k .................
S a a r b e z i r k .................
A achener B ezirk  . . 
R hein ischer B rau n ­

kohlenbezirk  .
L o t h r i n g e n .................
H äfen  am  O berrhein  
S a c h s e n ........................

13 005,5 
640 
480

450
420

11 319,5 
575 
240

212.5
192.5

109 511,1 
7 796 
2 720

2 317,5 
2 562,5 

35 
10

105 062,2 
7 370

825

1 737,5 
4 402,5 
1 637,5 

10

zus. 14 995,5 12 539,5 124 952,1 121 044,7
Einfuhr englischer Kohle über deutsche Hatenplätze 

im November 1910. (Aus N. f. H . u. I.)

N ovem ber Jan . b is Nov.
1909 1910 1909 1910

t t t

A. über H afenp lä tze  an 
der Ostsee:
M e m e l .........................
K önigsberg-P illau  . . 
D anzig-N eufahrw asser 
S te ttin -S w inem ünde .
K ra tz w ie c k .................
R ostock-W  arnem ünde
W i s m a r .....................
L übeck  - T ravem ünde 
K iel-N eum ühlen  . .
F lensburg  .................
A ndere O stseehäfen .

9 0U9 
49 425 
31 192 

120 334 
14 045 
13 065 
13 286 
13 656 
31 887 
16 573 
30 413

16 531 
50 500 
22 248 
84 708 

8 713 
12 542 
10 703 
14 549 
33 133 
16 001 
22 964

173 537 
433 915 
284 779 

1110 233 
152 972 
129 084 
119 275
171 640 
312 635
172 836 
198 045

157 551 
407 110 
235 281 
825 191 
122 355 
127 836 
107 166 
148 968 
313 449 
168 336 
231739

zusam m en A 342 885 292 592 3 258 951 2 845 009

B über H afenp lä tze  an 
der N ordsee:
T ö n n i n g .....................
R endsbu rg  .................
H am b u rg -A lto n a  . .
H a r b u r g .....................
B rem en-B rem erhaven  
A ndere N ordseehäfen

4155 
13 418 

610 098

25 055 
50 658

1 227 
10 079 

296 765 
30 909 
21 818 
18 413

44 857 
90 848 

4 795 431

209 497 
392 850

39 760 
87 402 

4 342 817 
291 362 
248 651 
203 180

zusam m en B 703 384 379 211 5 533 483 5 213 172

C. über H afenp lä tze  im 
B innen lande:
E m m e r i c h .................
A ndere H afenp lä tze  

im  B innen lande . .

36 262 

3 728

44 914 

4 154

715 188 

53 954

584 625 

94 844
zusam m en C 39 990 49 068 769 142 j 679 469

G esam t-E in fu h r über 
deu tsche  H afenp lä tze 1 086 259 (720 871 9 561 577 8 737 650
Kohlengewinnung Spaniens im Jahre 1909. N ach der 

»R evista  Minera« bezifferte  sich die K ohlenförderung  
S paniens im  Jah re  1909 au f 4 124 751 t  gegen 4 118 276 t  
im  V orjah r, e s  is t also eine, allerd ings n u r  unw esentliche 
Z unahm e der G ew innung zu verzeichnen . Ü ber die V er­
te ilung  d er angegebenen F örderm engen  au f die verschiedenen 
K o h len a rten  geben die folgenden Z ahlen  A ufschluß.

F ö r d e r u n g :  
i 1908 1909

t  t
S te in k o h le  3 696 653 3 662 573
A n th ra z it ..............  188 463 198 302
B ra u n k o h le   233 160 263 876

7iis 4 11S 276 4 124 751



Erzeugung der deutschen und luzemburglselieu Hucholenrrerke iin Julire 191«.
(Nach den M itteilungen des V ereins deu tscher E isen- und S tah l-In d u s trie lle r .)

S tah l- und
P uddel-

Gießerei- Bessemer- Thom as- Spiegeleisen G esam te rzeugung
Roheisen und Roheisen R oheisen (einschl. R oheisen

Guß w aren 
I. Schmelzung

(saures
Verfahren)

(basisches
V erfahren)

F errom angan ,
Ferrosiliz ium

usw.)

(ohne
Spiegeleisen), 1910 1909

t t t t t t t

J  a n u a r .........................................
F ebruar .........................................
M ä r z ..............................................
A p r i l ..............................................
Mai ..................................................
Ju n i .............................................
J u l i ..................................................
A u g u s t .........................................
S e p te m b e r .....................................

998 827 37 859 749 649 105 772 55 467 1 177 574 1 021 721
206 199 
240 721 
2?>4 318

39 113
43 957
44 492

697 906 
792 800 
775 045

93 492 
115 263 
102 726

54 641 
57 443
55 536

1091 351 
1 250 184 
1 202 117

949 667 
1 073 116 
1 047 197

244 886 40 689 798 928 119 843 57 389 1 261 735 1 090 467
949 995 46 100 766 821 106 263 50 592 1 219071 1 067 421
244 879 34 733 769 802 127 196 51 706 1 228 316 l 091 059
262 325 
247 787 
265 789

39 636 
36 155 
42 342

792 379 
782 194 
812 992

115 360
115 366 
118035

50 004 
50 975 
52 221

1 259 704 
1 232 477 
1 291 379

1 100 671
1 068 345 
1 113 763

262 961 35 365 790 701 125 844 57 462 1 272 333 1 119 051
D e z e m b e r ..................................... 287 823 30 925 809 744 127 036 51 556 1 307 084 1 164 624

Davon im  Dezember:
72  408 3 8 6 5  ■ 505 832Rheinland Westfalen  . . . . 137 554 22 784 337 859 574 470

Siegerland, Lahnbezirk und
1 0 0 6 3 69 996H essen-N assau ......................................... 27 357 621 — 3 i  955 49 7 Z5

S c h l e s i e n ................................................................. 9700 1 040 27 940 16 529 27 209 82 418 74  ¡36
Mittel- und Ostdeutschland 3°  9 i 3 6 480 20 760 6 144 — 64 297 69 884
Bayern, Württemberg und

77 680T h ü r in g e n .......................................................... 4 2 70 — — 420 22 3 70 19 314
S a a rb ez irk ................................................................... 9 40 0 1 _ 90 886 — — - 100  286 95  504
Lothringen und Luxemburg . 68 629 — 314 619 — 9 999 393 247 350 239

Jan . bis Dez. 1910................ 2 965 810 471 366 9 338 961 1 372 196 644 992 14 793 325
....................  1909 ................ 2 491 919 412 118 8 261 538 1 099 772 652 306 12 917 653

1910 gegen 1909 + % . . . . +  19,02 +14,38 +  13,04 +  24,77 —  1,12 +  14,52

1 geschätzt.

Kotileneinfuhr in Hamburg im Jah re  1910. N ach M it­
teilung der Kgl. E isenbahn-D irektion in A ltona kam en m it 
der Eisenbahn von rheinisch-westfälischen S tationen in 
H am burg  folgende Mengen Kohle an1:

D ezem ber 
1909 1910 

t  t

Jan . bis Dez. 
1909 1910 

t  t

Fü r H am burg O rt . . 98 423,5 121 120 967 689 1 247 640.5
ZurW eiterbeförderung 

nach überseeischen 
Plätzen .................... 5 662,5 7 765 92 623 112 587,5
auf der Elbe (Berlin 

usw.) ...................... 31 442,5 43 677,5 486 306 539 638,5
nach S tationen der 

früheren Altona- 
K ieler Bahn . . . . 48 296 64 306 538 327,5 634 944,5

nach S tationen der 
L übeck-H am bur­
ger B ahn ............. 4 779,5 5 390 65 562 58 502,5

nach S tationen der 
früheren Berlin- 
H am burger Bahn 2 648,5 3 902 31 565 31 334

zusam m en 194 252,5!246 165,5 2 182 072,5 2 624 656,5

'  In der Übersicht sind die in den einzelnen Orten angekommenen 
Mengen Dienstkohle sowie die für Altona Ort und W andsbek 
bestimmten Sendungen nicht berücksichtigt.

H . W. H e id m an n  in  H a m b u rg  s c h re ib t:  
E s kam en  h e ra n  :

D ezem ber 
1909 1910 

t  t

J a n .  bis Dez. 
1909 1910 
t  t

K o h le
von N o rth u m b er­

land  un d  D u rh am 220 858 179 033 3 096 972 2 654 590
Y orkshire, D e rb y ­

shire usw ................ 55 350 45 453 673 392 728 124
Schottland  .............. 120 186 124 916 1 385 110 1 396 702
W ales ....................... 4 567 3 405 119 621 96 655

K o k s  ............................ 827 508 13 871 4 973
zus. G roßbritann ien 401 788 353 315 5 288 966 4 881 044

M ithin kam en im  D ezem ber 1910 18 473 t  w eniger h e ran  
als in dem selben M onat des V o rjah rs . D ie G esam t­
zufuhr w ar im  Ja h re  1910 um  407 922 t  k le iner als in  1909. 
Der A bfall d ü rf te  sich d a ra u s  e rk lä ren , d aß  eine e n t­
sprechende Menge K ohle in  le tz ten  J a h re  d ire k t nach 
H a rb u rg  gegangen is t an  A bnehm er, die frü h e r über H am ­
burg  bezogen.

Die A ufw ärtsbew egung  der S e e f r a c h t e n ,  die sich 
E nde 1909 un d  A nfang  des B e rich ts jah re s  zeigte, h ie lt 
n ich t lange an; es folgte ih r e in  N iedergang , wie e r selbst 
in dem  vo rausgegangenen  langen  Z e itraum  n iedriger 
F rach tsä tz e  n ich t e rleb t w orden  is t. E r s t  sp ä t im  H erb st
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besserte sich die Lage und  es w urden  zeitw eilig auch  in 
der K o h len fah rt n u tzb rin g en d e  F ra c h tsä tz e  erzielt.

D er W a s s e r s t a n d  der F lüsse w ar w äh rend  des ganzen 
Jah res ungew öhnlich  günstig ; die K äh n e  k o n n ten  fa s t 
im m er ihre volle T rag fäh ig k e it au sn u tzen ; es w a r daher 
w eit m eh r R au m  zur V erfügung  als in e inem  gew öhnlichen 
J ah r . D a  das A n gebo t an  W aren  n ic h t en tsp rechend  
groß w ar, so h ie lten  sich die F l u ß f r a c h t e n  au f einem  
au ßero rden tlich  n ied rigen  S tan d .

Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

D ezem ber
1910

W agen
gewicht
rech t­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück­
geliefert

Lade-
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
23. bis 31.Dezember 1910 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

23. 26 413 25 214 102 R u h ro rt 15 180
24. 23 188 21 996 406 D uisburg . . 8 402
25. 4 180 4 173 — H ochfeld . . 709
26. 4 628 4 347 — D o rtm u n d . . 346
27. 22 561 20 997 —

28. 24 532 23 816 —

29. 24 987 24 574 — ' t •
30. 25 343 24 983 —

31. 22 806 22 434 —

Zus. 1910 178 638 172 534 508 Zus. 1910 24 637
1909 164 175 159 670 -- 1909 21 638

arbeits-l 1910 25 520 24 648 73 arbeits- / 1910 3 520
täg lich1) ly()9 23 454 22 810 — täg lich ' [ 1909 3 091

J a n u a r
1911

Wagen
gewich
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
bt laden 
zurück- 
g«liefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
1.—7. Ja n u a r 1911 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

1. 4 514 4 403 ___ R u h ro r t  . . 10 783
2. 20 977 20 213 — D uisburg  . . 5 496
3. 23 403 23 029 — H ochfeld  . . 506
4. 23 994 23 854 — D o rtm u n d . . 385
5. 24 843 24 612 —
6. 10 342 10 162 —

7. 24 281 24 050 —

Zus. 1911 132 354 130 323 __ Zus. 1911 17 170
1910 103 869 102 471 — 1910 14 471

arbeits-/ 19111 24 064 23 695 — arbeits- / 19111 3 122
täglich') 19101 23 082 22 771 — tä g lic h ')  1910 1 3 216

A m tliche T arifveränderungen . S üddet tsch -österre ich isch - 
ungarischer E isen b ah n v e rb an d . A u sn ah m eta rif fü r S te in ­
kohle usw ., Teil II , H e ft A 7 vom  1. F e b ru a r  1910. M it 
G ü ltigkeit vom  29. D ezem ber 1910 sind au f S. 10 u nd  11 
des T arifs folgende F ra c h tsä tz e  b e ric h tig t w orden : K ehl- 
B renner von  168 au f 162 Pf. u n d  K eh l-S aalfe lden  von  171 
au f 152 Pf. fü r 100 kg.

S ta a tsb a h n g ü te rv e rk e h r . Am 31. D ezem ber 1910 sind 
im D ir.-Bez. H an n o v e r einige S ta tio n s fra c h tsä tz e  des A us­
nahm etarifs  6a fü r S te inkoh le  usw . aufgehoben  w orden.

O bersch lesisch -ungarischer K o h len v erk eh r. T a rifh e ft I I ,  
gü ltig  vom  1. (3.) J a n u a r  1910. S e it dem  1. J a n u a r  sind  fü r

1 Die du rchsch n ittlich e  G estellungsziffer für den A rbeitstag  ist 
erm ittelt durch Division der Zahl der A rbeitstage (katholische F eier­
tage als halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te G estellung.

S teinkohlenkoks-Sendungen , w elche an  die in  d er S ta tio n  
H isnyov iz i v a sg y ä r befind lichen  E isen h ü tten  (Eisenw erke) 
ad ressie rt sind, die im  T arifh eft I I  (N ach trag  I I  S. 8) fü r 
den  V erkehr m it d er S ta tio n  Pelsöcz vorgesehenen e r­
m äß ig ten  S te in k o h len k o k s-F rach tsä tze  zuzüglich 280 h  fü r 
1000 kg anzuw enden. A uf S. 8 des N ach trag s I I  sind  die 
lfd. N rn . der V ersan d sta tio n en  34 u nd  35 in  62 bzw. 65 
ab g eän d e rt w orden.

N iederschlesisch-österreichischer K oh lenverkehr. Vom 
1. J a n u a r  ab  sind  im  H a u p tta r if  und  im  N ach trag  I der 
S ta tionsnam e »Brünn« in »Brünn S taa tsbahnhof«  und  die 
B ezeichnung  des D ir.-E ez. (S. 71 des N ach trag s I) von 
»N b/Ste« in  »Ste« ab g eän d ert w orden ; insofern E rschw ernisse 
e in tre ten , gelten  diese Ä nderungen  e rs t vom  10. M ärz ab.

O stdeu tsch -österre ich ischer V erband . Teil I I ,  H eft 2 
vom  1. A ugust 1906. Zu den  früheren  B ekann tm achungen  
(s .S . 1892 N r. 48 und S. 1991 Nr. 50, Jg . 1910 d. Z.). D er neue 
A u sn ah m etarif fü r B rau n k o h len b rik e tts  von G roß-R äschen 
(D ir.-B ez. H alle  a. S.) nach  W ien (N ord-, N ordw est- und 
S taa tsb ah n h o f) is t am  1. J a n u a r  in K ra f t ge tre ten .

O sterre ich isch-L indauer G ü te rverkeh r. T arif, Teil I I  
vom  1. J a n u a r  1911. (A usnahm etarif 11) E in füh rung  e r­
m äß ig te r F rach tsä tz e , Vom 1. J a n u a r  ab  bis au f W iderruf, 
längstens jedoch  bis 31. D ezem ber d. J ., gelangen fü r S te in ­
kohle, auch  S teinkohlenziegel (B riketts , P reßkohle), ferner 
S teinkoh lenkoks bei E in h a ltu n g  der B estim m ungen  des 
vorbezeichneten  T arifes nachstehende F rach tsä tz e  im  K a r­
tierungsw ege zu r A nw endung: N ach  L indau  S ta d t und 
L in d a u -R e u tin  von L itti tz  und  N ürschan  121,6, von R ad n itz  
u nd  S tupno -B ras 131,6 und von S taab  und S tan k au  118,6 h 
fü r 100 kg.

O bersch lesisch-österreichischer K ohlenverkehr. Teil II , 
H eft 1. Tfv. 1253. M it G ü ltigke it vom  2. J a n u a r  ab is t der 
F ra c h tsa tz  E m m agrube-B oniow itz  au f Seite 45 von 858 in 
758 h  fü r 1000 kg b e rich tig t w orden.

S ta a tsb a h n g ü te rta r if , H e ft E  —  A usnahm etarif 6 i —  
u n d  m itte ld eu tsch -B erlin -n o rd o std eu tsch er B rau n k o h len ­
tarif. V om  3. J a n u a r  ab is t die S ta tio n  K retlow  des D ir.-Eez. 
S te t tin  als E m p fan g s ta tio n  einbezogen w orden. F ü r  die 
S ta tio n  Gülzow, T onnebuhr, T ru tz la tz , Z im m erhausen  und  
Zowen sind teilw eise erm äß ig te  F rach tsä tz e  in K ra ft ge­
tre ten .

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr. T a rifh e ft II , 
g ü ltig  vom  1. (3.) J a n u a r  1911. V om  15. J a n u a r  ab  sind 
fü r S te inkohlenkoks-Sendungen , welche an  die in der S ta tio n  
K ü n tap o lcz  befind lichen  E isen h ü tten  (Eisenwerke) ad ressiert 
sind, die im  T arifh e ft I I  (N ach trag  I I  S. 8) fü r den V erkehr 
m it d er S ta tio n  Pelsöcz vorgesehenen e rm äß ig ten  S te in ­
k oh len k o k s-F rach tsä tze  zuzüglich 110 h  fü r 1000 kg an zu ­
w enden.

A u sn ah m eta rif 6 fü r S teinkohle  usw . von den V er­
san d s ta tio n en  des R uhr-, Inde- u nd  W urm geb ie ts nach 
S ta tio n en  der p reußisch-hessischen  S ta a ts b a h n e n ; besonderes 
T arifheft. D er A usn ah m etarif fü r K ohle, die au f den  See­
h a fen s ta tio n en  zu B rik e tts  v e ra rb e ite t und in  dieser F orm  
seew ärts versch ifft oder zu r H eizung  von See- oder F lu ß ­
schiffen  verw endet w ird (A usnahm etarif 6 A b te ilung  B 
Ziff. 4 A b sch n itt c), b le ib t über den  15. J a n u a r  1911 h inaus 
b is au f w eiteres in  G ü ltigkeit.

O berschlesischer K oh lenverkeh r nach  d er G roßherzoglich 
M ecklenburg ischen  F ried rich  F ran z  - E isen b ah n  und  
deu tsch en  P riv a tb a h n e n . A m  15. J a n u a r  e rsch e in t der 
N ach trag  II , d er neue und  e rm äß ig te  d irek te  F rach tsä tz e
1. von  d er V e rsan d sta tio n  K önigsgrube N ord, 2. nach  den 
S ta tio n en  d er G roßherzoglich  M ecklenburgischen F ried rich  
F ran z -E isen b ah n  und  d eu tschen  P riv a tb a h n e n  sowie E r-
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gänzungen und B erichtigungen en th ä lt. F erner w erden durch 
diesen N achtrag  die neuen V ersandstationen  D onnersm arck- 
grube und Gräfin Johannaschach t in den T arif aufge 
nomm en.

Ö sterreichisch-ungarisch-schw eizerischer E isenbahnver-
band. Tarif, Teil VI,J A usnahm etarif für Kohle, vom
1. Jan u a r 1905. Am 28. F eb ru a r t r i t t  der F rach tsa tz  für 
den V erkehr m it den S tationen der G ürbeta lbahn  und  der 
B ern-Schw arzenburg-B ahn außer K raft.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken der wichtigsten 5 deutschen Steinkohlenbezirke.

Bezirk

Zeit

Insgesamt 
gestellte Wagen 

(Einheiten von 10 t)

1909 1910

Arüeit

(Ein

1909

stilälieh gestellte 
W agen1 

tieiten von 10 t)
■ +

1 q 1 n 1 1910 gegen 1909 i v w  ( 9/o

R uhrbezirk
16.—31. D ezem ber 315 564 342 137 24 274 26 318 +  8,42

1.— 31. 618 253 666 337 24 245 26 131 +  7,^8
1. J a n .—31.,, 6 933 215 7 534 047 22 920 24 906 4 - 8,66

Oberschlesien
16.—31. D ezember 106 088 104 586 8 841 8 716 -  1,41

1.— 31. 218 509 234 350 9 500 9 765 +  2,79
1. J a n .- 3 1 . , , 2 557 719 2 606 302 8 612 8 731 +  1,38

Saarbezirk2
16.— 31. Dezember 48 449 52 029 3 727 4 162 —|—11,67
1.— 31. 95 379 102 036 3 740 4 165 +  11,36
1. J a n .—31. ,, 1 070 496 1 082 325 3 592 3 608 +  0,45
Niederschlesien

16.—31. Dezember 17 492 17 061 1458 1422 -  2,47
1— 31. 37 794 36 791 1512 1472 — 2,65
1. J a n .—31. ,, 406 688 400 413 1 338 1 315 — 1,72
Aachener Bezirk

16.—31. Dezember 9 442 9 853 726 758 +  4,41
L— 31. 18 413 19 705 722 788 +  9,14
1. J a n .—31. ,, 211758 225 875 706 754 4- 6,80

Zusamm en -

16.—31. Dezember 497 035 525 666 39 026, 41 376 -J- 6,02
1.—31. 988 348 1 059 219 39 719 42 321 +  6,55
1. J a n .— 31. „ 11179876 11848962 37 168 39 314 +  5,(1

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem am tlichen B erichte w aren 

am 9. Jan u a r die N otierungen fü r Kohle, K oks und B rik e tts  
dieselben wie die in Nr. 1 S. 36, Jg. 1911 d. Z. verö ffen t­
lichten. D er M arkt is t unverändert. Die nächste  B örsen­
versam m lung findet M ontag, [denj 16. Ja n u a r  d . J J . N ach ­
m ittags von 3V2 bis 4%  U hr, s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach dem am tlichen  B erich t vom 
10. Jan u a r waren die N otierungen für Kohle, Koks, B rike tts , 
Erze, Roheisen, ausschl. L uxem burger G ießereieisen Nr. 3 
ab  Luxem burg, Stabeisen, B andeisen, Bleche und D rah t 
die gleichen wie die in Nr. 1 S. 36, Jg. 1911 d. Z. verö ffen t­
lichten. L uxem burger Gießereieisen Nr. 3 ab L uxem burg 
no tierte  52 M. Auf dem K ohlen- und  K oksm ark t h ä lt  der 
lebhafte A bruf an ; der E isenm ark t is t ruhig.

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den A rbeitstag is t er­
m ittelt durch Division der Zahl der A rbeitstage (kath. Feiertage an
denen die \ \  agengestellung erheblich gegen den üblichen D urchschnitt 
iHr i.Ĉ Sebi iei «  i ' er ilPmer noc|i annähernd die Hälfte ausmachte.-Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.

Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
bezirk errechnet Zugrundelegung der Arbeitstage im Saar-

M arktnotizen über N ebenprodukte. A uszug aus dem
D aily C om m ercial R ep o rt, L ondon , vom  11. (3.) J a n u a r  1911. 
R o h te e r  18 5 3 d — 23 s 3 d  (17 s 6 d —21 s 6 d) 1 long ton ; 
A m m o n i u m s u l f a t  25% 12 £ 17 s 6 d (12 £ 7 s 6 d)
1 long ton , B eck ton  p ro m p t; B e n z o l  9 0 %  9 % —91/, (8%  
bis 9 d), ohne B eh ä lte r; 7% — 8 (7%) d, 5 0 %  9>/4 (8%) d, 
ohne B ehälter; 8 (7% —7*/,) d, N o rden  9 0 %  ohne B ehä lte r 
7 3 ( 7  —  71/ 4) d, 5 0 %  ohne B eh ä lte r 73/ ,  (7) d 1 Gallone, 
T o lu o l  L o n d o n .9%  d (desgl.), N orden  9 d  (desgl.), |rein  
1 s (desgl.) 1 G allone. K r e o s o t  L ondon  ohne B ehä lte r 
25/10—27/16 (21/2—23/4 d, N orden  l 7/ a— 2 d (desgl.) 1 Gallone, 
S o l v e n t n a p h t h a  L ondon  90/i9o°/o H  d — 1 s (desgl.), 90/160 0/o,
1 s (11 d — 1 s), 95/160 1 s—1 s %  d  (1 s), N orden  90% 11 
bis 11% (10 — ll '/a )  d 1 G allone, R o h n a p h t h a  30% ohne 
B ehä lte r 3%  — 4%  d (d e s g l), N orden  3 —  31/« d (desgl.)
1 Gallone, R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s —8 £ 10 s 

(desgl.) 1 long ton , K a r b o l s ä u r e  roh  ¡60%  O stküste  1 s 
1 d (desgl), W estk ü ste  1 s %  d (desgl.) 1 G allone, An- 
t h r a z e n  40 — 4 5%  A 1% (V /2— 1% ) d U n it, P e c h  37 5 
6 d —38 5 (26 —  37 s). O stk ü s te  (37 — 37 s 6 d) 35 s— 35 s 
6 d) cif., W estk ü ste  36 s—37 s 6 d (34 s —35 s 6 d f. a. s.
1 long ton .

(R oh teer ab  G asfab rik  au f d er T hem se u nd  den  N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv e n tn a p h th a , K arbol­
säure frei E isen b ah n w ag en  au f H erste lle rs  W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in  Säcken, abzüg lich  2 y2 % D iskont 
bei einem  G ehalt von  24 % A m m onium  in  g u te r, g rauer 
Q u a li tä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

—  „B eck to n  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L e ich te rsch iff n u r  am  W erk.)

M eta llm ark t (London). N o tierungen  v o m  10. J a n u a r  1911.
K upfer, G. H . . . . 55 £ 17 s 6 d bis 56 £ 2 s 6 d

3 M o n a t e   56 „ 13 „ 9 „ „ 56 , 18 „ 9 „
Zinn, S tra its  . . . .  184 „ 15 „ — „ „ 185 ,  5 ,  — „
3 M o n a t e  185 „ 5 „ — „ „ 185 „ 15 „ — „

Blei, weiches frem des 
p ro m p t (B r.) . . .  13 „ 3 „ 9 „ „
A p r i l   13 „ 10 „ i) „  — „ — „ — „
e n g lisc h e s  13 „ 11 „ 3 „ „

Zink, G . O. B.
P r o m p t  24 „ -  „ -  „ „ -  „ -  „ -
F e b r u a r  24 .. 2 6 „ ,
S onderm arken  . . .  24 „ 12 „ 6 „ „ — „ -  „ -  „

Q uecksilber (1 F lasche)
(aus e rs te r H and) . 8 „ -  „ — „ ,
(aus zw eiter H and ) . 7 „ 12 „ 6 „ „

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m ark t. B örse zu N ew castle -upon -T yne  vom  10. J a n .  1911.

K o h le n  m a r k t .
B este northum brische  1 long to n

D am pfkohle . . . , 9 s  4 d bis 9 s 6 d fob.
Zweite S o r t e ..................8 „ 6 „ „ 8 „ 9 „
K leine D am pfkohle . . 4 „ 9 „ ,  6 „ 3 „
B este  D urham  G askohle 9 „ 41/ , .  „ 9 „ 6 „
Zweite Sorte . . .  8 9 9 —

u  °  »  n  d  ? ?  17 n

B unkerkohle  (ungesiebt) 9 „ — „ ,  9 „ 6 „ „
K okskohle . 8 101/ 9 9

”  ^  »  ± y j  ¡ '¿ V  11 V  11 V  17

H ausbrandkoh le  . . .  11 (1 14. ____
,  •  •  •  1 A  77 U  77  77 77 77 77

l ix p o rtk o k s  . . . .  17__ __  17 a
0 - 0  - 1 1  ”  ”  77 77 77
H ieüereikoks . . . .  16 c) 17 Q
t t  V .  f  i i  '  ”  77 1  ‘ V  y  77 77
H ochofenkoks . . . . 1 6  — 16 3 f a  Tees

•  * •  J U  7 7 77 F» 1 0  77 °  77 1  d * 1
G askoks . . . .  15__ __

* * ’ 7 11 i ?  M  11 1)
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F r a c h t e n m a r k t .
Tyne-L ondon . . . 2 s 7  ' / . d bis 2 s 9 d

,, -H am b u rg  . . . 3 V I 1 / * 11 11 — i i — i i

,, -Sw inem ünde . 3 11 i o 1/ , 17 11 4 i i -— i i

,, -C ro n s tad t . . . 3 8 11 11 — i i — i i

,, -G enua . . . 6 11 7 7 , 11 11 6 i i 9 i i

„ -K ie l . . . . . 11 — 11 11 — i i — i i

Pateotbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zw eier M onate in der A uslegehalle des K a ise r­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  29. D ezem ber 1910 an.

10 a. B. 56 504. V o rrich tu n g  zum  E b n en  der F ü llung  
in V erkokungsöfen  v e rm itte ls  e iner m it bew eglichem  E in ­
ebnungskopf versehenen  S tange. T he B row n H oisting  
M achinery  C om pany , C leveland, V. S t. A .; V ertr . : M. 
Schm etz, Pat.-A nw ", A achen. 26. 11. 09.

10 a. W . 34 707. E n tlee ru n g sv o rrich tu n g  fü r s tehende 
V erkokungskam m ern , bei denen  die E n tfe rn u n g  des K okses 
durch  eine stehende  A ustragschnecke  erfo lg t. Jo h n  W est 
und Sam uel G lover, L an caste r, E ng l. ; V ertr. : B runo
N öldner, B reslau  I, O h lau e rs tr. 18. 19. 4. 10.

12 e. W . 32 952. V orrich tung , im  G ro ß b e trieb  die 
A bscheidung von Salzen in  w oh lausgeb ilde ten  K ris ta llen  
aus ih ren  heißen  L ösungen  u n te r  g leichzeitiger W ied e r­
gew innung der W ärm e zu besch leun igen ; Zus. z. Anm . 
W . 27 829. A ugust W iese, H an n o v er-H a in h o lz , H ü tte n -  
str a ß e  23. 16. 9. 09.

V om 2. Jan u a rJ1 9 1  lT an.
10 a. B. 51 961. V erfah ren  zu r B eheizung  von K a m m e r­

oder R e to rten ö fen  fü r die E n tg asu n g  von K ohle. B u n z lau e r 
W erke L engersdorff & Co., B unzlau  (Schles.). 6. 11. 08.

10 a. G. 31 385. B esch ickungsvo rrich tung  fü r liegende 
G roßkam m eröfen  zu r E rzeugung  von  G as u nd  K oks. 
G rono & S töcker, O berhausen  (R hld .). 31. 3. 10.

10 a. M. 40 034. K o ksausd rückm asch ine  m it u m leg ­
b arer A usdrückstange fü r H orizo n ta l- und  S c h rä g k a m m e r- 
Öfen; Zus. z. P a t. 212 176. F ran z  M éguin & Co., A .G ., 
D illingen (Saar). 5. 1. 10.

10 0. K. 42 267. M aschine zum  G rab en  von  T o rf, 
B raunkoh le  u. dgl. K arl K nopf, Jad e rb e rg . 27. 9. 09.

12 k. B. 58 100. S ä ttigungsgefäß  fü r G ase, im  b eso n d ern  
zu r H erste llu n g  von  schw efelsaurem  A m m oniak ; Z us. 
z. A nm . B. 56 718. B erlin -A nhaltische  M asch inenbau-A .G ., 
B erlin . 1. 4. 10.

40 a. B. 52 846. R ü h ran o rd n u n g  m echan ischer Ö fen
zum  R ö sten  von  Schw efelk iesen un d  än d ern  schw efel­
haltigen  M ineralien  m it m eh rte ilig e r g ek ü h lte r  W elle fü r 
die g ek ü h lten  R ü h ra rm e . E m ile  B ra c q -L a u re n t, L ans, u. 
R ené M oritz, W asqueha l, F ra n k r . ; V ertr . : D r. L. L an d en - 
berger, P a t.-A nw ., B erlin  SW  61. 20. 1. 09.

P r io r i tä t  au s d er A nm eldung  in F ran k re ich  vom  3. 6. 08- 
a n e rk a n n t.

40 e. W . 35 090. V erfah ren  zu r e lek tro ly tisch en  A b ­
scheidung von  W olfram  oder chem isch  äh n lichen  M etallen . 
W olfram  L am p en  A .G ., A ugsburg . 11. 6. 10.

49 b. B. 55 574. S e lb s ttä tig e  S p an n v o rr ich tu n g  fü r 
M asselbrecher. B ad ische  M asch inen fab rik  und  E isen ­
gießerei vorm . G. Sebold  u. Sebold & N eff, D u rlach  i. B aden .
8. 9. 09.

80 a. B. 49 616. V erfah ren  und  V orrich tu n g  zur H e r­
ste llung  von  gleichm äßigen P reß lingen  aus M örtel, Ton, 
K ohle u. dgl. H ans B achl, M agdeburg, K aiserstr. 81. 
24. 3. 08.

81 c. B. 53 924. P neum atische  F ö rd e rv o rrich tu n g  fü r 
S ch ü ttg u t. P h ilippe  v an  B erendonck , B rüssel; V e rtr .; 
A. K uhn, P at.-A nw ., B erlin  SW  61. 17. 4. 09.

81 e. F. 26 121. S au g lu ft-F ö rd e rv o rrich tu n g  zum  
Fü llen  von B eh ä lte rn  m it feinkörnigem  S ch ü ttg u t. Jo h an  
S igism und F asting , F rederiksberg  b. K o p en h ag en ; V e r tr . : 
M effert u. D r. Seil, P a t.-A nw älte , B erlin  SW  68. 16. 9. 08.

81 e. M. 39 976. V orrich tung  zum  V erteilen  von S c h ü tt­
g u t in  m ehrere A b lau ftrich te r. M aschinenfabrik  u nd  
M ü h len b au an sta lt G. L u th e r, A .G ., B raunschw eig. 27. 12. 09_

V om 5. J a n u a r  1911 an.
4 a. L. 27 339. S chu tzsiebkörper fü r G ruben- und  

andere  S icherheitslam pen . K arl L angrehr, D ü stru p  b . 
O snab rück . 4. 1. 09.

4 a. L. 28 954. S chu tzsiebkörper fü r G ruben- und 
andere  S icherheitslam pen ; Zus. z. Anm . L. 27 339. K a rl 
L ang reh r, D ü s tru p  b. O snabrück . 23. 2. 09.

5 c. S. 26 704. N achgiebiger G rubenstem pel aus m ehreren  
d u rch  F ü h ru n g en  zusam m engehaltenen  s ta rre n  Teilen. 
K u r t  Seulen, D üsseldorf, G arten s tr. 101. 21. 5. 08.

10 a. B. 57 340. V orrich tung  zum  E inebnen  der K ohle 
in liegenden K oksöfen; Zus. z. P a t. 218 824. B ochum er 
E ise n h ü tte  H ein tzm an n  & D reyer, B ochum . 2. 2. 10.

10 a. St. 14 447. V erfahren  zum  A ufbau  von O fen­
b löcken  großer Länge. S te ttin e r  C h am o tte fab rik  A .G. 
vorm . D idier, S te ttin . 30. 9. 09.

20 i. A. 19 077. Z ugdeckungseinrich tung  fü r e lek trisch  
be triebene  H ängebahnen . A ndreov its  & Co., M aschinen­
fab rik  G. m. b. H ., D o rtm u n d . 1. 7. 10.

21 f. E. 15 306. E lek trische  G ruben- und  S icherhe its­
lam pe m it V orrich tung  zum  A usschalten  beim  Z erbrechen  
des Schutzglases oder d er G lühbirne. C harles V ictor A lb ert 
E ley  u. T hom as P a tr ic k  B rad y , B irm ingham ; V e r tr .;  
P . B rögelm ann , Pat.-A nw ., B erlin  W  66. 24. 11. 09.

26 d. W . 31 122. V orrich tung  zur A usscheidung d e s  
T eers aus D estilla tionsgasen  d u rch  W aschung m it Teer. 
M ax W eerpas, E ssen (R uhr). 14. 12. 08.

40 a. Sch. 33 117. V erfah ren  und  V orrich tu n g  zum 
E n tschw efeln  und  Z usam m ensin tern  von m e ta llha ltigem  
pu lverigem  G u t durch  V erblasen u n te r  V erh inderung  einer 
B ew egung der G u tte ilch en ; Zus. z. P a t. 204 082. M eta l­
lurgische G esellschaft A .G ., F ra n k fu r t (M ain). 21. 6. 09

50 c. M. 42 675. M it w inkelförm igen L eisten  bese tz te  
M ahlscheibe fü r Schleuderm ühlen . K . u. T h . M öller, G. 
m . b. H ., B rackw ede (W estf.). 22. 10. 10.

59 a. H . 47 142. V o rrich tung  zum  Schließen der D ru ck ­
v en tile  von  K om pressoren, G ebläsen, L u ft- und  W asser­
pum pen . V ik to r von H aaren , G rube Messel b. D a rm s tad t.
2. 6. 09.

78 e. D . 22 084. V erfah ren  zu r H erste llung  von  Spreng­
stoffen . M aurice D elvigne, N am u r; V e rtr .: P . M üller,
P at.-A nw ., B erlin  SW  11. 23. 8. 09.

78 e. S. 30 052. Z e itzünder m it A nschlag  fü r den 
Z ündschnuranfang . Sprengstoffw erke D r. R. N ahnsen  & Co., 
A .G . u. H . B e tte rm an n , D öm itz . 25. 10. 09.

81 c. R. 29 307. In  ih re r L än g srich tu n g  versch iebbare , 
in  e inem  neigbaren  R ahm en  angeo rdne te  S ch ü ttrin n e . 
W ilhelm  R a th , M ülheim  (R uhr), H ingbergs tr. 49. 24. 9. 09.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g em ach t im  R eichsanzeiger vom  2. J a n u a r  1911.

5 b. 445 6j i .  P reß lu ft-V o rsch u b e in rich tu n g  fü r B o h r­
häm m er, P reß lu ftw erk zeu g e  u. dgl. A rm atu ren - und
M asch inenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen . 12. 8. 10.
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ö d . 4 4 5 6 1 5 . F lüssigkeitzerstäuber m it ausw echsel­
barem  M undstück. R ichard  T hiem ann, Buer (W estf.). 
31. 10. 10.

5 d . 4 4 3 8 3 8 .  A bsperrvorrich tung  fü r die zum  A n­
bringen der Z erstäuber oder Schläuche d ienenden  A b­
zweigungen an Berieselungsanlagen in B ergw erken. \ \  agnei 
und E nglert, G. m. b. H., M ettm ann. 2. 9. 10.

10 a. 4 4 6 1 7 5 - F ah rbares  G estell m it d re i B ehältern  
zum T ransport von Lehm, reinem  W asser und Lehm w asser 
zum A bdichten von K oksofentüren . W ilhelm  Koch, B arop 
b. D ortm und. 22. 11. 10.

10 a. 446 3 3 4 . S ch ienenverstärkung  fü r das Gleis von 
K oksausdrückm aschinen. Dr. C. O tto  & Co., G. m. b. H ., 
D ahlhausen (R uhr). 26. 11. 10.

10 b. 4 4 6 1 7 4 . In d u s trieb rik e tt m it E inschnürungen.
Zeitzer E isengießerei und M aschinenbau-A .G ., Zeitz.
2 1 . 11 . 1 0 .

20 a. 445 768 . M itnehm er m it exzen trischer K lem m -
rolle fü r Seilbahnbetrieb. W ilhelm H eipertz, H erten  (W estf.). 
27. 10. 10.

21 {. 446. 099. Sam m lerelem ent fü r G rubenlam pen
m it einem  am Deckel befestigten, die L am penfassung 
und den L ich tzerstreuer tragenden  A ufsatz. W ilhelm
K raushaar, O berschöneweide b. Berlin. 24. 11. 10.

21 i. 446 100. A nordnung der K o n tak te  an elek trischen  
G rubenlam pen. W ilhelm Kraushaar., O berschönew eide b. 
Berlin. 24. 11. 10.

27 b. 4 4 5 9 6 4 . K ühlring  fü r T urbokom pressoren.
Pokorny & W ittek ind  M aschinenbau-A .G., Rockenheim - 
F ran k fu rt (Main). 6. 7. 09.

27 b. 445 976 . D urch Z w ischenstücke m ite inander
verbundene und abgesteifte Schaufeln von Gebläsen, 
V entilatoren  usw. A.G. Brown, B overi & Co., B aden 
(Schw eiz); V e r tr .: R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 
17. 8. 10.

27 c. 446 006. Schleudergebläse m it D ruckausgleich­
kam m ern. A.G. K ühnle, K opp & K ausch, F ran k en th a l 
(Pfalz). 7. 11. 10.

35 a. 445 925. Aus m ehreren  F lachseilbrem sscheiben 
bestehende fah rbare  F lachseilspannvorrichtung zwecks E r ­
zielung einer g roßem  Seilspannung des ab laufenden  
Seiles gegenüber dem zulaufenden Seile. A lexander Beien 
H erne. 10. 11. 10.

50 f . 445 805. D urch R eibräder be triebene Trom m el. 
J . Ludwig, C harlo ttenburg , G uerickestr. 1. 17. 11. 10.

61 a. 446 3 6 7 . R auchm aske fre itrag b a re r A tm ungs­
appara te , gekennzeichnet durch eine an d er Ö ffnung des 
A tm ungstutzens angeordnete K lappe. D rägerw erk H einr. 
& B ernh. D räger, Lübeck. 23. 5. 10.

61 a. 446 368 . Sauerstofflasche fü r A tm ungsappara te , 
gekennzeichnet durch ein V erschlußventil, dessen Achse in 
einem stum pfen W inkel zur Achse des A nsch lußstu tzens 
liegt. D rägerw erk H einr. & B ernh. D räger, L übeck
23. 5. 10.

61 a. 446 3 70 . T ragriem en an A tm ungsappara ten ,
gekennzeichnet durch in der Schultergegend angeordnete  
Polster, deren Polsterungsm aterial m it einem  u n d u rch ­
lässigen Stoff überdeck t ist. D rägerw erk H einr. & B ernh
D räger, Lübeck. 30. 5. 10.

81 e. 445 663. V orrichtung zum  V erladen von in
H ürden  aufgestapeltem  W alzgut. M ärkische M aschinen­
b au an sta lt Ludwig S tuckenholz A.G., B en ra th  b. D üsseldorf.

87 b. 445 76 3 . S chm ierapparat fü r P reß luftw erkzeuge 
E rn s t H. Fasbender, Siegburg. 15. 10. 10.

Verlängerung der Schutzfrist.

Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen Tage 
auf d rei Jah re  v erlängert w orden.

5 d. 3 2 7  859. K örper fü r Spritzventile  usw. A lexander­
w erk A. von der N ahm er A.G., R em scheid. 21. 12 10

40 a. 441 2 21 . V o rrich tu n g  zum  E n tz in n en  usw. Dr. 
H e in r ic h  B r a n d e n b u r g ,  K em p en  (R hein). 13. 12. 10.

40 a. 4 4 1 2 2 2 . V o r r i c h t u n g  zum  E n tz in n e n  usw . D r 
H e in r ic h  B r a n d e n b u r g ,  K em p en  (R hein). 13. 12. 10.

42 i. 329 4 2 7 . G ru b e n th e rm o m e te r  usw . W ilhelm  
M aeß, D ortm und , W esten h e llw eg  96. 19. 12. 10.

8 1 c . 3 2 9 1 1 2 . S tu tzen  fü r exp losionssichere G efäße usw. 
F a b r i k  exp lo sionssichere r G efäße, G .m .b .H . ,  S alzkotten
(W estf.). 16. 12. 10.

Deutsche Patente.

5 d  (9). 2 2 9 5 6 4 , v o m  25. A ugust 1909. H e r m a n n
K r u s k o p f  in  D o r t m u n d .  V erfahren zur Verhütung 
von Kohlenstaubexplosionen durch Verw endung hygro­
skopischer Laugen von C hlorm agnesium  oder Chlorkalzium.

N ach dem  V erfah ren  w erden  d ie  L au g en  m it Lehm, 
E rde o. dgl. zu einem  B rei an g em ach t, m it dem  die S trecken­
w andungen b estrich en  w erden . D er B rei k an n  auch auf 
T ücher au fg e trag en  w erden, die an  d er S treckenw andung  
zu befestigen sind.

10 a (28). 2 2 9 6 0 6 , vom  16. O k to b e r 1909. G u s ta v
O t to  W o l t e r s  in  W e i t m a r  (W e s tf .) .  Destillationsofen 
fü r  B rennstoff m it hohem Feuchtigkeitsgehalt, wie Torf u. dgl.

D as N eue des O fens b e s te h t im  w esen tlichen  darin, 
daß  innerha lb  eines D estilla tio n so fen s ein G aserzeuger an ­
geo rdnet ist, so d aß  die von  den  W än d en  des G aserzeugers 
au ss trah len d e . W ärm e fü r die D estilla tio n  n u tz b a r  gem acht 
w ird .

21 (I (20). 229 609, v o m  29. J a n u a r  1910. D r. L u d w ig  
S t r a s s e r  in  C h a r l o t t e n b u r g .  E in rich tu n g  zum Be­
lastungsausgleich bei elektrischen Antrieben unter Ver­
w endung von Zw ischenm aschinen, die m it au f Batterien 
geschalteten P ufferm aschinen gekuppelt sind.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t da rin , d aß  als A n laßdynam o 
und  Pufferm asch ine  ein an  sich b e k a n n te r  Sparum form er 
fü r G leich- und  W echse lstrom  v e rw en d e t w ird.

D er S parum fo rm er k an n  au ch  g le ichzeitig  als W echsel­
s trom m oto r, A n laß d y n am o  u nd  P u ffe rm asch in e  Ver­
w endung  finden.

2 1 h  (9). 2 2 9 4 0 7 , vom  3. M ärz 1909. P o l d i h i i t t e
T i e g e l g u ß s t a h l f a b r i k  in  W ie n .  Zustellungsart für 
elektrische 1 nduktionsöfen.

Die E rfindung  b e s te h t da rin , d aß  e in e rse its  d er Teil 
der dtrrch S tam pfen  oder P ressen  von feu e rfe s tem  M ateria l 
he rges te llten  Z ustellung , d e r m it dem  M eta llbade  in d irek te r 
B erüh rung  s te h t, in d erse lb en  W a n d s tä rk e  hergeste llt 
w ird, an d erse its  ein oder m eh re re  gegebenenfa lls  m it 
P u ffersch ich ten  ausgefü llte  D ila ta tio n srä u m e  so angeordnet 
w erden, daß  eine u n g eh in d e rte  A u sdehnung  d e r ganzen 
Z ustellung  m öglich is t. D ab e i k an n  die Z uste llung  so 
au sg e lü h rt w erden, d aß  die innere  W an d u n g  d e r In  luu tions- 
schm elzrinne oder -rinnen  w eniger s te il v e r lä u ft als die 
äußere W andung . Seitlich  von  d em  Teile d e r Z ustellung, 
der m it dem  flüssigen M etall in B e rü h ru n g  k o m m t, können 
lose gesch ich te te  feuerfeste  S te ine  an g eo rd n e t w erden, die 
in Sand oder Mehl aus feuerfestem  M ateria l e in g eb e tte t 
w erden.

21 h (11). 2 2 9 3 0 2 , vom  27. M ärz 1909. D r . A lo is
H c l f e n s t e i n  in W ie n . Elektrischer Ofen m it über dem
Schacht au f gebautem Beschickungsreservoir.

Im  D eckel des B esch ick u n g sb eh ä lte rs  sind seitlich  des 
B esch ickungsschachtes b re ite , g a sd ich t a b sp e rrb a re  Schlitze 
vorgesehen , d u rch  die d er O fenprozeß  u n d  d ie  E in fü h ru n g  
der M ischung w äh ren d  d er B esch ickung  b e o b a c h te t und 
bee in fluß t w erden kann .
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2 1 h  (11). 2 2 9 3 5 0 , vom  21. M ai 1910. A k t i e b o l a g e t  
E 1 e k t  ro  m e t  a l  1 in  S to c k h o l m .  Steuerungsvorrichtung  
für die Elektroden bei kippbaren elektrischen Öfen.

Die E lek tro d en  5 
sind  in  üb licher W eise 
an  G estellen  13  a u f­
gehäng t, die am  O ien 1 
se lb s t bzw . au f dessen 
G ru n d p la tte  3  b e fes­
t ig t  sind. G em äß der 
E rfin d u n g  is t die die 
E lek tro d en  steu ern d e  
V o rrich tu n g  m it den  
au to m a tisc h e n  R egu ­
la to ren  u n abhäng ig  
vom  O fen a n g e o rd n e t; 
die B ew egung w ird 
von  den  R e g u la to r­
en  d u rch  K egelräder, 
e ine ausziehbareW elle  
16 u nd  K ugel gelenke 
18  und  ry  au f die 
S ch rau b en sp in d e l 15  
ü b ertrag en , d u rch  die 
die E le k tro d e n  5 bzw. 
das diese trag en d e  
G este ll 1 3  gehoben  

und gesenk t w ird. D ie e igen tliche  S teu e ru n g sv o rrich tu n g  
n im m t infolgedessen an  den  K ippbew egungen  des Ofens 
n ich t teil.

24 b (8). 2 2 9 4 3 6 , vom  3. Ju li 1909. P e t r o l e a  A .G .
f ü r  M i n e r a l ö l - I n d u s t r i e  in W ie n .  Ölbehälter fü r  Öl-
hciznngsanlagen m it auswechselbarem Innengefäß.

D as In n en g efäß  z is t m it 
einem  T raggriff 18  u nd  e iner 
du rch  eine S chraube 19  v e r­
schlossene, d u rch  eine P lom be 20 
gesicherte  F ü llö ffn u n g  v e r­
sehen. Am B oden des G efäßes 
is t ein  nach  u n te n  offner, 
m it G ew inde a u sg e s ta tte te r  
R o h rs tu tzen  23  an g eb rach t; 
d ieser w ird  au f e inen  im  B oden 
des M etallgefäßes r an g eb rach ­
te n  R o h rs tu tz e n  25 g esch rau b t, 
d e r se inerse its  ein  nach  oben 
sp e rren d es  u nd  nach  u n te n  
fed e rn d es  V en til 24 e n th ä lt.  In  
dem  R o h rs tu tz e n  des In n e n ­
gefäßes is t ein  die A usfluß ­
ö ffnung  des B eh ä lte rs  ^ sp e r­
rendes, nach  u n te n  federndes 
V en til 22 vo rgesehen , dessen  
Spindel, v on  d e r das V en til 
in  d e r S chließlage h a lten d en  

F eder 7 um geben, d u rch  das G efäß  b is in  e inen  
auf dem  G efäßdeckel b e fe s tig ten  R o h rs tu tz e n  26 g e fü h rt 
ist. D as V entil 22 s e tz t sich beim  \u fsc h ra u b e n  des G efäßes z 
auf den S tu tzen  25 au f das V en til 24 auf, so d aß  die beiden
V entile 22 un d  24 d u rch  V ersch ieben  d er S pindel 6 m itte ls
eines du rch  den D eckel jd e s  M antelgefäßes h ind u rch rag en d en , 
in den S tu tzen  26 e in sch rau b b a ren  B olzens 2 geöffnet 
w erden können . D as Schließen d e r V en tile  w ird bei H e r­
ausnahm e des G efäßes z  au f dem  G efäß r d u rch  die auf die 
V entile w irkenden  F ed e rn  s e lb s ttä tig  bew irk t.

26 a (161. 2 2 9 4 8 4 , vom  15. M ärz 1910. D e s s a u e r
V e r t i k a l - O f i n - G e s e l l S c h a f t  in B e r l i n .  E inrich tung  
zur N utzbarm achung der K ondensate des Gases fü r  die 
Tauchung in  Teervorlagen.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  ein oberhalb  d er V or­
lage liegender Teil d er G asle itung  als S am m ler fü r  die 
K o n d en sa te  des G ases au sg eb ild e t und  d u rch  eine R ück ­
flu ß le itu n g  so m it d er V orlage v e rb u n d en  is t, d aß  die 
K o ndensa te  zur E rh ö h u n g  des Spiegels d er S perrflüssigkeit 
in die \  orlage zu rückge le ite t w erden  können.

26 d (1). 229 §6y, vom  3. O k tober 1908. B e r l i n -  
A n h a l t i s c h e  M a s c h in e n b a u -A .G . in B e r l i n .  Gas- 
kühler in  F orm  eines Turm es, den das zu kühlende Gas 
in  der R ich tung  von unten nach oben durchströmt.

D er K üh ler b e s itz t zw ei oder m eh r ab sp e rrb a re  G as­
e in tr i tts tu tz e n , so daß  das G as durch  die ganze oder nu r 
e inen  Teil d er H öhe des n u tzb a ren  K ühlraum es g e le ite t 
w erden  kann .

27 b (7). 229 365 , vom  5. N ovem ber 1908. M a s c h in e n ­
f a b r i k  H o f f m a n n  G. m. b. H . in E i s e r f e l d  (Sieg)-. 
Steuerung fü r  Kompressoren und V akuum pum pen.

B ei d er S teu e ru n g  is t in  b e k a n n te r  W eise ein R u n d ­
sch ieber B  ve rw endet, d er m itte ls  d e r Schlitze G den  E in- 
und  A u s tr itt  d e r L u f t oder des G ases s te u e rt. D ie E r ­
findung  b e s te h t darin , daß  die Schlitze G des Schiebers m it 
je  e inem  als R ü cksch lagven til w irkenden  S tah lb an d  a 
ab g ed eck t sind, das sich gegen die innere Schieberw andung  
an leg t. D er schädliche R aum  w ird  d ad u rch  au f den  In h a lt 
des Schiebersch litzes besch rän k t. D am it die S tah lb än d er 
sich au f ih re r ganzen  L änge g leichm äßig  an  die S ch ieber­
w andung  anlegen, sind  sie m itte ls  an  ih ren  um gebogenen 
E n d en  b ang re ifender G elenkbänder gefüh rt, d ie ih re rse its  
am  V en tilfänger c b e fe s tig t sind. D ie G elenkbänder 
üben  e inen  ex zen trischen  Zug auf das S tah lb an d  aus, 
w odurch  d ieses in  se iner ganzen  L änge auf dem  V en til­
s itz  zum  A nliegen  kom m t.

34 ! (22). 2 2 9 5 1 4 , vom  17. M ärz 1910. A lo is  F u c h s  
in M ä h r i s c h - O s t r a u .  Vorrichtung fü r  K leideraufzüge  
zum  selbsttätigen Lagern der Kette in  Schleifen.

D ie V o rrich tu n g  b e s te h t aus e inem  G ehäuse, dessen  
D eckel und  B oden  eine D u rc h tr ittö ffn u n g  fü r die K e tte  
b e s itz t. An die Ö ffnung des G ehäusebodens sch ließ t 
sich ein L ängssch litz  an. D as G ehäuse w ird  u n te rh a lb  des 
S ch ließhakens des A ufzuges nach  v o rn  geneig t so au f­
g eh än g t, d aß  die K e tte , die in gew issen A b stän d en  m it 
A nsch lagkörpern (K ugeln ) versehen  is t, du rch  seine Ö ffnungen



hindurch läu ft. Diese haben eine solche Gro^ ;  d f ß , 
A nschlagkörper wohl durch  die D e c k e J o f f n u n g  n c h t jedoch  
durch die B odenöffnung tre ten  können . f
legen sich die A nschlagkörper auf dem  G ehauseboden au 
und  ru tschen  auf diesem abw ärts, wobei die K ette  in 
Schleifen vom  G ehäuse herabhäng t.

35 a (22). 2 2 9  4SS, vom  22. M ärz 1910. F r i t z  C r a m e i  
in B ö rn ig  b. S o d in g e n  (W estf.). Automatisch wirkende 
Bremse zur Verhinderung des Seilrutschens hei Köpeförderung.

Die Bremse besitz t in bekann te r Weise zwei B rem s­
backen 3 und 4, die beim  R u tschendes S e i l e s  25durch D am pf­
druck verm itte ls der H ebel 7 und 10 , Z ugstangen S und  z r  
usw. gegen das Seil gepreß t w erden und dieses festhalten . 
G em äß der E rfindung w erden die Ventile des Brems-

zylinders 5, m  dem  
der D am pfdruck auf 
einen K olben ly  w irkt, 
m itte ls  eines H ebels 16 
und einer Zugstange/,? 
von einem  E lek tro ­
m agneten  14 gesteu­
ert. D ieser is t in einen 
S trom kreis eingeschal­
te t, der durch eine 
vom  Seil beeinflußte 

K on tak tvo rrich tung  
beim  Seilrutschen 
se lbsttä tig  geschlossen 
w ird. Die K o n ta k t­
vorrich tung  b es teh t 
aus einem  Bügel 19, 
der m it der auf die 
T rom m el 2 w irkenden 
B ackenbrem se v e r­
bunden is t und  eine 
d rehbare  W elle 20 
träg t, auf der eine 
Rolle 2T und  eine 
m it K eilflächen v e r­
sehene K upplungs­

hälfte  24 festgekeilt sind und eine Rolle 22 lose 
gelagert ist. Die le tz tere  tr ä g t einen B rem sring  und 
einen Schleifring 27 und wird durch eine F eder 23 gegen 
die K upplungshälfte 24 gedrückt, die ih rerseits in der 
dargestellten  Weise durch zwei parallele Federn  28 m it 
der Rolle 22 verbunden ist. In  dem  Bügel ig  sind dem  
Schleifring 27 der Rolle 22 gegenüber zwei in den S trom ­
kreis des E lektrom agneten  14 eingeschaltete B ürsten  26 
eingesetzt. Sobald die Backenbrem se der Förderm aschine 
angezogen wird und sich gegen den Trom m elum fang legt, 
w ird einerseits die Rolle 21 fest gegen den Trom m elum fang 
gepreß t und durch R eibung von dieser m itgenom m en, an d e r­
seits legt sich die Rolle 22 gegen das Seil 25. Infolgedessen 
t r i t t  beim  R utschen des Seiles ein G eschw indigkeitsunter­
schied zwischen den Rollen 21 und 22 ein, w odurch die 
Rolle 22 en tgegen der W irkung der Federn  28 auf der 
W elle 20 v e rd reh t und durch die K uppelscheibe 24 nach 
rech ts gedrück t w ird. D abei kom m t der K o n tak trin g  27 
m it den B ürsten  26 in B erührung, so daß der S trom  ge­
schlossen und der E lek trom agnet 14 e rreg t wird. L e tz te re r 
ö ffnet alsdann das E in laßventil 12 des B rem szylinders 5, 
und die B rem sbacken 3 und 4 w erden gegen das Seil ge­
d rück t. Is t die Förderm aschine zum S tillstand  gekom m en, 
so wird deren  Bremse gelöst und d am it der Bügel 19, d. h! 
die Rolle 21 vom  Trom m elum fang en tfe rn t. Die Federn  2 ? 
und 28 füh ren  alsdann die Rolle 22 in die ursprüngliche 
Lage zurück, wobei der S trom  des E lek trom agne ten  ge­
öffnet und gleichzeitig das E in laßventil des Z ylinders 5 
geschlossen und dessen A uslaßventil geöffnet w ird. Eine 
auf den K olben i y  w irkende F eder d rück t darauf den 
K olben i y  vor, w odurch die B acken 3 und  4 gelöst d. h. 
vom  Förderseil e n tfe rn t w erden.

40 a (33). 2 2 9 5 2 8 , vom  1. Septem ber 1908. A k tie n -  
G e s e l l s c h a f t  f ü r  B e r g b a u ,  B le i-  u n d  Z i n k f a b r i ­

k a t i o n  zu  S t o l b e r g  u n d  in  W e s t f a l e n  in  A a c h e n ' 
Verfahren zum  Entschw efeln von Z inkerzen .

D as V erfah ren  b e s te h t d arin , d aß  die E rze  u n te r  fo r t­
w ä h re n d e r  B e w e g u n g  V e rb la se n  w erden .

74 b (4). 2 2 9 5 5 9 , vom  15. S ep tem b e r 1909. H e i n r i c h  
F r e i s e  in B o c h u m . Schlagwettermelder, hei dem eine 
W etterlampe m it einer A nzeigevorrichtung, die aus einer 
Selenzelle, mehreren E lem enten, einem  R elais u nd  einer 
Klingel besteht, zu  einem  Ganzen zusamm engeh aut ist.

Die L am pe is t be i d em  M elder von  d e r T opf V erschraubung 
bis zum M itte lring , d. h. sow eit wie d as  L am peng las reicht, 
m it einem  G ehäuse aus u n d u rch s ich tig em  Stoff lu ftd ich t 
um geben, so daß  kein  K o h len stau b  u n d  keine F euch tigke it 
an das G las ge langen  u n d  kein  L ic h t v on  au ß en  auf die 
Selenzelle e inw irken  k an n .

80 a (52). 229 560 , vom  2. M ärz 1910. W i l l i a m  R o ss  
W a r r e n  in  N e w  Y o r k  C ity ,  V. S t. A. Schleudertrommel 
zur Herstellung gekörnter Hochofenschlacke.

Die S ch leudertrom m el e, au f die die zu kö rn en d e  Schlacke 
durch  eine R inne b g e le ite t w ird , is t  in  b e k a n n te r  Weise 
hohl au sgeb ilde t u nd  au f ih rem  U m fang  m it L ängsrippen  /

versehen, zw ischen denen  A u s tr ittsö ffn u n g en  fü r  die durch 
R öhren  k in  das T rom m elinnere  g e le ite te  B enetzungs­
flüssigkeit vo rgesehen  sind. D ie E rf in d u n g  b e s te h t darin, 
daß  die F lan sch en  oder R an d s tü c k e  g d e r T rom m el m it 
A ussparungen  ve rseh en  sind , d enen  d u rch  R ohre  1 Be­
netzungsflüssigkeit zu g efü h rt w ird  u n d  v o n  denen  Boh­
rungen  li so zu den  e in an d e r z u g e k e h rte n  F läch en  der 
F lanschen  g e fü h r t sind , d aß  die au s d en  B ohrungen 
au s tre te n d e  F lü ssigke it die von  d e r  T rom m el abgeschlcu- 
d e rten  S ch lackenkö rner von d e r Seite  h e r  b en e tzen .

Bücherschau.

Das chemische Gleichgewicht auf Grund m echanischer Vor­
stellungen. V on H . v. J ü p t n e r ,  o. ö. P ro fesso r an  der 
k. k. techn ischen  H ochschu le  in  W ien . 371 S. m it 
60 A bb. L eipzig 1910, B. G. T eu b n er. P re is  geh. 11 
geb. 12,50
N ach A ngabe des V orw ortes b e a b s ic h tig t d er Verfasser, 

die L ehre vom  chem ischen  G leichgew ich t dem  allgem einen 
V erständn is und  ih re r  p rak tisch e n  V erw ertu n g  am  besten 
d adu rch  n äh er zu rücken , w enn  e r v e rsu ch t, sie au f ein­
fache, re in  m echan ische  P ro b lem e zu rü ck zu fü h ren . Somit 
soll der p h ysika lischen  C hem ie n am en tlich  im  K reise der 
K ollegen aus der In d u s tr ie  neue A n h än g e rsch a ft zugeführt 
u nd  die V erw ertung  d ieser W issen sch aft in d er P rax is  ge­
fö rd e rt w erden.

D er In h a lt des W erkes is t indessen  so beschaffen , daß 
der R eferen t bei a lle r V o rtre fflich k e it des im  einzelnen
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G ebotenen bezw eifelt, ob  dies gelingen w ird ; einm al deshalb , 
weil d u rch au s  n ic h t k la r  w ird , an  w elche A rt von  L esern  
der V erfasser sich w endet. F a ß t  m an  die K ap ite l ü b e r die 
van der W a a ls s c h e  Z u standsg le ichung  oder ü b e r die A n­
w endung des N e r n s t s c h e n  W ärm etheo rem s ins Auge, 
so gew inn t m an  d ie  M einung, d e r L eser m üsse ein ziem lich 
w eit d u rch g eb ild e te r P hysiko -C hem iker sein, zum al vom  
V erfasser viel N eues, E igenes g eb rach t w ird, m it dem  er 
kritisch  b efäh ig te  p h ysika lische  C hem iker sogar ziem lich 
a b s tra k te r  R ic h tu n g  v o rau sse tz t. M an w ird  d a h e r  ü b e r­
rasch t sein, bisw eilen  w iederum  völliger V orausse tzungs­
losigkeit zu begegnen, wie im  K ap ite l X IV , wo u. a. eine 
D efin ition  von  A node u nd  K a th o d e  und  eine E rk lä ru n g  
der Io n en reak tio n en  gegeben w ird , wie sie das A nfänger­
pensum  eines C hem ikers u m f a ß t .

F e rn e r d ü rf te  ein  gew isser M angel an  S tra ffh e it und 
E in fachheit in d er D isposition  dem  allgem einen V erstän d n is  
nachteilig  sein. D er V erfasser g e h t von  hete rogenen  V or­
gängen aus und  ge lan g t von den V erdam pfungserscheinungen  
über die he te rogenen  D issoziationen  zu den Schm elzvor­
gängen, den L ösungsvorgängen , den  »festen R eaktionen«, 
zu den G asreak tionen  un d  R eak tio n en  in  L ösungen. D en 
B eschluß m achen  G asreak tio n en  m it festem  B odenkörper 
sowie technische, besonders e isen h ü tten m än n isch e  A n­
w endungen. M an sollte e rw arten , d aß  in einem  W erke über 
chem ische G leichgew ichte vom  G rundgese tz , dem  M assen­
w irkungsgesetz, ausgegangen  w ird . D en  hom ogenen 
S ystem en w ürden, wie dies d e r n a tü r lich en  E n tw ick lu n g  
am  k la rs ten  en tsp rich t, die h e te ro g en en  folgen. V on den 
in ih rem  W esen k o m pliz ie rtesten  zu ein fachen , e inheitlichen  
Prozessen  überzugehen , w ie dies d e r V erfasser tu t ,  sch e in t 
m ir vom  S ta n d p u n k te  des L eh re rs  n ic h t g lücklich . D azu  
k o m m t noch, daß  die D en k m itte l, d e ren  sich d e r V erfasser 
bed ien t, so m ann ig fa ltig  sind, wie die heu tig e  W issenschaft 
sie k e n n t: k inetische  G astheorie , k lassische T herm o d y n am ik , 
N ernstsche  T herm odynam ik , P hasen leh re . A ber d u rch  den  
N ebeneinandergebrauch  dieser D en k m itte l w ird  eine B u n th e it 
d er D arstellungsw eise bed in g t, die dem  L ern en d en  keine 
E rle ich te ru n g  b ringen  und  ihm  auch  n u r  schw er K la rh e it 
über das W esen eben  je n e r D en k m itte l und  ih ren  W e rt 
verschaffen  kann .

Die e rw äh n ten  A usstän d e  fallen  fo rt, w enn d as  B uch  
n ich t als pädagogische L eistung , sondern  als w issenschaft­
liche A rb e it e in g esch ä tz t w ird . D an n  is t dem  bek an n ten , 
ausgezeichneten  Fachgenossen  fü r sein W erk  m it seinem  
reichen, w ertvo llen  u nd  orig inellen  In h a l t  der leb h a fte s te  
D ank a b z u s ta tte n  und  an  seinem  E rfolge n ic h t zu zweifeln.

W i l h e lm  B i l t z .

Elektromotorische Antriebe. (O ldenbourgs T echnische H a n d ­
b ib lio thek , B d. 15). F ü r  die P rax is  b earb . v on  O b e r­
ingen ieu r B. J a c o b i .  359 S. m it  172 A bb. M ünchen
1910, R . O ldenbourg . P re is  geb. 8
D as B uch  e n th ä l t  in  übers ich tlich e r D arste llu n g , u n te r ­

s tü tz t  d u rch  S chau lin ien  u n d  S ch a ltu n g ssch em ata  sowie 
durchgerechne te  B eispiele, alles fü r den  P ra k tik e r  W issens­
w erte  üb e r die versch iedenen  B a u a rte n , E ig en sch a ften  u nd  
V erw endungsm öglichkeiten  von  E le k tro m o to re n  sowie ihre 
A nlasser, R egu lie ru n g se in rich tu n g en  u n d  S ch a ltap p a ra te . 
E s e n th ä l t  fe rn e r A ngaben  ü b e r säm tlich e  m öglichen  K ra f t­
ü b e rtrag u n g en  von  den  E lek tro m o to re n  zu den  A rb e its ­
m asch inen .

D as B uch  k a n n  allen , die e lek tro m o to risch e  A n triebe  
zu p ro jek tie ren  hab en , besonders auch  den  n u r m asch inen ­
technisch  G eb ilde ten  als R a tg e b e r au f e lek tro techn ischem  
G ebiete  em pfoh len  w erden.

K . V.

Straßen- und  B aufluehtliniengesetz. K o m m en tar fü r den 
p rak tich en  G ebrauch  m it zeichnerischen D arste llungen  
von G em eindebau ra t C arl S a ß , Kgl. R eg ie rungsbau ­
m eister a. D . 166 S. B erlin  1910, J .  G u tten tag . Preis 
geb. 3 .(i.
D as B uch  is t fü r den  p rak tischen  G ebrauch  geschrieben. 

E s e r lä u te r t in  ausführlichen  A nm erkungen  das G esetz, 
b e tre ffend  die A nlegung und  V eränderung  von  S traß en  
und  P lä tzen  in S täd ten  und  länd lichen  O rtschaften , vom
2. Ju li 1875. D abei sind  besonders die E n tscheidungen  des 
R eichsgerichts, des O berverw altungsgerich ts u nd  des 
K am m ergerich ts herangezogen w orden u nd  in  m anchen  F ällen  
m it H ilfe p rak tisch e r B eispiele und  zeichnerischer D a rs te l­
lungen dem  V erständn is n äh er gebrach t. D er A nhang en th ä lt 
die A usführungsvorschriften  fü r die A ufstellung von F lu c h t­
lin ien  u nd  B ebauungsp länen  vom  28. M ai 1876, den  R u n d ­
erlaß  des M inisters der ö ffentlichen A rbeiten , be treffend  
G rundsätze  fü r die A ufstellung  von B ebauungsp länen , und  
die A usarbeitung  neuer B auordnungen  vom  20. D ezem ber 
1906, techn ische  B edingungen  fü r die A usführungen  von 
A sp h a lta rb e iten  un d  P fla s te ra rb e iten  der F ah rd äm m e und 
der B ürgersteige, das O rts s ta tu t d er S ta d t B reslau, b e­
treffend  A nlegung u nd  V eränderungen  von S traß en  und  
P lä tzen , un d  einen S traßenbauerlaubn isschein . E in  
um fangreiches Sachreg ister e rle ich te rt den  G ebrauch  des 
B uches, das auch  dem  B ergbau tre ibenden  von N utzen 
sein w ird .

Guttentagsche Sammlung Deutscher R eichsgesetze,
T ex tausgabe m it A nm erkungen  und  Sachregister. 
B erlin  1910, J . G u tten tag . A n N euauflagen  der Sam m lung 
sind h ie r zu nennen :

N r. 11. Zivilprozeßordnung und Gerichtsverfassungsgesetz
in  d e r vom  1. A pril 1910 ab  geltenden  F assung . U n te r 
besonderer B erücksich tigung  der E n tscheidungen  des 
R eichsgerich ts herausgegeben m it  A nm erkungen von  
R . S y d o w . F o rtg e fü h rt von L. B u s c h . 12. Aufl. 1129 S. 
P reis geb. 6,50 M.
N ach trag . R eichsgesetz, be treffend  die Z u ständ igke it 
des R eichsgerichts, vom  22. Mai 1910, in  K ra ft g e tre ten  
am  1. Ju n i 1910, m it E rläu te rungen . B erlin  1910. G ratis.
D er seiner Z eit von dem  je tz igen  M inister fü r H ande l 

u nd  G ew erbe herausgegebene, n u n m eh r vom  R eichs­
g e rich tsra t B u s c h  fo rtgefüh rte  H an d k o m m en ta r zu r Z ivil­
p rozeßordnung  u nd  zum  G erichtsverfassungsgesetz is t so 
v e rb re ite t u n d  b ek an n t, daß  seine V orzüge h ie r n ic h t d a r­
gelegt zu w erden brauchen . D urch  die übersich tliche A n­
ordnung  der E rläu te ru n g en  u nd  das um fangreiche Sach­
reg iste r w ird  auch  d er N ich tju ris t sich le ich t d a rin  zu rech t­
finden. D ie neue 12. A uflage g ib t die Z ivilprozeßordnung  
u nd  das G erichtsverfassungsgesetz  in  d er F assung  des am  
1. A pril 1910 in  K ra ft ge tre tenen  A bänderungsgesetzes vom  
1. Tuni 1909 w ieder und  k an n  m it  dem  N ach trage , der das 
R eichsgesetz, b e tr . die Z uständ igke it des R eichsgerichts, vom
22. M ai 1910 e n th ä lt, den  L esern  d ieser Z e itsch rift fü r die 
au f dem  G ebiete  des P rozeßrech ts auch  an  sie häufig  
h e ra n tre te n d e n  F rag en  bestens em pfohlen  w erden.

N r. 18. R eiehsstem pelgesctz vom  15. Ju li 1909. (Börsen-, 
L o tte rie -  (Spiel u nd  W ette ), F rach tu rk u n d en -, F a h r ­
ka rten -, K raftfah rzeug-, T an tiem e , Scheck- u nd  G ru n d ­
stü cksübertragungsteuer.) M it den  gesam ten  A us­
füh rungsbestim m ungen  u n te r  besonderer B erück­
sich tigung  d er E n tsche idungen  d e r V erw altungs­
b ehö rden  u nd  des R eichsgerich ts. Von P . L o e c k . 
Geh. R eg ie rungsra t, R eichsbevo llm äch tig tem . 10. um - 
gearb . u n d  verm . Aufl. 445 S. P reis geb. 6 M.



Die neueste Auflage des von dem selben Verfasser 
herausgegebenen Preußischen Stem pelsteuergesetzes vom 
31. Ju li 1895 ist hier besprochen w orden1. W ie jenes W erk 
h a t auch das vorliegende für den Bergw erksbesitzer Interesse. 
E s sei hier nu r hingewiesen auf die Tarifstelle 1 d des Reichs­
stem pelgesetzes, nach der Anteilscheine gewerkschaftlich 
betriebener Bergwerke (K uxe, Kuxscheine) einer Steuer 
in Höhe von 5 M für jede einzelne U rkunde unterliegen, 
und nach der für alle nach dem  1. A ugust 1909 auf W erte 
der angegebenen A rt ausgeschriebenen Einzahlungen, 
sow eit sie n ich t zur D eckung von B etriebsverlusten dienen 
oder zur E rhaltung  des B etriebes in seinem bisherigen 
U m fang bestim m t sind oder verw endet werden, m it 3%  
vom B etrage der E inzahlung in A bstufungen von 3 JH für 
je 100 M oder einem B ruchteil dieses B etrages unterliegen. 
Ferner sei erw ähnt die Tarifstelle 4 a, Ziffer 2, nach der 
K auf und sonstige Anschaffungsgeschäfte über Anteile 
von bergrechtlichen G ewerkschaften oder die darüber aus­
gestellten U rkunden, wie Kuxscheine, Bezugsscheine, A b­
tretungsscheine, m it einem Steuersätze von 1 vom 1 ausend 
stem pelpflichtig sind, und w eiter die Tarifstelle 11 über 
die Stem pelpflichtigkeit der B eurkundung der Ü bertragung 
des E igentum s von Bergwerken, sow eit sie K auf- und 
Tausch vertrage und dergleichen zum G egenstände haben, 
m it ■/,%. Alle diese V orschriften sind m it ihren z. T. 
um fangreichen A usführungsbestim m ungen an der H and 
von E ntscheidungen der V erw altungsbehörden und des 
Reichsgerichts erläu tert.
Nr. 100. Gesetz über den Absatz von Kalisalzen vom 25. Mai

1910. Von Carl V o e l k e l , Geh. B ergrat. 181 S. Preis
geb. 2,40 M.
D er H erausgeber der in dem selben Verlage im Jah re  1909 

erschienenen Ausgabe des Q uellenschutzgesetzes vom 
14. Mai 1908 m ach t in einer fas t den d ritten  Teil des Buches 
um fassenden E inleitung den Leser m it der E n tstehungs­
geschichte und den G rundzügen des Kaligesetzes b ekann t 
und g ib t ihm auch einen Ü berblick über die B edeutung  
der Kalisalze, ihres Bergbaues und ihres A bsatzes u n te r 
besonderer B erücksichtigung des K alisyndikats. D ieser 
dankensw erten E inführung in die überaus schwierige und 
verw ickelte G esetzesm aterie folgt der W o rtlau t des K ali­
gesetzes, dessen B estim m ungen in F orm  von A nm erkungen 
in ausgiebigem Maße e rläu te rt sind. Bei säm tlichen P a ra ­
graphen des Gesetzes is t auch auf die vorw iegend im  K om ­
m issionsberichte und im  stenographischen B erichte über 
die zweite B eratung  des G esetzentw urfs im  R eichstage 
en thaltenen  M aterialien hingewiesen. In  einem  A nhänge 
sind die A usführungsbestim m ungen des B undesrats vom
9. Ju li 1910 und w eiter die in den deutschen B undesstaaten  
geltenden gesetzlichen B estim m ungen über die A ufsuchung 
und  Gewinnung des Steinsalzes usw. m itgeteilt. D as B uch 
w ird n ich t nu r bei der p rak tischen  H andhabung  des Gesetzes 
gu te  D ienste leisten, sondern auch allen, die sich m it dem  
völlig neuen und eigenartigen R echtstoffe bekann t m achen 
wollen, ein gu ter Führer und zuverlässiger B era te r sein.

1 Glückauf 1007, S. 953.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edaktion  behä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
B le im erkb la tt für H ü ttenarbe ite r. (Wie kann  eine B lei­

vergiftung en tstehen? W ie v e rh ü te t m an  die Blci- 
e rk ra n k u n g 5) Hrsg. vom In s titu t für G ewerbehygiene,

F ra n k fu rt a. M. 2 S., S elbstverlag . P reis fü r 100 S tück
2 .«.

S c h c r b a k ,  H e r m a n n :  Ü berseeischer M asch inenexport.
E in  L e i t f a d e n  f ü r  M a s c h in e n f a b r ik a n te n  und Ingenieure, 
d ie  n a c h  Ü b e r s e e  g e h e n .  111 S. E erlin , Ju liu s  Springer.
Preis geh. 3 M.

S c h m id t ,  K arl B e rn h a rd : Ö konom ik  d er W ärm eenergien . 
E ine S tudie über K ra ftg ew in n u n g  u nd  -V erw endung in 
der V o lksw irtschaft. U n te r  v o rnehm licher B erück ­
sichtigung d eu tsch e r V erhä ltn isse . 238 S. m it 12 Abb. 
Berlin, Ju liu s  Springer. P reis geh. 0 .#.

Zeitschriflenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen  
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rsche inungs­
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in N r. 1 au f den 
Seiten 52— 51 v erö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t-  oder 

T afe labb ildungen .)

M ineralogie und Geologie.
G e o lo g is c h e s  v o n  d e r  E r d g a s q u e l l e  in  N e u e n -  

g a m m e . Von K oert. P e tro leu m . 21. D ez. S. 321/2 . Die 
durch  die B ohrungen  fe s tg este llten  geologischen Schichten . 
D as entw eichende G as e n th ä l t  91,5 %  M eth an  u nd  2,1 % 
schwere K ohlenw asserstoffe. E s is t n ic h t ausgeschlossen, 
daß die G asansam m lung au f e in  E rd ö lv o rk o m m en  zu rück ­
zuführen  ist.

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e r  W i s m u t e r z e .  Von 
Priw oznik. Ö st. Z. 21. D ez. S. 713/6 . E igenschaften , 
V orkom m en und  Z usam m ensetzung  d e r W ism u terze .

G e o lo g y  o f t h e  R a n d  a n d  i t s  e x t e n s i o n s .  Von 
G ascoyne. Min. W ld. 17. D ez. S. 1136. D ie geologischen 
V erhältn isse des R andgeb ie tes.

D ie  G e o lo g ie  d e s  E c h ig o e r d ö l f e l d e s .  V on Iki. 
Öst. Ch. T. Ztg. 1. Ja n . S. 2 /3 . D ie E n tw ick lu n g  der 
In d u s trie  im  E chigoölfeld. Seine G eologie. (F o rts , f.)

T h e  T a m a n  p e n i n s u l a  o i l f i e l d s .  V on H au tp ick . 
Min. J . 7. Dez. S. 1452/3. G eologische M itte ilu n g en  über 
das im N orden des K au k asu s gelegene Ö lfeld. N äh ere  A n­
gaben über die B eschaffenhe it des Öls.

B ergbau techn ik .
M in in g  in  N i c a r a g u a .  V on C arte r . B ull. Am. In s t. 

Dez. S. 965/1001.* Ü berb lick  ü b e r den  B erg b au - und 
H ü tte n b e trie b  in N ikaragua .

T h e  c i n n a b a r  d e p o s i t s  o f  T e r l i n g u a ,  T e x a s . 
Von H o rn ad ay . Min. W ld. 17. D ez. S. 1133/4.* K urze 
B eschreibung  der A nlagen u nd  des Z innobervo rkom m ens.

T h e  c o p p e r  f i e l d s  o f  t h e  S o u t h e r n  C o n g o . Min. 
W ld. 17. D ez. S. 1139/41.* B esch re ibung  des V orkom m ens, 
der G ew innung und  \  e rh ü ttu n g  d er K upfere rze  im  süd­
lichen K ongogebiet.

Ü b e r  R e t t u n g s g e s t ä n g e .  V on Pois. O rg. B ohrt. 
1. Jan . S. 1/5.* N ach  e iner B esp rech u n g  der V erb indungs­
a rte n  dei G estänge und  der F o rm en  des G estän g eq u ersch n itts  
k om m t der V erfasser zu dem  S chluß, d aß  fü r  R e ttu n g s ­
gestänge zum  B oh rb e trieb e  sow ohl in bezug  au f S icherheit 
und B illigkeit als auch  au f In a n sp ru c h n a h m e  die m assiven  
R undgestänge gegenüber gleich g roßen  H o h lg es tän g en  u n ­
bed in g t den  V orzug verd ienen .

D a s  G e f r i e r v e r f a h r e n  b e i m  S c h a c h t a b t e u f e n .  
Von D robniak . M ont. R dsch. 1. J a n . S. 1/9. A llgem eine 
A ngaben über das G efrie rverfah ren  u nd  E in ze lh e iten  seiner 
A nw endung beim  A b teufen  zw eier S ch äch te  d er S te in ­
kohlengew erkschaft B rzeszcze in  G alizien.
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D a s  G e f r i e r v e r f a h r e n  u n d  s e in e  n e u e s t e  E n t ­
w ic k lu n g .  V on Z aeringer. (F o rts, u. Schluß.) Ö st. Z.
24. Dez. S. 716 /9  u. 31. D ez. S. 728/32. E igen tliche  A bteuf- 
arbeiten. A ngaben  ü b e r au sg e fü h rte  G efrierschäch te .

Ü b e r  d a s  V o l l r a t h s c h e  V e r f a h r e n  u n d  d ie  M ög­
l i c h k e i t ,  e s  f ü r  d e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  n u t z b a r  
zu m a c h e n .  V on D ietz . B rau n k . 30. D ez. S. 661/3 .*

N o te  s u r  d e s  e s s a i s  d e  m a r t e a u x  p e r f o r a t e u r s  
p n e u m a t iq u e s ,  e x é c u té s  d a n s  le s  m i n e s  d e  p y r i t e  
de f e r  d e  S a in - B e l .  V on D escham ps. A nn. F r. Ju li. 
S. 5/13. E rgebn isse  von  v erg le ichenden  V ersuchen  m it 
verschiedenen B o h rh a m m e rsystem en .

N o te s  s u r  le  r e m b l a y a g e  h y d r a u l i q u e .  Von 
Crussard. Bull. S t. E t. N ov . S. 409/92 .*  D e r S pü lversa tz  
und seine A nw endung in D eu tsch lan d  und  F ran k re ich . 
(Forts, f.)

T h e  s a f e ty  l a m p  a s  a f i r e d a m p  d e t e c t o r .  Ir .C o a l 
T r. R. 16. D ez. S. 978/9 .*  V o rtrag  von  W in stan ley .

M a n c h e s te r  g e o l o g i c a l  a n d  m i n i n g  s o c i e tv .  
Coll. G uard. 16. D ez. S. 1200 2.* V o rtrag  von H a rt-D av is  
über S icherheitslam pen  u nd  ih re  A nw endung  bei d er F e s t­
stellung  von Sch lagw ettern .

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B e tr. L. 15. D ez. S. 594/601* u. 1. Ja n . 
S. 11/7.* A kku m u la to ren -S ich e rh e its lam p en . K o n stru k tio n  
und H erste llung  d er A k k u m u la to ren . D as L aden  von 
A kkum ulato ren  aus W echsel- bzw . D reh stro m n e tzen . V er­
schiedene M ethoden d er L adung . (F o rts, f.)

T h e  c o a l d u s t  q u e s t i o n  in  A m e r i c a .  (Schluß.) 
Coll. G uard . 16. D ez. S. 1197/9. ü n te rsu c h u n g e n  v e r­
kok ten  K ohlenstaubes. V erschiedene A ngaben  ü b er K oh len­
staubexp losionen . V erw endung von  D am p f zu r B ekäm pfung  
von  K oh lenstaubexplosionen .

Z w e i te r  B e i t r a g  z u r  E r f o r s c h u n g  u n d  A b ­
w e n d u n g  v o n  K o h l e n s t a u b  - E x p lo s i o n e n .  V on 
Padour. Z. Bgb. B etr. L. 1. Jan . S. 1/8 . W eite re  V er­
suche und  theo re tische  B e trach tu n g en  ü b e r K o h len s tau b ­
explosionen  sowie ih re  B ekäm pfung  m it S te in s tau b . 
(F o rts , f.)

E x p é r i e n c e s  s u r  le s  p o u s s i è r e s  d e  h o u i l l e  e t  
s u r  le s  m o y e n s  d e  c o m b a t t r e  l e u r s  d a n g e r s .  Von 
T affanel. A nn. F r. Ju li. S. 14/66*. B erich t ü b e r V ersuche 
in  L iév in  b e tr . d ie  E n tz ü n d lic h k e it des K oh lenstaubes.

E in e  n e u a r t i g e  K a l k s c h l ä m m p u m p e .  V o n K u p k a . 
Z. Bgb. B e tr . L. 15. D ez. S. 583/7 .*  D ie P u m p e soll zur 
B ekäm pfung  von  G ru b en b rän d en  d u rch  E in sp ritz en  von  
K alkbre i in  den  B ran d h e rd  d ienen.

E r s t e  H i l f e l e i s t u n g  b e i  U n g l ü c k s f ä l l e n  in  B e r g ­
w e r k e n .  V on G rann . M ont. R dsch . 1. J a n . S. 9 /12. 
E rste  B eh an d lu n g  von  Q uetschungen , W unden , K n o ch en ­
brüchen , V errenkungen  un d  B ran d w u n d en , fe rner auch 
bei V erg iftungen , O h n m ach tsan fä llen  und  N e rv en e rsch ü t­
te ru n g en  in d e r G rube.

D ie  m a g n e t i s c h e  A n r e i c h e r u n g  v o n  E i s e n e r z e n  
n a c h  d e m  G r ö n d a l - V e r f a h r e n .  V on O stw ald . S t. u. E . 
5. J a n . S. 22 /9 .*  B esch re ibung  u n d  A nw endung  des 
G rönda l-V erfah rens in  Schw eden und  N orw egen.

D am pfkessel- und M aschinenwesen.
P o m p e s  c e n t r i f u g e s  à  h a u t e  p r e s s i o n  p o u r  

l ’a l i m e n t a t i o n  d e s  c h a u d i è r e s .  In d . él. 25. Dez. 
S. 565/6*. D ie B eziehungen  zw ischen D ruck , G eschw indig­
k e it un d  L e istu n g  von  ro tie ren d en  K esselspeisepum pen  fü r 
hohen  D ru ck . V erfasser is t d e r A nsich t, d aß  die R o ta tio n s ­
pum pe w irtsch a ftlich e r als die K o lb en p u m p e a rb e ite t.

D ie  R e g u l i e r u n g  v o n  D a m p f t u r b i n e n .  (Schluß.) 
Z. T u rb . W es. 30. D ez. S. 563/7*.

Ü b e r  V e r b r e n n u n g s t u r b i n e n .  V on G entsch  
(Forts.) Ver. G ew erbfleiß. D ez. S. 600 12.* G le ichd ruck ­
tu rb in en . (F o rts, f.)

D ie  N o r m a l i s i e r u n g  d e r  K r e i s e l p u m p e n  b e i  
A. B o r s ig  in  B e r l in - T e g e l .  Von B lau. Z. D. Ing . 31. Dez.
S. 2205/10.*  B eschreibung  der von d er F irm a  B orsig h e r­
g este llten  K reiselpum pen .

W a n n  w ir d  e in  R e g u l a t o r  s c h w a n k u n g s l o s  a r ­
b e i t e n ?  V on H oeppener. (Schluß.) T u rb . 5. Ja n .
S. 119/23*. B eispiele zu r E rlä u te ru n g  d er T heorie  d er K reis­
prozesse an  Isod rom vorrich tungen . R egulierm echanism us 
m it  un d  ohne Ö lbrem se. D ie ü berkom pensie rten  S teu e r­
organe.

K o n d e n s a t i o n s - E i n r i c h t u n g e n  a u t  d e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g  in  B r ü s s e l  1910. V on R ich te r. (Schluß.) 
D ingl. J . 10. D ez. S. 774/6.* M eß instrum en te . R ü ck ­
küh lung .

Elektrotechnik.
E l e c t r i c  o r  s t e a m  w in d e r s .  Coll. G uard . 23. Dez. 

S. 1245/6. A usfüh rungen  von  F u te rs , A nslow  und  K irb y  
v o r d er In s ti tu tio n  of E lec trica l E ng ineers über e lek trische 
F ö rderung .

L o w - h e a d  h y d r o e l e c t r i c  d e v e lo p m e n t .  E l. 
W orld . 22. D ez. S. 1469 71 .*  B eschre ibung  einer 10 000 
K W -W asserk raftan lage  fü r L ich t-, B ahn- u nd  sonstige K ra f t­
zwecke.

C u r r e n t s  in  d e l t a - c o n n e c t e d  c i r c u i t s .  V on 
Jacobsen . E l. W orld . 15. D ez. S. 1414/5.* E s w ird gezeigt, 
d aß  m an  bei ungleicher B elastung  d e r P hasen  eines G ene­
ra to rs  aus den  S cha ltta fe l-A m perem etern  n ic h t im m er die 
in  d er W ick lung  des G enera to rs au ftre te n d e n  S tröm e b e ­
stim m en  kann .

F le x i b l e - t o w e r  c o n s t r u c t i o n  o f  T a y l o r ’s F a l l s  
t r a n s m i s s i o n  l in e .  E l. W orld . 15. D ez. S. 1419 20.* 
D er V orzug  b iegsam er F reü e itu n g sm asten  soll in  dem  ge­
rin g em  G ew ich t u nd  P re is und  außerdem  d arin  bestehen, 
daß  diese M asten  so rg fältiger au f g eb au t w erden können.

P e r f e c t i o n n e  m e n t s  a u x  i n t e r r u p t e u r s  ä  b a s s e  
t e n s i o n .  Von H en ry . In d . el. 25. Dez. S. 558/60*. F u n k e n ­
zieh- u nd  -löschV orrichtungen an  N iederspannungsscha lte rn -

R e i b u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t s - Z ä h l e r n  m i t  r o t i e r e n ­
d e m  A n k e r  u n d  E i n f l u ß  d e r  R e i b u n g  a u f  d ie  F e h l e r ­
k u r v e .  V on Schm iedel. (Forts.) V er. G ew erbfleiß. D ez. 
S. 655/9*. L u ftre ib u n g  bei g roßen P o lflächen  d er 
B rem sm agneten . R em an en te r M agnetism us. T rä g h e its ­
m o m en t d e r ro tie re n d en  A nkerm asse durch  A uslauf. 
(F o rts , f.)

D ie  A n w e n d u n g  d e r  E l e k t r i z i t ä t  im  G i e ß e r e i ­
w e s e n . V on Ziegenberg. Gieß. Z. 1. Jan . S. 19 20. A n­
w endung  d er E le k tr iz i tä t fü r B eleuch tungs- und T ra n sp o r t­
zwecke. D ie B e trieb ssicherhe it d er E le k tr iz i tä t gegenüber 
än d e rn  K raftq u e llen . (Forts, f.)
H üttenw esen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

50 J a h r e  d e u t s c h e r  E i s e n i n d u s t r i e .  V on Schröd ter. 
S t. u. E . 5. Ja n . S. 1 12.* V o rtrag  vo r d er 100. H a u p t­
versam m lu n g  des V ereins D eu tsch e r E isen h ü tten leu te .

Ü b e r  n e u e  k o n t i n u i e r l i c h e  W a lz w e r k e .  V on 
Ulies. S t. u. E . 5. Ja n . S. 13/22.* B eschre ibung  des 
n euen  kon tin u ie rlich en  W alzw erks d er V er. K önigs- und  
L a u ra h ü tte  u nd  des k o n tin u ie rlich en  K nüppel- und  P la tin e n ­
w alzw erks d e r C am bria  S tee l Co. in  Jo h n sto w n , P a ., die 
beide von  d er M organ C onstruc tion  Co. in W orcester, Mass., 
en tw o rfen  sind .

F y r i t i c  s m e l t i n g  in  L e a d v i l l e .  V on D o o little  und  
Ja rv is . B ull. A m . In s t.  Dez. S. 1003/16. D as P y r i t  
schm elzen  in  L eadv ille , K olorado.



D e r E le k t r o o f e n  u n d  d ie  E l e k t r o s t a h l e r z e u g u n g  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  R ö c h lin g -  
R o d e n h a u s e r - O f e n s .  Von K othny . O st. Z. 31. Dez. 
S. 727/8.* K urze B eschreibung der verschiedenen E lektro-

T h e  F r i c k  e l e c t r i c  r c d u c t io n  f u r n a c e .  I r  Coal Tr. 
R. IB. Dez. S. 985.* D er Ofen is t als Schachtofen gebau t 
m it eigenartig angeordneten  E lek troden .

T h e  u s e  o f g a s  in  m e t a l  m e l t in g .  Ir . Coal I r .  K. 
26. Dez. S. 1015. V erschiedene A nw endung von G as­
feuerung in Schmelzöfen und Vergleich zwischen Gas- und 
K oksfeuerung.

T h e  p r o d u c t io n  o f c a s t i n g s  to  w i t h s t a n d  h ig h  
p r e s s u r e s .  Ir . Coal Tr. R . 26. Dez. S. 1016/8.* B ericht 
über um fangreiche Versuche von Professor C arpen te r und 
C. A. Edw ards.

N e u e re  F o r m  m a s c h in e n .  Gieß. Z. 15. Dez. 
S. 750/3.* B eschreibung der R ü ttelfo rm m aschine der 
T abor M anufacturing Com pany, Philadelphia, die sich 
besonders zur M assenherstellung von R adnaben  eignet.

A u s  d e r  M e ta l lg ie ß e r e ip r a x i s .  Von Kloß. Gieß. Z. 
1. Jan . S. 9/12. Die K upfer-Zinnlegierungen. Die ver­
schiedenartigen Legierungen und ihre E igenschaften. 
(Forts, f.)

E in  B e i t r a g  z u r  F a b r i k a t i o n  d e s  K n a l l q u e c k ­
s i lb e r s .  Von Hagen. Z. Schieß. Sprengst. 1. Jan . S. 4/7.* 
Die verschiedenen D arstellungsw eisen und die dabei zu 
verw endenden A pparate. (Forts, f.)

T e c h n is c h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  D u r a lu m in .  Von 
Cohn. Ver. Gewerbfleiß. Dez. S. 641/54.* E igen­
schaften, V erarbeitung und V erw endung des D uralum ins.

E in ig e  U n te r s u c h u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n  a u s  
d e m  G e b ie te  d e r  W a s s e r g a s s c h w e iß u n g  ( ü b e r ­
l a p p t e  N a h t) .  Von Diegel. Ver. G ewerbfleiß. D ez. 
S. 021/32.* M etallographiscüe U ntersuchung  einiger N ähte. 
N ähte  m it Rissen.

W ie  l i e ß e  s ic h  d a s  e u r o p ä i s c h e  E r d g a s  b e s s e r  
v e r w e r te n ?  Von W alter. (Schluß.) Ost. Ch. T. Ztg.
1. Jan . S. 3/5. B esprechung w eiterer V erw endungs­
m öglichkeiten im A nschluß an Versuche m it dem  W elser 
Erdgas.

U b e r  d ie  M e ta l l s a lz e  d e s  T r i n i t r o p h e n o l s  u n d  
T r i n i t r o k r e s o l s .  Von K ast. Z. Schieß. Sprengst. 1. Jan . 
S. 7/9. Allgemeine D arstellung und chem ische E igen­
schaften der Salze. (F'orts. f.)

D ie  a n a ly t i s c h e  C h e m ie  d e s  R o h e i s e n s  u n t e r  
s p e z i e l l e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  G ie ß e r e i f a c h e s .  
Von Thaler. Gieß. Z. 1. Jan . S. 1/3. T heoretische E r ­
klärung der bei der A nalyse des R oheisens zu beobach tenden  
chem ischen Vorgänge. (Schluß f.)

K o n t r o l le  d e s  K o k e r e i b e t r i e b e s  d u r c h  d e n  
B e t r i e b s c h e m ik e r .  J. Gasbel. 31. Dez. S. 1196/9.* 
Um die G üte der K okskohle zu kontro llieren , em pfieh lt 
der Verfasser, täglich in einer gu ten  D urchschnittsprobe 
den A schengehalt der K okskohle und des Schlam m es, das 
G ew ichtsverhältnis von Schlam m  und K ohle sowie den 
G asgehalt der K okskohle zu bestim m en.

Volkswirtschaft und Statistik.
B r a u n k o h l e n p r o d u k t i o n  im  J a h r e  1909. Z. Bgb 

B etr. L. 1. Jan . S. 8/11. S ta tis tik  der österreichischen 
B raunkohlenproduktion.

V erkehrs- und  V erladew esen.
D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  O b e r b a u s  d e r  F e ld -  u n d  

I n d u s t r i e b a h n e n .  Von B ie lschow sky . A nn. G laser. 
1 Jan  S. 15/9 * In  A n lehnung  an  die allgem eine E n t­
wicklung der S pu rb ah n en  w erden  die versch iedenen  O berbau ­
sys tem e beschrieben. (F o rts , f.)

' D ie  T r a n s p o r t a n l a g e n  d e r  M in e s  d e  H o u i l l e s  
d u  G r a n d  H o r n u ,  S t. G h i s l a in ,  B e lg i e n .  V on W ettich . 
D ingl. J. 10. Dez. S. 776/81.*

L e s  a p p a r e i l s  d e  l e v a g e  à  c o m m a n d e  é le c ­
t r iq u e .  V o n D eh en n e . Mém. Soc. Ing . Civ. O k t. S. 333/65.* 
Allgem eine B e trac h tu n g en  üb er e lek trisch  b e tr ieb en e  H ebe­
m aschinen.

V erschiedenes.
D e r  W o  l t  m  a n  n-W  a s s e r m e s s e  r. V on H ache. Z. D- 

Ing. 31. Dez. S. 2 2 1 0 /4 .’ B esch re ibung  un d  W irkungs. 
weise. D a der W oltm ann-W asserm esser als re in er Ge­
schw indigkeitsm esser au sg eb ild e t is t, e ig n e t e r sich im 
besondern auch zum  M essen von  san d h a ltig em  u nd  unge­
k lä r tem  W asser.

Personalien.
D er B ergassessor D r. F l e g e l  (Bez. B reslau) is t der 

G eologischen L a n d e sa n s ta lt zu B erlin  überw iesen  worden. 
B eu rlau b t w orden s in d :
D er B ergassessor S c h w i d t a l  bei dem  K gl. S te inkohlen­

bergw erk K önigin L uise zu r Ü b e rn ah m e  d e r Stelle als 
B etrieb sle iter der B rau n k o h len w erk e  d e r D eu tsch en  Solvay- 
W erke, A .G. in B ernbu rg , au f 2 J a h re ;

der B ergassessor B i s c h o f  (Bez. H alle), b isher zu 
S tudienzw ecken b e u rla u b t, au f w eitere  2 J a h re  z u r t t e r -  
nahm e e iner P riv a ts te llu n g  in  D e u tsch -O sta frik a  im  Dienste 
der F irm a  P h . H o lzm ann  & Co. in F ra n k fu r t  (M ain), 

der B ergassessor S c h l i e p e r  (Bez. D o rtm u n d ) zu r Aus­
führung  einer S tud ien re ise  nach  S panien , Frankreich, 
Belgien, E ng land  und N o rd am erik a  au f 6 M onate ,

D em  b isher b e u rla u b te n  B ergassessor D r. E b e lin g  
(Bez. C lausthal) is t zum  en d gü ltigen  Ü b e r tr i t t  in  die Ver­
w altung  der Schlesischen K ohlen- u n d  K oksw erke, A.G. 
zu G ottesberg , die nachgesuch te  E n tla ssu n g  aus dem 
S taa tsd ien ste  e r te il t w orden.

D em  am  1. J a n u a r  in den R u h e s ta n d  g e tre ten en  Berg­
in spek to r B erg ra t A n s h e lm  in  F re ib erg  is t  das R itte rk reuz  
e rs te r K lasse des A lb rech tso rdens verliehen  w orden.

D er B erg in spek to r S p i t z n e r  is t zum  V o rstan d  der 
vere in ig ten  B erg inspek tion  F re ib e rg 1 e rn a n n t w orden.

, Gestorben:
am  4. J a n u a r  in W iesbaden  d e r frühere  L e ite r des 

G rubenbetriebes der B uderusschen  E isenw erke , B ergw erks- 
d iiek lo r L. R o th ,  im  A lte r von  65 Jah ren ,

am  5. J a n u a r  in B ochum  d er L eh re r an  d er B ergschule 
zu B ochum , D r. A ugust D i c c k h o f  1, im  A lte r von 48 Jah ren .

1 s. Ulilckauf 1911, S. 88.

Das Verzeichnis der in diese* Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich gruppenweise ge­
ordnet auf den Seiten 53 u n i  57 de; Anzeigenteils.


